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Zur Lage.
Es iſt ein bekanntes Wort, daß man den Splitter in des

Nächſten Auge beſſer zu ſehen pſtegt, als den Balken im eigenen.

Die Wahrheit dieſes Spruches erhellt ſo recht deutlich, wenn
man das Treiben, das ſich augenblicklich in der ultramontanen
und demokratiſchen Preſſe erhoben hat, näher betrachtet. Man
ſollte doch in der That meinen, daß ſowohl die Einen wie die
Andern vollauf damit zu thun hätten, im eigenen Hauſe hübſch
Reinemachen zu halten und daß ſowohl die Ultramontanen
Urſache haben, in die vielen finſteren Ecken und Winkel des
Centrumsthurms ordentlich hineinzuleuchten, wie auch der Freiſinn
des peccatur intra muros der freiſinnigen Volkspartei
et extra der freiſinnigen Vereinigung zu gedenken gut
thun würde. Nichts von alledem bei den Herren um Bachem
und Lieber ſonnt man ſich in der Sonne der Unentbehrlichkeit,
die dem Centrum ſo ſtrahlend in der Wilhelmſtraße aufgegangen
iſt, und Eugen, der Generalgewaltige, wird nicht müde, täglich
das Sprüchlein aufzuſagen, wie herrlich und gewaltig der Frei
ſinn fortſchreite. Was aber allen dieſen „Stützen
der Regierung“ gemeinſam iſt, das iſt die Behauptung von dem
Rückgang der konſervativen Partei im Allgemeinen und
der angeblichen

Feuer zu halten, inſofern als auf der einen Seite darzulegen
man ſich bemüht, daß der konſervative Delegirtentag vollauf
den Nachweis dafür erbracht habe, daß die konſervative Partei
und der Bund der Landwirthe ein ſich völlig deckender Begriff
ſei, während ein anderer Theil der Preſſe von derſelben Couleur
dann weiter behauptek, daß trotzdem ein unheilbarer Bruch
zwiſchen den Erwähnten ſich vollzogen habe. Wir wollen den
einzelnen die ſich trotz der inneren und äußeren Gegen
ſätzlichkeit dieſer Auffaſſungen zwiſchen beiden hin und her ziehen,
nicht weiter nachgehen das eine iſt jedenfalls ſicher, daß dieſe
Darſtellungen nicht verbreitet werden um den Konſervativen
zu nützen, ſondern lediglich um ein Parteigeſchäft
Aus dieſem Grunde wird man auch weniger darauf zu achten

n e ob lt a rerder Suhrſtwe dieſelben verfol atſächlich iſt der abeider Verſionen gleich unrihäg; ihr Ziel aber ein gemein
ſames.

Wenn ſpeziell die Jei preſſe ſich bemüht, allen That
feſtzu oder zu behaupten, daß die kon

rvative Partei und der Bund der Landwirthe eins ſeien, daß
die erſtere in einem Vaſallenverhältniß zu dem letzteren ſtehe,
und daß bei den engen Beziehungen des Grafen von Mirbach
z Landwirthſchaftsbunde an der Identität desſelben mit der
onſervativen Partei nicht gezweifelt werden dürfe, ſo iſt das

hde zwiſchen dieſer und dem Bunde der
Landwirthe im Speziellen. Dabei ſucht man zwei Eiſen im

7 treiben.

alles nichts weiter als ein bloßer Köder, der bezweckt, die Mit
glieder der konſervativen Partei und insbeſondere deren Führer
zu reizen, damit dieſe den Herren vom Centrum den Gefallen
thun, den Bund unzweideutig von ſich „abzuſchütteln“ und die
„Perſonalunion“, die verſchiedene hervorragende Konſervativen
mit dem Bund vereinigt, zu löſen. Daß man konſervativer-
ſeits die Falle, die hier ganz ſchlan gelegt iſt, vermieden hat
und auch zu vermeiden gedenkt, bedarf wohl nicht erſt be
ſonderer onung.

Die Behauptung, daß Konſervative und Bund der Land
wirthe völlig identiſch mit einander ſeien, charakteriſirt ſich ohnehin
ſchon von vornherein als unſinnig und widerſinnig. Befinden
ſich auch im Bundesvorſtande namhafte Mitglieder der kon
ſervativen Partei, ſo ſind doch auch in reichlicher Zahl Nicht
konſervative in demſelben vorhanden, und es läßt ſich nicht ver
kennen, daß dieſe letzterwähnten auf die Haltung des Bundes
einen gewiſſen Einfluß ausüben. Gleichwohl wird es der kon
ſervativen Partei nicht einfallen, dieſer auf kein partei-
politiſches Programm eingeſchworenen Organiſation

als Widerſacher entgegen zu treten, denn der Bund iſt keinepolitiſche Partei, ſondern eine wirthſchaftliche Ver
einigung. Er ſteht naturgemäß jedem Berufsgenoſſen
gleich freundlich gegenüber, mag dieſer konſervativ, nationalliberal, antiſeimtiſch oder Angehöriger irgend einer anderen

politiſchen Partei ſein. Verließe freilich der Bund dieſen un
arteiiſchen Boden, oder wollte er eine Sonderpolitik verſeigen, dann würde ſich das Verhältniß desſelben zu den poli

tiſchen Parteien, alſo auch zu den Konſervativen, ändern müſſen.
Spricht man ferner auf gegneriſcher Seite von einer Ab-

hängigkeit, in welcher die konſervative Partei ſich vom Bunde
der Landwirthe befinde wie dies beſonders die „Köln.
Volksztg.“ zu thun beliebt ſo iſt das gerade im Augenblicke,
wo ſich aus den Verhandlungen des konſervativen Delegirten
tages das Gegentheil ergeben hat, thöricht. Wierthvoll ſind
namentlich die hierauf bezüglichen Aeußerungen des Freiherrn
von Manteuffel, des Grafen Limburg-Stirum und des Grafen
Mirbach auf dem Delegirtentage ohne Zweifel ſchon darum,
weil dieſe Herren den engeren Parteivorſtand bilden und durch
ihre übereinſtimmenden Darlegungen die einmüthige Geſinnung
der W in der Frage des Antrages Kanitz dokumentirt
aben. Nicht als ob dadurch ein Meinungswechſel oder eine

rſchiebung der Richtlinie eingetreten ſei, ſondern es handelte
ſich darum, die alten konſervativen Grundſätze, die infolge der
Provokationen der Gegner hie und da in der Hitze des Jn-
tereſſenkampfes von mancherlei Auswüchfen überrankt waren,
wieder in klarer Reinheit zur Geltung zu bringen. Daß dies
unbeſchadet der Selbſtſtändigkeit der Partei geſchah, braucht

Wenn ſchließlich die Centrumspreſſe zu behaupten ſich beeilt,
die Konſervativen hätten wieder „gouvernementale Anwandlungen“
ſo glaubt ſie doch wohl ſelbſt nicht, damit irgendwelchen Ein
druck zu machen. Daß die konſervative Partei auch, ſoweit die
Beſchlüſſe des letzten Delegirtentages in Betracht kommen, nach
wie vor erſchütterlich auf derſelben Baſis ſteht, die ſie zur be
rufenſten Vertretern der produktiven Hände unſeres Vaterlandes
gemacht hat, wird ſie auch fernerhin durch die That beweiſen.
Mag Herr Lieber ſo und erhobenen Hauptes zur Wilhelm-
ſtraße wandeln, wir bleiben die Alten, „Furchtlos“ wie da
mals, als es galt der caprivianiſchen Herrlichkeit ein guos ego
Zuzurnfen, treu dem durch Kräftigung und Stärkung

es produktiven Theiles des Volkes die Säulen zu feſtigen, die
Thron und Altar in erſter Reihe ſtützen.

Deutſches Reich.
Jn der Beſſerung des Befindens des Großherzogs von

Baden iſt dauernd ein langſames Fortſchreiten zu bemerken. Der
Großherzog verbringt bei günſtiger Witterung täglich einige Zeit im
Freien auf der Schloßaltane. Jmmerhin wird noch eine längere
Schonung erforderlich ſein.

Die Thatſache der Ablehnung der Handwerker-
vorlage im Ausſchuß des Bundesrathes hat bei den Man
cheſtermännern die Hoffnung, in den Kreiſen der Handwerker
dagegen die Befürchtung wachgerufen, daß die ganze Vorlage
als geſcheitert S ſei. Dieſe Auffaffung beruht auf einer
Verkennung der Sachlage. Allerdings wirken hinter den Couliſſen
ſtarke Kräfte, die auf das Scheitern der Vorlage hinarbeiten, und
hieraus erklärt ſich vielleicht auch die an ſich befremdliche
Thatſache, daß der Ausſchuß des Bundesraths eine Abſtimmung
über das Princip der Vorlage und eine Umarbeitung vorge
nommen hat. Es darf dabei jedoch nicht überſehen werden, daß
das Verhältniß des Bundesraths zu ſeinen Ausſchüſſen
ein weſentlich anderes iſt, als das des Reichs
tages zu den Kommiſſionen. Die Beſetzung der
Kommiſſionen richtet ſich nach dem Stärkeverhältniß der
Parteien im Reichstage, und aus der Entſcheidung der
Kommiſſion läßt ſich ſonach auch das Schickſal der
jeweiligen Vorlage im Reichstage ermeſſen, anders da-
egen iſt die Sache im Bundesrath. Jm Ausſchuß
at jeder darin vertretene Bundesſtaat nur eine Stimme, im

Plenum dagegen gehören Preußen unter den 58 Stimmen
allein 17. Da Herr v. Boetticher nun im Reichstage erklärt hat,
daß die preußiſche Regierung geſchloſſen hinter der Vorlage
ſteht und die Stimmen der einzelnen Bundesſtaaten einheitlich
abgegeben werden, ſo iſt dort auf eine Annahme der Vorlage,
wie ſie die preußiſche Regierung vorgelegt hat, mit Sicherheit

nicht erſt verſichert zu werden.

onnenenſ Beſtellungen für den Monat Dezember

Zeitung in Halle a. S. den Anfang
Z S gratis S nach zum

nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
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e e h S e.8 S Gegen vabeten
Poſtmeiſters Luſtſpiel.

O amoreske von Wilhelm Georg (Jſerlohn).
Der

ſeines Junggeſellenheims und ſchrieb an einem Luſtſpiel.

Lagerbier, das neben ihm ſtand, und zup

nicht allzuviel verſpre

Tages Laſt und Mühen, no
leblichen Reimen ein Luſtſpielchen zurecht zimmern, das

zumuthen Doch la kemme vent und er gehorcht.
Und war er eigentlich nicht ſelbſt daran ſchuld? frug er

ſich jetzt innerlich, an ſeinem Federhalter nagend. Hatte ſich
der junge Aſſiſtent, der, in dem kleinen Städtchen als Dichter
längſt bekannt, für jede Hochzeit oder Kindtaufe, die in der
gbeſſeren“. Geſellſchaft. gefeiert. wurde, „liebenswürdigſt“ die

von Gedichten übernahm, nicht ſelbſt die ganze
Suppe eingebrockt Freilich, das waren damals nur harmloſe
Gedichte, aber diesmal ſollte es etwas ganz Beſonderes werden,
ein Luſtſpiel, das auf der Poſtmeiſterin Geburtstag unter Mit
wirkung mehrerer höherer Töchter vor möglich großem Audi-

r Er und Tilli, des PoſtmeiſtersWingſte, mußten natürlich die Glanznummern ſpielen in dem
Stück, vielleicht, ſo hoffte er im Stillen, ließe ſich dadurch die
Annäherung zwiſchen den beiden Leutchen noch etwas inniger
geſtalten, denn beim Komödieſpielen ſchlägt das Herz lauter denn
ſonſt, und die Vernunft hat hinter den Kouliſſen wenig ſang

eines
Poſtmeiſter trotz ſeiner beſten Jahre vom Brief

träger bis zum Aſſiſtenten herauf genannt wurde, zu erwerben,
dann war die Feſtung geſtürmt, denn „ſie“ liebte ihn, das Ge Pat

Wochen erpreßt.
Aber wo die Verſe hernehmen und nicht ſiehlen, wie poetiſche

Fabrikation

torinm geſpielt werden ſollte.

Raum. Gelang es dem jungen Verliebten, die Gunſt
„Alten“, wie der

ſtändniß er beim Eislauf vor eini

ſtaſſiſtent Max Werner ſaß an dem einzigen Tiſch
Den

Uniformrock halb aufgeknöpft, den Nickelkneifer auf der dünnen,
kühn gebogenen Naſe, nippte er ab und zu an dem GläschenJ e dann in regel-mäßigen Zwiſchenpauſen an dem kleinen Schnurrbärtchen, das

ſprechend über der Oberlippe ſichtbar ward.
Eine fatale Situation das nachdem man ſechs Stunden

am Schalter anderer Leute Geld in Empfang genommen, den
Sparſamen pläuſibel gemacht, daß die Briefmarken nicht unter
dem Selbſtkoſtenpreis abgegeben werden könnten und manchen
Brief als gewogen und zu ſchwer befunden jetzt, nach des

den Pegaſus beſteigen und in
ſollte

man eigentlich einem jungen, 24jährigen Beamten am ſchönſten
Tage im ganzen Monat, an dem vielbeſungenen „Erſten“ nicht

Gedanken ſpielen laſſen, wenn man ſich jahrelang nur den un
glückſeligen Abſchnitt 5 der Dienſtanweiſung eingepaukt, dieſes
„Buchs der Bücher“ für jeden Poſtſchweden, als Lieblingsleltüre
nolons volens gewählt.

Herrn Werner riß die Geduld. Mit einem Fluch gab er
dem angefangenen Manufkript einen Stoß, daß es in die ent
fernteſte Ecke des Zimmers direkt in den Spucknapf flog, und
zündete ſich dann mit nervöſer Unruhe eine Cigarette an. Da
pochte es an die Thüre, die gleich darauf geöffnet wurde, und
pfeifend, die Hände in die weiten Taſchen ſeines Uniform
mantels vergraben, erſchien ſein Kollege Kuhlmann.

Kuhlmann war, was Phlegma und Behaglichkeit anbetraf,
ein Genie. Kein Menſch im Städtchen entſann ſich, jemals
auf dieſem Antlitz eine Zornesfalte geſehen zu haben, und Ein
geweihte verſicherten, daß ſelbſt die letzten drei Tage des Monats

wo „Moſes und die Propheten“ bei ihm ſeltene Gäſte waren
nicht feinen Gleichmuth zu erſchüttern vermochten. Nachdem

er ſeinen halbverzweifelten Freund und Kollegen Max kurz be
grüßt, warf er ſich in den alten Lehnſtuhl, das Schmuckſtück
der würdigen Wirthin Werners, daß dieſer in allen Fugen krachte,
und ſandte ſeinem Freunde einen halb mitleidigen, halb ſchaden-
frohen Blick zu, da er nur allzu gut wußte, was hier die Uhr
geſchlagen hatte.

„Wieder mal vom Pegaſus gefallen, Mäxchen meinte
Fritz Kuhlmann mit leiſem Spott.

„Hilf mir, Fritz, rette mich,“ antwortete der unglückliche
Dichter wimmernd, „oder zwei Menſchenleben gehen zu Grunde

Statt aller Erwiderung zog Kuhlmann eine Berliner
n aus der Taſche, deutete auf ein blau angeſtrichenes

nſerat und las triumphirend:
Bureau für Gelegenheitsgedichte.

Gelegenheitsgedichte, Toafte, Luſtſpiele
für Familienfeſtlichkeiten werden billigſt und
diskret angefertigt von

W. Müller, Schriftſteller,
Mühlheimerſtr. 12, Hof 2 Treppen.

r

dienſt thun, wenn Du nicht auf dieſe Weiſe mit Glanz aus der
ſche kommſt.“
Werner freute ſich wie ein Kind am Weihnachtstag. Flugs

ward die Briefmappe auf dem Tiſche ausgebreitet und das

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeemmm——

„Hier iſt die Poeſie für ein Spottgeld zu kaufen,“ knurrte
ſeinem Kollegen die Zeitung dicht unter die Naſe

tend, „und ich will dreimal hinter einander für Dich Nacht-

zu rechnen.

buch.
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Luſtſpiel in der „Fabrik“ beſtellt. Feſſelnd, in Verſen in der
Rococozeit ſpielend und nicht über dreißig Minuten während
alſo lautete der Beſtellzettel. Jn dem Poſtſkriptum hieß es
alsdann noch: Selbſtverſtändlich ſoll das Ganze als mein
Eigenthum gelten, weshalb Sie auf dem Umſchlag des
Manuſſkripts meinen Namen notiren wollen.“

„Abgemacht,“ rief Max erleichtert, „es lebe die Poeſie, es
lebe Tilli!“

„Es lebe auch der Dichter, u n ſer Dichter,“ ergänzt Kuhl-
mann und um ſeine Mundwinkel zuckte es eigentümlich. „Jm
übrigen kann ich Dir noch mittheilen, daß auch der Alte etwas
für den Abend zu dichten ſcheint. Als ich ihn vorhin auffuchte,
ſah ich ein angefangenes Poem auf ſeinem Schreibtiſch liegen
und mindeſtens 5 Minuten ſtand ich an der Thür, ehe er mich
nur bemerkte. Jch wußte erſt gar nicht, was mit dem guten
Mann los war: mit allerhand Geſtikuliren rückte er auf ſeinem
Stuhle hin und her und rezitirte dabei

Gott grüß Euch, Herren und Damen all,
Meine Worte ſind nicht leerer Schall,
Es brauſt mein Ruf wie Donnerhall

„Da erlaubte ich mir die ganz ſchüchterne Bemerkung,
daß die letzte Strophe wohl nicht ganz korrekt ſei, denn ich

hätte in der Schule „Die Wacht am Rhein“ anders gelernt.
Wüthend fuhr er mich an, ob ich mir erlauben wollte, ſeine
Geiſtesprodukte zu kritiſiren Na, weißt Du, ich hielt es für
das Gerathenſte, mich ſchleunigſt auf franzöſiſch zu empfehlen.
Er will, wie er mir noch nachrief, mit Dir in Wettbewerb
treten und ſein Stück mit dem Deinigen bei der erſten Leſe-
probe vortragen laſſen. Deshalb ſchone die Groſchen nicht,
verſprich Deinem Berliner Dichter womöglich noch ein Trink-
geld, damit Du etwas extra Stimmungsvolles bekommſt.“
„Die Götter wollen es“, deklamirte Max, kouvertirte alsdann
flink den Brief und ſteuerte nach wenigen Minuten Arm in
Arm mit Kuhlmann dem „Rothen Ochſen“ zu, um nach ge
thaner Arbeit ſich des Lebens ungetrübte Freude in der Kneipe
zutheil werden zu laſſen.

Juſt zur ſelbigen Stunde hatte auch der Herr Poſtmeiſter
das Dichten ſatt. Gar zu gern hätte er ſeiner lieben Gattin
die Freude gemacht und den Lorbeerkranz aufs eigene Haupt
geſetzt, denn dieſem „jungen, halb verrückten Mar Werner“
gönnte er den Triumph des Abends am allerwenigſten, aber
der Pegaſus iſt nun einmal ein ſtörriſches Thier, das ſich ſelbſt
nicht dem Poſtmeiſter von Karlsheim fügen will.
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Kaum glanblich. Die en Tageszeitung“ erfährt aus
Koſten in der Provinz Poſen von zuverläſſiger Seite Bei der ürzlich in
Koſten abgehaltenen Wahl eines
waren von 52 Wahlberechtigten 49 Herren erſchienen. Von den Wahl
berechtigten ſind 27 Deutſche und 25 Polen. Es waren aber
nur 24 Deutſche und alle 25 Polen anweſend, daher wurde ein
Pole gewählt. Zwei Deutſche waren durch Krankheit am Erſcheinen
verhindert, ein Dritter hatte aber ſein Ausbleiben damit entſchuldigt,
daß er an dem Tage eine Jagd geben müſſe. Dagegen hatte ſich
einer der polniſchen Herren ſelbſt durch eine ſchwere Krankheit nicht
von der Erfüllung ſeiner Wählerpflicht abhalten laſſen. Um dieſer
ihrer Pflicht zu genügen, hatten mehrere deutſche Herren weite
Reiſen gemacht. Der Herr, der die Jagd der Erfülkun
ſeiner nationalen Pflicht vorgezogen hat, iſt
der deutſche Standesherr rinz Biron vonKurland.

Die Eifenbahndirektionen von Breslau, Kattowitz
und Poſen haben bekanntlich verfügt, daß als Eiſenbahnbeamte in
Zukunft nur ſolche Perſonen angeſtellt werden, welche der
deutſchen Sprache in befriedigender Weiſe
mächtig ſind. Dazu bemerkt die „Rheiniſch-Weſt-
fäliſche Ztg.“:

„E iſt das eigentlich eine in einem deutſchen Staate ganz
ſelbſtverſtändliche Forderung und es iſt traurig, daß derartige
Verordnungen überhaupt erlaſſen werden müſſen. Der
Vorgang beweiſt in erfreulicher Weiſe, daß die Politik
des General Reichsverderbers Caprivi immer mehr ver-
laſſen wird und daß man zu dem bewährten
Bismarckiſchen Syſtem zurückkehrt. Wir begrüßen daher
die Verordnung gern. Wir wallen aber nicht unterlaſſen, auf
einen Punkt aufmerkſam zu machen. Es wird nicht zweckmäßig
ſein, das Polenthum aus der preußiſchen Beamtenlaufbahn heraus-
zuwerfen das Hineindrängen des Polenthums in die rein er-
werbende Klaſſe würde einerſeits den Nachtheil für die Deutſchen
haben, daß das Polenthum langſam, in Sag ſeiner geſteigerten
Erw.rbsthätigkeit ſich des Reichthums des Landes bemächtigen und
dadurch auf die Dauer ſich den maßgebenden politiſchen Einfluß
ſichern würde. Gleichzeitig würde der beamtete Pole, der heute
in ſeinen Sympathien ſchwanken mag, in die Arme des
Großpolenthums getrieben. Wir empfehlen alſo nach wie
vor, das Polenthum im ſtärkſten Maßſtabe zum Beamten-
thum heranzuziehen, die polniſchen Beamten jedoch ohne Ausnahme
in rein deutſche Gegenden zu verſetzen, wo ſie
ähnlich wie die polniſchen Rekruten und früher die polniſchen
Lehrer ſich die deutſche Sprache aneignen müſſen und auch raſch
aneignen werden.“

Die Rechtfertigung des Grafen Philipp Enulen-
burg. Der an Ueberraſchungen reiche politiſche Prozeß
Leckertv. Lützow, welcher jetzt im Moabiter Gefängniß ver
handelt wird, hat, wie wir bereits in unſerer heutigen
Morgen Ausgabe ausführlich mittheilten, dadurch eine
ſenſationelle Wendung genommen, daß die Angaben des Ange
klagten v. Lützow nicht nur den Kriminalkommiſſar v. Tauſch
bedrohten, ſondern ſogar die von vornherein durchaus unglaub-
würdige Anſpielung enthalten, daß dieſer im Einverſtändniß
mit dem deutſchen Botſchafter in Wien Grafen Philipp Eulen-
burg gegen das Auswärtige Amt intriguirt habe. Daß
es ſich hierbei in der That nur um eine völlig unwahre An-
n des Grafen Eulenburg handelt, wird durch nach-
ſtehendes Telegramm aus Wien beſtätigt Von zuſtändiger Seite
wird dem „Neuen Wiener Tgbl.“ mitgetheilt: Graf Eulenbarg hat
den Kriminalkommiſſar v. Tauſch in Berlin bei einem feſt
lichen Anlaß kennen gelernt. Ein Verkehr zwiſchen dem Grafen
und dem Kommiſſar hat jedoch niemals ſtattgefunden. Vor
Einleitung des gegenwärtigen Prozeſſes wandte ſich v. Tauſch
mit einem Briefe an den Grafen Enlenburg,
in welchem er dieſen bat, er möchte, wenn er nach
Berlin käme, ihm eine Audienz gewähren, da er ihm
wichtige Mittheilungen zu machen habe. Darauf antwortete
Eulenburg in einem höflichen Briefe, es werde, wenn er nach
Berlin käme, ſich gewiß eine Gelegenheit finden, Herrn v. Tauſch
zu empfangen. Dieſer Empfangiſt aber nicht er-
folgt und es fand weder ein direkter noch ein indirekter Ver
kehr zwiſchen dem Botſchafter und v. Tauſch ſtatt. Alles was
in dieſer Beziehung ſonſt erzählt wird, ſei reine Erfindung.

Rußland.
Die Vorherrſchaft Rußlands in Oſtaſien

befeſtigt ſich immer mehr, zumal durch den unbeſchränkten Einfluß-
den es ſeit dem chineſiſch japaniſchen Kriege auf China aus-

Gedankenvoll ſchaute er den grauen Rauchwolken nach,
die ſeiner langen Weichſelrohrpfeife entſtiegen, und kratzte ſich,
wie er das immer zu thun pflegte, wenn er ärgerlich war,
heftig hinter dem rechten Ohr.

Unſchlüſſig, was er beginnen ſollte, ſtieg er die Treppe
hinab in den Briefabfertigungsraum und ließ mechaniſch die
dort für den Abendzug aufgeſtapelten Briefe durch die Hände
gleiten. Jetzt hatte er ein plumpes, viereckiges Kouvert von
grauem faſerigen Papier in der Hand, ſchon wollte er es
wieder bei Seite legen, als er ſtutzte. Potz Tauſend, wie
hieß es denn da auf der Adreſſe: „An das Bureau für
Gelegenheitsgedichte in Berlin O., Mülheimerſtraße 12, Hof
2 Treppen.“ Daß die Handſchrift ihm bekannt vorkam
darau dachte er im erſten Moment gar nicht, für ihn bedeutete
dieſe Adreſſe beinahe p. viel wie das Knäuel Garn, das Ariadne
ihrem griechiſchen Helden gegeben, damit er wieder glücklich aus
dem Labyrinth herauskam. Jn der Freude ſeines Herzens rief
er ein ſo lautes „Heureka!“, daß der die Briefe abſtempelnde
Unterbeamte entſetzt den Stempel aus der Hand fallen ließ und
vergeblich in ſeinem 45 jährigen Gedächtnißkaſten nachforſchte,
welche Poſtſtation der „Alte““ wohl damit gemeint haben könnte.
Der glückſelige Poſtmeiſter aber zog, nachdem er ſich die Adreſſe
auf eine ſeiner Manſchetten geſchrieben, freudig nach ſeinem
Allerheiligſten und eine Viertelſtunde ſpäter lag ein zweiter
Brief an das „Bureau für Gelegenheitsgedichte“ im Briefab-
fertigungsraum.

Es war richtiges Dezemberwetter geworden. Die Schnee
flocken wirbelten in tollem Reigen durch die Luft, der Oſtwind
pfiff ſchneidend und ſcharf, Pelzhändler und Schuhmacher
machten fidele Geſichter, und der einzige Dienſtmann Karls-
heims, der an der Marktecke ſeit Urzeiten ſeinen Standort hatte,
fror und fluchte in die kalte Winterluft hinein, daß den
frommen Seelen des Städtchens darob alle Haare zu Berge
geſtanden hätten, falls es ihnen zu Ohren gekommen wäre.

Jn Poſtmeiſters „guter Stube“ aber war es um ſo
molliger, ſodaß der alte krummbeinige Teckel, der dicht hinter
dem hohen Porzellanofen lag, vor Behagen gar nicht wußte,wie er ſich Woſegen ſollte. Heute ſollte die erſte Leſeprobe

ſein und gleichzeitig eine Art Dichterkrieg ausgefochten werden
denn ſowohl der Poſtmeiſter wie ſein Aſſiſtent Werner hatten,
vie es hieß, die wunderbarſten Luſtſpiele geſchrieben alſo

Anziehung genug, um die Spannung bei allen, die um die
Sache wußten, aufs äußerſte wachzurufen. Beide Stücke ſollten
direkt hinter einander von dem Kantor Hunger verleſen werden

bgeordneten zum Prodinziallandtage

übt. Jetzt iſt nun der ruſſiſche Geſandte in Peking, Graf
Kaßmi, in Petersbur eingetroffen. Es verlautet inRegierungskreiſen, daß ſei Eintreffen und das des Jngenieurs

Michailow, des Erbauers der ſibiriſchen Bahnen, mit der
Entſcheidung über die ſo wichtige Jigg betr. den Weiterbau des
gewaltigen Schienenweges durch die Mongolei und die Mandſchurei
zuſammenhängt. Gleichzeitig erfahre ich, daß der Bahnbau durch
die Mongolei und Mandſchurei im Prinzip entſchieden iſt. Da die
ruſſiſche Regierung die r Chinas und Koreas bereits erhalten
habe, handele es ſich nur um die definitive Feſtſtellung der Linie, der
Bauart und ſchließlich um die Vewachung drr Stationsgebäude durch
ruſſiſches Militär. Es ſollen nämlich bei jeder größeren Station
mehrere KoſokenSotnien ſtationirt reſp. angeſiedelt werden, wodurch
natürlicherweiſe der erſte Grundſtein zur friedlichen Er
oberung der Mandſchurei durch Rußland gelegt würde. Dieſer
Punkt hat China am wenigſten gefallen, doch hat Li-hungTſchang
es verſtanden, ihn für Rußland auszuwirken. Gegenwärtig ſoll ein
Modus gefunden werden, unter welchem ruſſiſches Militair am ſchick
lichſten längs der Bahn angeſiedelt werden kann, ohne Mißfallen bei
den Eingebornen vorherzurufen.

Verſchärfte Cenſur
Dem Petersburger Correſpondent der „Kölniſchen Ztg.“ zufolgebeabſichtigt die Oberpreßverwaltung eine Eingabe an den Miniſter

des Jnnern, wonach von Neujahr ab auch den Redaktionen in Rußland
alle ausländiſchen Zeitungen nur nach vorheriger Cenſur zugehen
ſollen. Begründet wird dieſes Verlangen damit, daß aus uncenſirten
fremden Blättern zu viele für Rußland ungeeignete Nachrichten in
die ruſſiſche Preſſe übergingen, beſonders auch ſolche, die, als Telegramm
geſandt, entſchieden von der Cenſur geſtrichen würden. Der Ent
wickelung der Angelegenheit wird mit größter Spannung ent
gegengeſehen.

Theater und Muſik.
Das verſunkene Tam-tam. Unter dieſer Ueberſchrift

plaudert Conrad Alberti in dem „Verl. Lok.Anz.“ folgendermaßen
über die Premiére des neueſten Bühnenwerkes von Gerhart Haupt-
mann „Die verſunkene Glocke“:

Selten hat es in der Literatur einer Zeit zwei ſo grundver
ſchiedene Naturen gegeben, wie die beiden Schriftſteller, die der Zu
fall an zwei aufeinanderfolgenden Abenden vor das Berliner Publi-
kum treten ließ Wildenbruch ganz adliger Bohème voll offener
Freudigkeit, Hauptmann ganz bürgerlicher Ehrgeiz voll Verbitterung
über die Dreiſtigkeit Anderer, ſich auch nur unter ihn ſtellen zu
wollen. Denn ganz allein zu ſtehen in der heutigen Literatur wäre
ſein Wunſch: Niemand dürfte überhaupt neben ihm zu ſchreiben
wagen.

Die Todtenglocke, die bei Königshofen ſo furchtbar gedröhnt
hatte, war „Die verſunkene Glocke,“ die Hauptmann geſtern (Mitt-
woch) Abend im Ohr llang. Er konnte den ſchrillen Mißton nicht
vergeſſen und er zieht ſich gleich dem Motiv der zerſprungenen Glocke
im „Parſifal“ durch die erſten drei Akte des neuen Stückes bis
dasſelbe Motiv fich plötzlich zu einer anderen Deutung wandelt und
in das alte, franzöſiſche Ulkwort ausklingt „Oà peut-on étre wieux
qu'au sein de sa famille“. Die Revanche für Königshofen
und ein intimes Familienerlebniß haben Hauptmann
die Feder geführt, die die „Verſunkene Glocke“ ſchrieb.
Er beſchloß, ſeinen „Fauſt“ zu dichten, und wie
Hannele im Fiebertraum die Geſtalten ihrer Umwelt als ideale Geiſter
ſteht, ſah er im ſpinnenenden Fjeber ſeiner Leidenſchaft ſich als
ſchleſi ſchen Glockengießer, das Juwel ſeiner Liebe als Elfe, den
mahnenden Profeſſor Erich Schmidt als Prediger, Bram als Dorf-
bader u. ſ. w. Aber da ein „Fauſt“ ſich nicht ſo leicht ſchreibt, ſo
paſſen für die Form ſeines Werkes Jbſen's „Baumeiſter Solneß“
und BVöcklin's Centaurenbilder in einen Leimtiegel. Zäh
ſchieden ſich den Augen des Publikums geſtern öfters die
unverwandten Maſſen, ſo daß man gelegentlich den
Eindruck empfing, als habe der kleine Gerhart eines Tages in der
Schule nachſitzen müſſen, und, entſchloſſen den Tag über gar nichts
mehr zu arbeiten aus Vaters zufällig offenem Bücherſchrank den
Baumeiſter geholt uad, darüber eingeſchlafen, einen ſchrecklich wüſten

raum gehabt.
In unſerer ſchnelllebigen Zeit, in der das Prinzip herrſcht, dem

Schaffenden jede Arbeit möglichſt zu erleichtern, werden den Dichtern
auch die Erfolge leicht gemacht. Richtige Durchfälle giebt es gar
nicht mehr unter zwölf Hervorrufen fällt heut kein
Autor mehr durch. Es ſind die reinen Margarine-
Erfolge ſo bleich und geſchmacklos. War ſchon „Kaiſer
Heinrich“ am Dienstag keine richtige Première die „Verſunkene
Glocke“ war es noch weniger. Das Haus bot nicht den glänzenden,
ariſtokratiſchen Anblick des Berliner Theaters es war vorwiegend
ein Publikum aus zahlungsfähigen Börſenkreiſen, von jungen
Studenten und Kaufleuten eingerahmt. Sie bleiben ihrem Dichter
treu, auch wenn er zu den älteſten Melodram- Effekten zurückkehrt und
wieder die längſten Monologe ſchreibt. Jm Parkett ſaßen wohl nur Halleſche

Wenige, die das Werk nicht kannten. „Wie das noch vit
ſtärker wird als bei der Vorleſung flüſterte hier Eine
mit begeiſterungsverzerrter Miene. „Kainz war geſtern bei de
Generalprobe viel beſſer verſicherte eine elegante Dame. a
naive Publikum glaubt dann, wenn es klatſchen hört das Stüc
habe den unbefangenen Zuhörern wirklich e Die geſchickte
Suggeſtion iſt es ja, durch die die Clique heut die Erfolge macht
Monate lang bimmelt die noch S aufgehängte Glocke vorher mit
Tamtamſtärke, und in allen Geſellſchaften, im w. auf der Straße
wird von den Wundern des neuen tückes erzähſ
Dann wird Einem weißgemacht, es handle hie
ſich um etwas ganz Neues, noch nie Dageweſeneg
und zu dem Zwecke müſſen ſeltene Namen und Wort
herhalten. Da hüpft ein „Rautendelein“ (eine der Hauptfiguren de
Stücks) heran, da hat das Stück nicht „Akte“, ſondern „Vorgänge
nicht „Perſonen“, ſondern r Menſchen“, da iſt ein eilet
Froſchkönig ein unergründlich geniales Symbol, da wird in einen
der Mehrzahl des Publikums nicht verſtändlichen Dialekt geſprochen,
da wird die Ueberlaſſung eines Billets für die Première als i
Gnadenakt hingeſtellt, da wird Einem, wenn dann das Ganze m
Pauken und Trompeten durchgefallen, erklärt, das Publikum ſie
eigentlich durchgefallen, und das Stück ſei ſo tief, daß man es drej
mal ſehen müſſe, um es zu verſtehen.

Still und müde verließ das Publikum nach dem vierſtündigen
Flennen, Säuſeln und Wimmern auf der Bühne den Saal. Man
klatſchte nicht mehr man ſehnte ſich nur nach einem rubhigen
Plätzchen, wo man die ermatteten Nerven wieder herſtellen konnte
„Ter Zucker“, hat ſchon Moſes Mendelsſohn geſagt, „hat den Fehlet,
daß man keinen Zucker dazu verträgt.“ Vor lauter ſüßem Gewiſpet
wurden die Meiſten geſtern erbitterk. Dieſes ewige Weinen, Flüſtern,
Tremoliren und Singen!

Die Türken reichen ihren Gäſten ein aus gezuckerten Roſey-
blättern bereitetes Kompot, das zehnmal ſüßer iſt als die glücklichſte
Liebe und von dem man höchſtens einen Löffel nehmen kann,
um den Gaumen ein wenig anzuregen. Als ich unlängſt in Kon
ſtantinopel war, ſtellte man einem vornehmen Franken, der bei einem
Paſcha in der fernen Vorſtadt die Nacht über als Gaſt blieb, zur
Erfriſchung eine hohe Krauſe mit ſolch überſüßer Konfiture in
Schlafzimmer. Unbekannt mit der Landesſitte, entſchuldigte er ſich
am nächſten Morgen es ſei ihm nicht möglich geweſen, die ganze
Krauſe zu leeren, er habe ohnedies ſchon die ſchlimmſten Beſchwerden.

Acht Tage lang war er leidend aber er hatte wenigſtens den
Geſchmack, nicht ſeine Mitmenſchen zu veranlaſſen, Zeuge ſeiner In
digeſtionsſymptome zu ſein.

Im Theater des Weſtens in Berlin kriſelt es bereils,
In den letzten Tagen lief das wenig wahrſcheinliche Gerücht herum,
daß Barnay die Direktion übernommen habe. Heute meldet das
„Kl. J.“, daß Paul Lindau die Stellung des Direitors angeboten
wurde, daß er aber telegraphiſch abgelehnt hat.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Für morgen (Sonntag) Nachmittag 3 Uhr iſt als eiſfte
FremdenVorſtellung bei halben Preiſen Schiller's Schauſpiel
„Wilhelm Tell“ angeſetzt. Abends findet eine kombinirie Vor
ſtellung ſtatt. Zuerſt die reizende komiſche Operette „Die ſchöne
Galathee“, dann der amuſante Schwank von Clara Ziegler, der
berühmten Tragödin, welcher bei ſeiner Première am Mittwoch ſo
großen Erfolg erzielte: „Die Furcht vor der Schwieger
mutter“, zum Schluß Engelbert Humperdincks MärchenOper:
„Länſel und Gretel“. Montag wird die OpernNovität:
„Die ſchwarze Kaſchka“ von Viktor Blüthgen, Muſik von
Georg Jarno, wiederholt.

Thaliatheater. („Von Stufe zu Stufe.“ Lebens-
bild mit Geſang in 5 Bilder von Dr. Hugo Müller.) Das Stück iſt
eine echte Berliner Lokalpoſſe, die, wenn wir nicht irren, bereits vor
Jahren ihr 25jähriges Jubiläum feiern konnte. Die Putzmacherin
Marie, durch glänzende, aber unlautere Anerbietungen bethört, ſchwantkt,
ob ſie ihrem bisherigen armen äber ehrenhaften Verlobten den Abſchied
geben ſoll. Da ſieht ſie im Traum, der ſich vor den Zuſchauern
als Wirklichkeit abſpielt, alles das, was nach Annahme jener glänzenden
Anerbietungen kommen wird. Sie ſieht ſich nach kurzer Zeit des
Wohllebens von ihrem reichen Liebhaber verlaſſen und ſinkt
nun von Stufe zu Stufe bis zum Verbrechen.
Voll Entſetzen über dieſen Traum reicht Marie am
anderen Morgen ihrem Verlobten die Hand zum ewigen Bunde. Die
Traumhandlung gab dem Verfaſſer Gelegenheit, uns eine Reihe
effektvoller Bilder vorzuführen, von denen namentlich das abenteuer
liche dritte Bild höchſt charakteriſtiſch und wirkſam iſt. Neben Frl.
Koch, welche die Marie in allen ihren Lebenslagen gleich gut
wiedergab, thaten ſich beſonders Frl. Schönfeld als Handſchuh-
näherin Eliſe und Herr Haniſch als Stubenmaler Lerche hervor.
Jhre Coupletvorträge im zweiten Akt, zu denen ſie inbezug auf

Verhältniſſe auch ihren eigenen Senf dazugaben, brachten

und der Redakteur des Karlsheimer Wochenblättchens, der
gleichzeitig das ehrſame Gewerbe eines Winkeladvokaten und
Naturarztes verſah, durfte als Schiedsrichter fungiren. Dieſer,
Hölting mit Namen, galt in Karlsheim als Kapazität, was
Kunſt und Literatur anbetraf. Nicht nur, daß er jeder Ver-
einsfeſtlichkeit, bei der er ſich ſo „durchnaſſauerte“, in über
ſchwänglicher Weiſe eine Spalte in dem Wochenblatt widmete,
nein, kein Beinbruch oder entlaufener Hund konnte ſo draſtiſch
und plaſtiſch, wie gerade von ihm geſchildert werden.

Hölting hatte auf dem Sopha Platz genommen und
muſterte mit zufriedenen Blicken den ſtattlichen Kreis von
Dämchen und Herrchen, die ſich um den runden Nußbaumtiſch
gruppirten. Rechts von ihm ſaß der Poſtmeiſter, links Max
Werner, jeder in der Hand ein Schreibheft, das einen Umſchlag
von Roſapapier trug, jedes Heft war mit einem weißen
Schildchen verſehen, als hätten beide einen Buchbinder als
Vater; jeder hatte auch mit blauer Tinte geſchrieben, wie auf
der erſten Deckelſeite zu ſehen war.

„Wer von den Herren Verfaſſern führt das Kind ſeiner
Muſe zuerſt vor begann Hölting geziert.

„Laſſen wir das Loos entſcheiden,“ meinte Kantor Hunger
mit ſeiner dünnen, ängſtlichen Stimme.

„Abgemacht!“ ſcholl es von der Sophaecke her und gleich
darauf flog auch ſchon ein Geldſtück auf den Tiſch, das über
das Schickſal zweier Dichter entſcheiden ſollte. Das Thaler-
ſtück fiel auf die Wappenſeite, Max Werners Seite ſein
Stück hatte den Vorrang, es ſollte alſo zuerſt verleſen werden.

Der Herr Kantor begann. Seine Fiſtelſtimme, die manch
mal einen kreiſchenden Anſatz zeigte, wie ein ſchlecht geſchmiertes
Wagenrad, erzählte von einem jungen Pärchen aus der Rococo-
zrit. einem Schäfer nnd einer Schäferin, die ſich nicht kriegen
onnten, denn er hatte nichts und ſis noch weniger, bis ihr
eines Tages im Walde ein Köhler begegnete, um ihr eine
ſeltene Pflanze zu zeigen, die eine große Heilkraft in ſich bergen
ſollte. Sie brach die wild wachſenden Blumen, trug ſie nach
der Stadt und als man deren Heilkraft erkannte, erhielt ſie
dafür ungezähltes Geld, und Reich und Arm wallfahrten gar
bald zu der Schäferin, um dort Heilung zu ſuchen für ihre
Gebrechen

Mit geöffnetem Munde war der Poſtmeiſter der Vorleſung
efolgt. Ein Zittern überfiel ihn am ganzen Körper und die
alten Schweißtropfen rannen ihm fortwährend von der Stirn,

ſodaß er unaufhörlich das rothſeidene Taſchentuch benutzen
mußte, um ſie zu trocknen.

Dräumte er oder wachte er Das war ja ſein Luſt

ſpiel, das der Kantor aus dem Werner'ſchen Hefte vorlas!
Aber das konnte gar nicht ſein, oder ſollte gar dieſes
unglückſelige Berliner Bureau auch ſeinem Aſſiſtenten und
Widerſacher ein Manuſfript auf Beſtellung geliefert haben
Wenn er ſeine Arbeit jetzt leſen mußte, kam die Sache an's
Tageslicht, er war kein Dichter mehr, ſondern ein blamirter
Poſtmeiſter und in allen Kneipen lachte man ihn aus. Furcht
barer Gedanke!

hatte jetzt geendet. „Bravo, Braviſſimo!“ ſcholl's
von allen Seiten begeiſtert ward Werner, der jugendliche Dichter,
beglückwünſcht. Jetzt ſollte des Poſtmeiſters Arbeit verleſen
werden. Eben hatte Werner des Alten Manuſtript in die Hand
genommen, um darin zu blättern, als es ihn wie ein elektriſcher
Schlag traf. „Alle guten Geiſter loben den Herrn,“ brummte
er mit geheimem Grauen und ſein Blick ſchweifte dabei hinüber,
wo der Poſtmeiſter in der peinlichſten Aufregung ſaß. Aber
ſchon hatte dieſer ſeine Bewegung bemerkt und ihm haſtig das
Heft aus der Hand geriſſen.

„Leſen, Poſtmeiſterchen, leſen,“ krähte jetzt Hölting mit
dem Mepyhiſtophelesgeſicht und über das blaßgelbe Antlitz
huſchte ein verbindlich ſein ſollendes Lächeln. Die Andern
ſtimmten ein.

Der W aber ſtotterte einige Worte von plötzlichem
Unwohlſein, ſchob das Manuſkript in ſeine Bruſttaſche, da,
wo ſie am tiefſten war, und verließ ſchwankenden Schrittes,
geſtützt von Tilli, das Zimmer die verdutzt dreinſchauenden
Gäſte zurücklaſſend.

Am andern Tag empfing Marx, der einen moraliſchen und
Jammer von ſeltener Vehemenz hatte folgendes

riefchen von Tilli
„Mein einziger Lieber

Ich weiß alles, Papa hat gebeichtet. Du haſt unrecht an ihm
gehandelt, allein er verzeiht Bir, da doch nur ein unglücklicher Zu
fall dieſes Verhängniß heraufbeſchworen, natürlich unter der
Bedingung, daß Du ſchweigſt, immer und ewig! Er, ſowie Mama
halten es deshalb für das Beſte, wenn ſie Dir ein Schlößchen vor
den Mund hängen, beſſer gearbeitet, wie Papagenos Schloß.
Dieſes Schlößchen aber bin ich Komm und hole ſo bald als
mögis s Deine treue Tilli.“n halbes Jahr ſpäter war bei Poſtmeiſters Hochzeit.

Das Bureau für Gelegenheitsgedichte in Berlin O. aber hat
an jenem Tage gleichzeitig zwei Kunden wieder verloren, und
in Karlsheim herrſcht Verlegenheit um einen neuen Lokalpoeten.
Bewerber mit guten Zeugniſſen können ſich jederzeit melden.
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väben lebhe en Beifall ein. d Kühn fand in der Rolle des Tapezierers
Wohlmuth, des Verlobten Mariens, deſſer für die biedere Seite des
ſelben als für die vorkommenden Ausbrüche gerechten Zorns den
wahrheitsgetreuen Ausdruck, In der Kellerſzene des zweiten Aktesmee ſich Herr Thüm mel- als Oekonom Habicht durch Ver
gung zahlreicher Seidel Bier. Um ſeinen unauslöslichen Durſt
pürſte in mancher Bruder Studio beneidet haben. Die übrigen zahl
reichen Mitwirkenden, von denen wir nur noch Frl. Krauſe als
Tingeltangelſängerin Amanda und Herrn Hanſen als Kellerwirth
ornemann hervorheben, trugen durch ihre gelungenen Darbietungen

weſentlich zur Erheiterung bei. et.
Kirchenkonzert. Der Königl. Univerſ.-Muſikdirektor Herr

Profeſſor Otto Reubke hier ſtellt ſeine Kunſt abermals in den
Dienſt einer guten Sache. Er veranſtaltet morgen (Sonntag) Abends

von 6 bis 9 Uhr in der St. Stephanuskirche zum
Beſten der Armen der Neumarkt- Gemeinde ein
Weihnachts Konzert, zu welchem auch die Konzertſängerin
Frau Bertha von Knappſtädt aus Leipzig und das hier auch
bereits rühmlichſt bekannte Fräulein Maria Becker aus Berlin
ihre Mikwirkung zugeſagt haben. Herr Prof. Reubke wird, mit einer
BachFuge, dem Händel'ſchen Weihnachts Paſtorale und einem Adagio
von Merkel ſeine Meiſterſchaft auf dem königlichſten aller Jnſtrumente

neu bethätigen, während Frau v. Knappſtädt eine Alt-Arie aus
Bach's Weihnachtsoratorium und verſchiedene geiſtliche und Weih
nachtslieder ſingt und Fräulein Becker eine Tochter des Berliner
DomchorDirigenten Stücke für Violine von Becker und Ries
gewählt hat. Der Beſuch des Konzertes ſei auch mit Rückſicht
auf den wohlthätigen Zweck deſſelben aufs Wärmſte empfohlen.
Der Billetverkauf erfolgt in der Karmrodt'ſchen Muſtkalien
handlung, die auch am Sonntag von 11 Uhr ab ge-
öffnet iſt.

Philharmoniſche Konzerte. Das in dem Anzeigentheil
unſerer heutigen Zeitung veröffentlichte Programm des am 9. De-
zember ſtattfindenden 3. phil harmoniſchen Konzertes iſt
von Herrn Kapellmeiſter Winderſtein wiederum mit großem Geſchick
zuſammengeſtellt. Die Liebhaber der klaſſiſchen wie modernen Muſik
werden dabei ihre Einen beſonderen Reiz auf die
Konzertbeſucher dürfte die Mitwirkung des auch in Halle allverehrten
greiſen Meiſters Carl Reinecke ausüben, welcher außer ſeinen
pianiſtiſchen Gaben auch einige Orcheſternummern dirigieren wird.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 4. Dezember. Der Poſtdampfer Dresden,

Kapt. O. Groß, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 10 Uyr Abends wohlbehalten in NewYork angekommen.
Der Rolanddampfer Roland, Kapt. C. v. Bardeleben, vom Nord
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 9 Uhr Vormittags wohl-
behalten in Baltimore angekommen.

Berantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft:
Dr. e Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
per ſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Jeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

(1729) durch Vernachläfſigung
des heilungsfähigen Stadiums ihrer Krankheit zu Grunde. Allein

ieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß bisher ein Siebentel der
Menſchheit der Hals und Lungenſchwindſucht erliegen ſind. Erbliche
Belaſtung und individuelle Dispoſition mahnen zu beſonderer Vor
ſicht. Wo dieſelben vorhanden find, dürfen nicht erſt die charakteriſt.
Symptome der entwickelten Krankheit (Huſten, Auswurf, Fieber,
Blutung) abgewartet werden, ſondern vor allen Dingen die phyſical.
konſtitutionellen Merkmale (ſchwacher Bruſtbau, t allene
beingrube, langer Hals mit vorſpringenden Musfkeln, ſchlechter Er
nährungszuſtand, Abmagerung und Geſichtsverluſt, bleiche Geſichts
farbe) beachtet werden, denn Vorſicht und kg iſt die alleinige
Schutzwaffe gegen die Tuberkuloſe. Allgemeine Aufklärung über die
Entwickelung und erfolgreiche eng der Schwindſucht bietet
unentgeltlich die SanjanaHeilmethode. Nachſtehender Bericht legt
ſJr wen Beweis von den Erfolgen dieſes bewährten
ahrens ab.

Herr W. Baldin zu Ober-Gebelzig, Poſt Weißenberg (Sachſen)
ſchreibt „Jch betrachte es als einen nothwendigen Akt von Gewiſſen
haftigkeit, der Direktion des Sanjana Jnſtituts zu London 8. B.
meinen aufrichtigen Dank auszuſprechen für die Wiederherſtellung
meiner Frau. Durch die SanjanaHeilmethode iſt es mit Gottes
Hilfe gelungen, den Kindern die Mutter, dem Manne die Frau zu

eine S und ich vereinigen ſich in dem Wunſche,
daß das Sanjana Inſtitut noch lange zum Wohle der Menſchheit be
ſtehen bleiben möge. 4 Jahre ſind ſeit der Heilung gansen
und Frau Baldin erfreut ſich noch heute blühender Geſundheit.“

Man bezieht die Sanjang-Heilmethode unentgeltlich
durch den Sekretär des Sanjang-Jnſtituts, Herrn R. Görcke,

Berlin S. W. 47. [13575„Kreditschntz“, G. K. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18,
Commerzielles Auskunfts-Institut, Fernspr. 893.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Zahlreiche Hals und n gehen

eilver

Zwangsenteignung 6. Kenntnißnahme von dem Gutachten des
Magiſtrats bezüglich der Berechtigung der Stadt zur Erhebung von
Anliegerbeiträgen auf Grund des Kommunalabgabengeſetzes zum
Zwecke der Niederlegung des Grundſtücks Spitze Nr. 14 und An-
legung eines weuen Straßentheiles daſelbſt; 7. Prinzivielle Gut
eng der Einlegung einer neuen Straße in den nördlichen Be

auungsplan zwiſchen der Wuchererſtraße und dem Schnittpunkte
der Kronprinzen und Bismarkſtraße, vorbehaltlich der ſpäteren Feſt
ſtellung der genauen Lage und Breite derſelben 8. Zuſtimmung zu
einem Vergleiche in der Enteignungsſache von Fuß und Becker
9. Feſtſtellung von Baufluchtlinien für die noch nicht regulirten
Straßentheile innerhalb des Promenadenringes Fortſetzung der Be
rathung) 10. Prüfung und Entlaſtung der Rechnung über den Neu-bau der FeuerwehrHauptwache; 11. Desgleichen über den Neubau

des Siechenhauſes 12. Desgleichen über den Neubau des Kinder-
Aſyls 13. Desgleichen üver den Neubau der Amtswohrungen der
Direktoren des Gymnafiums und der Oberrealſchule 14. Desgleichen
über den Neubau des Diakonatsgebäudes der St. Ulrichsgemeinde.

Bekanntmachung.
Behufs Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten werden die Neben

ſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes
in Cönnern, Wettin, Niemberg und Giebichenſtein

von Mittwoch den 16. bis einſchließlich den 31. Dezember
und die Hauptkafſe in Halle

von 24. bis einſchließlich den 31. Dezember 2e.
für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen ſe n.

Wir machen hierauf ausdrücklich mit dem Bemerken aufmerkſam,
daß auch die Hauptkaſſe auf Bücher, welche von den Nebenſtellen
ausgefertigt ſind, vom 16. bis 31. Dezember Zahlungen weder an
nehmen noch leiſten kann.

Halle a. S., den 2. Dezember 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 4350 Kr.A. von Werder.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Franz Schnu
mann zu Gottenz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen,
während dieſelbe unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Carl
Weber zu Bennewitz erloſchen iſt.

Osmünde, den 4. Dez. 1896. [3637
Der Amtsvorſteher.

[3673

Amtliche Bekanntmachungen.
Bankommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 8. Dez. er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.
Tages ordnung:

1. Mittelbewilligung zur eines Abkommens mit
der konſolidirtdn Pfännerſchaft, betreffend das von deren
Grundſtück zur Regulirung der Mansfelderſtraße und zur Ueber
brückung des Kothgrabens in Anſpruch genommene Land 2. Des-gleichen zur Erneuerung der Blitzableiter an den fünf Marktthürmen;

3. Desgleichen zu den beantragten Erweiterungsbauten der Gasan-
ſtalt J. 4. Antrag auf Veräußerung einzelner hinter den Grund
ſtücken Charlottenſtraße 16 bis 18 fich hinziehender Schlippentheile;
5. Landerwerb vom Grundſtück Leipzigerſtraße 106 im Wege der

FamilienNachrichten.

Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchwerem J
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater
und Großvater, der

BergwerkosbeſitzerLeopold Wilheim Ziervogel
im 63. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen
Luise Ziervogel geb. Lücke.

Halle a. S., den 5. Dezember 1896. (3674
r

Leinenhaus,

praktische Weihnachts-Geschenke
nachstehend ganz hervorragend preiswerthe Artikel in unübertroffener Auswahl.

Halbleinene frauenhemden
Qualitüt II ohne Besatz à Stück g A. 85 Pfg.

40
n n nv I mit u 2 90

Halle a. S. Leipzigerstr. G u. 7
empfehlt als

Barchent- Unterröcke
J Stoffe vom Stück und fertig genäht

von 1 Mk. 30 Pfg. bis 3 Mk. 50 Pfg.

vyrPönicke
r Wäschefahrik.

Dlaudrueſt- Aleider
Stoff Qualität J 4 Mk. Pf.

5v v n Ia 5

HalblamarKleicier
7 Atr. Stoff 80 em breit Qual. III 3 Mk. 10 Pfg.

in Car-) 6 90 3 75i

packt 6 v 90 2 Ia 6

X SGelegenheitskauf
jj weiss Gerstenkorn mit farbigen BordürenHandtücher extra schwer, pro Dtz. 9 AIk. 75 Pfg.,

nur soweit der Vorrath reicht, sind zu gleichen Proisen
nicht nachzuliefern.

Tischtüächer
rein Leinen

von 1 Mk. 25 Pfg. an.

Jaseſtentiiecſier
rein leinen weiss und wit bunten Kanten

pro Dad, von 3 Mk. 50 P. bis 15 Mk.

Geiegenheſtsraut.
S Damast-Tischtücher

130/135 em gross, Stück 2 Mk. 50 Pfg.
sebr solid in der Wäsche, nur so wollt der Vorrath

relcht, sind nicht nachzullefern.

S Handtücher
weiss halblein gestr. Dre 45/115 p. Dtzd. 5 Mk. 75 Pt.

bhbalbleinen v v rJaquard 50/125 799 99

Barchent- Beinkleider
von 1 Mk. 40 Pfg. bis 3 Mk.

Barchent- lacken
von 1 Mk. 60 Pfg. bis 3 Mk. 50 Pfg.

Barohent-Schlafdecken

pro Stück 3 Mk., 3 A. 50 Pf. und 4 Ak.

Gingham- Kleider
7 Meter Stoff 82 cm breit Qualität II 3 Mk. Pf.

6 l B 96 u u J 4 n 20 76 3 v 96 n Ia 5 v 50 1

Hancdtücher
weiss mit farbigen Streifen

und grau mit farbigen Strifen
von 4 Mk. 25 Pfg. bis 6 Mk. pro Dutzenàä.

SGelegenbheitskauf.
W Taschentücher Wweiss, rein leinen, Hoblsaum, pro Dtzd. 5 Mk. 40 Pfg.,

nur so weit der Vorrath reicht, sind zu gleichem
R Preise nicht nachzuliefern.

Taschentücher
weiss Linon pro Dt2d. 2 Mk. 60 Pf.

halblein weiss mit bunter Kante pro Dtzd. 3 AIk,

Tischdecken
(waschecht)

in allen Farben von 2 A. an.

Nheegedecke mit Servietten
s und welss mit farbigen Tanten
von 2 Mk. 75 Pf. an bis 60 Mk.

Weiss reinleinen gestr. Drell 50/123 p. Dtzd. 7 Mk. P.
7
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Folgende,
zum Weihnachts Verkauf gestelſte Irükel

werden nur in bester Beschaffenheit von der firma

Halle a. S.,
Gr. Steinstr. 87.

Seiclenstoffe

Seidenstoffe

Seidenstoffe

Jeiclenstoffe

Ballstoffe

Ballstoffe

Ballstoffe

Ballumhänge

Ballchales
Damenhüte

Kinderhüte
Capotten

Kopfchales

Blusen

Unterröcke

Unterröcke

Unterröcke

Unterröcke

Unterröcke

Seid. Schürzen

Röm. Schürzen
SGSchwed. Schürzen

Haus-Schürzen

Thee-Schürzen

Kinder-Schürzen

Wolll. Schürzen
Weiss waaren

2

zu sehr wohlfeillen Preisen abgegeben
sohw. Satin-Merveilleux, Seide, mit mattem

Glanz Mtr. Mk. 3,75, 3, 2,50, 2, 1,50,

sohw. gemustert, auf Satin-Grund, mit grossen

u. kleinen Effecten Mtr. M.3,50, 3, 2,50, 2, 1,80,

huntfarhbig, in herrlichen Lichtſarben, für Ball-

u. Gesellschaftstoilette Mtr. M. 3, 2,25, 2, 1,75,

Streifen, Schottische Caros, Chiné-Effecte für

Roben, Jupons u. Blusen Mtr. M. 4,75, 3,75 3,

weisse und hellfarbige klare Baumwoll-Gewebe,

waschhar AMtr. Mk. 2, 1,50, 1,25, 0,75,

weisse u. hellfarhige Geraer Wollengewebe, glatt

und gemustert Mtr. Mk. 3, 2,50, 2, 1,75, 1,50,

Seidengaze mit ganz neuen Effecten u. herrlichen

Lichtfarhen Mtr. Mk. 3.25, 3, 2,50, 2,

Baſlhiumen, Federgarnituren, Fächer, Strauss-

federhoas, Colliers und Handschuhe.

in Seide, Chenille u. Spitze für jeden Gescohmack,

in allen Preislagen

mit feinem Geschmack garnirt, auch Pariser
und Wiener MNodelle bedeutend unter
Herstellungs-Preis,

garnirte, gleichfalls wegen vorgerückter Saison

unter dem Herstellungs-Preis.

in Seide, Plüsch, Spitzen, ganz neues Arrange-

ments, auch für Kinder, M. 8, 7, 6, 5, 4, 3, 2,

aus itaſienischer Seide, Spitzen und Wolle ein-

farbig u. römisch gestreift M. 9, 8, 6, 5, 4 3,

für Haus- und Gesellschafts-Toillete, in sehr
geschmaok voller Ausstattung, Wolle und Seide

Mk. 30, 24, 18,

Seide mit Flanellfutter, reicher Volantgarnitur,

Chiné-Streifen u. Seiden-AtlasM. 27, 24, 18, 15,

Wolisatin, schwarz mit farbigem Flanellfutter
und reicher Volantgarnitur Mk. 15, 12, 10, 9, 8,

ganzwollen, Velours, mit reicher Volantgarnitur
in vielen Farhenstellungen St. M. 12, (0, 9, 8. 6,

in schwarz. und farhbig Moire mit Flanelfutter
6 bis 9 Mk. wollen Tuch mit reicher

Garnitur Mk. 4 3,
weisse, gut waschhare Stoffe mit gesticktem
oder Spitzen-Volant, d. St. M. 10, 9, 8, 7, 6, 5,

shswarze beste Stoffe mit sehr geschmack-

voſler Garnitur Mk. 14, 12; 10, 9, 8, 6,

neues Muster aus jtalienischer Seide, mit
Knüpffransen, das Stück Mk. 4.75, 4, 3,50,

reiche Fantasie-Gewebe, aparten Geschmack,

für junge Damen sehr geeignet Mk. 5, 4, 3, 2,

aus guten, waschhbaren Stoffen mit und ohne

Latz und Träger M. 2,50, 2 1,50, 1,25, 075,

reichste Auswahl in hellen, klaren und dichten
Geweben, sohöne Garnituren Mk. 6, 5, 4, 3,

2, 150, t 0,75,

in allen Stoffarten, für Schule und Haus, in
jeder Grösse, hell und dunkel 3, 2,50, 2, 1,50,

0.,75

aus hesten schwarzen Stoffen mit soliden

Garnituren für lung u. Alt 4, 3, 2,50, 2, 1,50

alle Neuheiten in Kragen, labots, Taschen,
Taschentücher, Morgenhauben, Schſeierete. ete.

1.25

1,50
1,50

1,80

0,50
1,00

1,50

6,00

2,75

3,00

1,50

150

1,50

6,00

450
6,00
450
2,50

200
200
1,50

150

0,60

0,50

0,50
1,00

n

Gardinen
Gardinen

Garchnen

Stores
Stores

Stores

Rouleaux

Vitragen
Falbeln

Portièren
Pertièren

Tischdecken

Tischdecken

Divandechken

Tischläufer

Teppiche

Teppiche

Teppiche

Teppich-

Pelldecken
Reisedecken

Fenstermäntel

Taschentücher

Hemdentuche

Herrenkragen
Cravatten

zurückgesetzte ältere Muster werden zu be-

Halle a. S.,
O Gr. Steinstr. 87.

a

weiss u, ereme, englisch Tü, meterwelse und 1 50

in abgepassten Fenstern, Mk. 15, 13, [D, 9, 6, 9

weiss und eeru gestickt. Tültspachteh neueaparte Muster, abgepasste Fenster 1 ,00
Mk. 40, 30, 24, 20, 18,

Erbstüll m. Litzenhbesatz, u franz
Art, Handarhbeit, Fenster 50, 40, 36,

weiss und ereme, engl. Tüll, reiche Auswaht
neue Blumen- u. Figuren-Muster, Stück e 4 7,

30,00

weiss und ecru gestiekte Wer sehr 7 50

effektvoll neue Muster, St. Mk. 20, 18, 15, 9,

Erhstült mit Litzenbesatz, dunkelersme, aueh 15 00

neue huntfarbige, Stück Mk. 30, 20, 18,

weiss, crme u. hunte, meterweise und 00
passte mit Spachtelstickerei. Neu! 9
(Zuggardinen) dichte u. klare Gewehe, passend 3 0 0

zu allen Gardinenarten, meterweise ab

0,30

6,00

2,00

klare, 40/40 mm breite Spitzen, aueh in Köper

u. TFüll-Spachtel Mk. 2, 75, ,50,
in Wollgewebe neuesten Geschmacks, alle gang-

haren Grundfarben Mk. 12, (0,
Wollengewehe einfacher Art, dunkelroth, Kupfer
dunkeſbiau, dunkelgrün u. Olve-Grund M. 6, 5, 4, 3,

NMohairplüsch, einfarhig, auch mit gestiekter
Gobelinborde, alle Grundfarhen, Mk. 40, 30,

Gohelin-, Fantasie- u. Cheniſlen Gewehbe, mit
u. ohne Knüpffransen, Stück Mk. 15. 14, 12, 10

Piüsch-, Chenille u. Fantasie-Gewehbe, im orien-

talischen u. Blumen-Geschmack Mk. 40,

u. Schoner, in gewehtem u. gesticktem Tüh u.

Gold u. anderen Effecten, reiche Auswahl M. 10,

beste Velour- u. er nur erste 12 90
Fabrikate 12 10 8,, Mk. 90, 72, 60, 30, 9
nur erste Fahrikate in Axminstergewebe, Extra-u. Prima- Waare 14in an
deutend ermässigten Preisen abgegeben von Mk.

Vorlagen, verschiedene Grössen, als Bett- u.
Pultvorlagen von Mk. 9, 7, 6, 5, 4, 3,

Angora-Ziegenfelle, Thierimitationen als: Wolf,

Bär, Löwe u. Tieger Mk. I0, 9, 8, 7, 6,

u. Plaids, für Damen u. Herren, in grosser Aus-

Wahl, d. Stück k. 20, 18, 15, 12,

aus cickem reinwollenem Fries mit reicher

Borde 9, 8 u. 7 Mk., aus wollenem fFries,

leinene, für Damen, Herren u. Kinder, nur beste

Fabrikate, das Dtzd. Mk. 9, 8, 7, 6, 5, 4, 3,

u. Negligé- Stoffe zu sehr
derbe u. feine Gewehe wohlfeifen Preisen.

u. Manschetten, auch für Knaben, vorzügliche

Wäsche u. bestes Leinen, neue Fagons.

u. Shlipse, vorsehiedene neue Fagons in schwarz,

Weiss u. buntfarbig.

Cachenez u. Kragenschoner a 1,00

Okenvorsetzer, Lapenschirme, Sachets, Pompadours und Gobelins
mRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

Mit 6 Beilagen.
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alle (Saale I. Beilage zu Nr. 572 der Halleſchen Zeitung. 5. Dezember 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

vslleſche Lokalnachrichten vom 5. Dezember.

et gachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

t Angabe geſtattet.

h dem weſtlichen Theil des Marktes und dem
ſarkttirche und Predigerhäuſer ſtatt.

hloſſen. däheres im Jnſerat.

mit Schweſtern beſetzt werden

Der Weihnachtsmarkt wird heute über acht Tage auf- Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend
haut und wird bis zum Abend des 24. Dezember dauern. Während a geſtern Nachmittag die fällige Monatsverſammlung im „Cafs
eiben findet eine theilweiſe Verlegung der a e r

zege zwiſchen ſtatt. Der Antrag des Mitgliedes Herrn Hotelier Käppel: „Bei

Die Sparkaſſe des Saalkreiſes, ſowie deren Nebenſtellen ſtützung bei Sterbefällen zu erheben“ wurde angenommen. Die
m Cönnern, Wettin, Niemberg und Giebichenſtein bleiben, wie aus vom Verband deutſcher Gaſtwirtve angeregte Errichtung einer Ver

r amtlichen Bekanntmachung in heutiger Nummer hervorgeht, be bands Wittwen und Waiſenkaſſe fand auch die Zuſtimmung des
ſß Frwfürnn der Jahresabſchlußarbeiten einige Zeit ge Vereins, obwohl derſelbe eine ähnliche Unterſtützungskaſſe eingerichtet

Das hieſige Diakoniſſenhaus hat ſeit den 40 Jahren wurde ein neuer Petroleun kocher ohne Docht und ohne Geruch,
ines Beſtehens einen außerordentlichen Aufſchwung genommen. der ſich durch praktiſche Einrichtung und Sparſamkeit auszeichnet.
hen Paſtor Jordan, der vor 40 Jahren in den Dienſt dieſer Litterariſche Geſellſchaft. Der Vortragsabend, den die
inſtalt trat, macht in den Nummern 11 und 12 der „Blätter aus Litterariſche Geſellſchaft am Dienstag, 8. Dezember, Abends 8 Uhr
en Diakoniſſenhauſe zu Halle a. S.“ über die gegenwärtige aus in den Kaiſerſälen veranſtaltet, wird den Halleſchen Litteraturfreunden
debreitete Wirkſamkeit des hieſigen Diakoniſſenhauſes intereſſante die Bekanntſchaft des Theaterkritikers der „Voſſiſchen Zeitung“, Herrn
Mittheilungen, denen wir Folgendes entnehmen: Als Herr Paſtor Dr. Paul Schlent her's vermitteln. Dr. Schlenther, der mit dem
Fordan ſein Amt antrat, fand er einen kleinen Kreis von Theater noch durch perſönliche Beziehungen eng verwachſen iſt

Schweſtern vor die im Diakoniſſen-Mutterhauſe zu Halle Frau Conrad, die treffliche Künſtlerin vom Kgl. Schauſpielhauſe,
d auf den 5 Stationen zu Erfurt Genthin Naumburg, iſt ſeine Gattin hat ſeine Aufmerkſamkeit beſonders der modernen

Fotha, Bernburg die Arbeit in der Gemeinde, in je einem Kranken- Richtung und ihren hauptſächlichſten Vertretern, Jboſen und Haupt-
nd Siechenhauſe trieben. Jetzt arbeiten in dem Mutterhauſe, im mann, zugewandt. Er wird ſich über die letztgenannien in eingehen

artinsStift und auf gegen 70 verſchiedenen Arbeitsfeldern gegen dem Vortrag verbreiten und beſonders das neueſte Werk des Dichters,
i Diakoniſſen, Hüifs- und Probeſchweſtern des Diakon ſſenhauſes, die am Mittwoch im Deutſchen Theater erſtmals zur Aufführung ge
ind in dem einen Jahre 1896 konnten mehr neue Arbeitsfelder langte „Verſunkene Glocke“ berückſichtigen.

als in der Zeit von der Der WVürgerverein für ſtädtiſche r hielt geſternſründung des Dia oniſſeuhauſes, 6. Juli 1857 bis zum Abend im „Rathskeller-Reſtavrant“ ſeine letzte diesjährige Verſamm
Juli 1872. Es wurden nämlich im Jahre 1896 folgende lung ab, die zugleich Generalverſammlung war. Der Vrorſitzende,
Etationen neu beſetzt 1. Am 1. Januar 1896 Stadtdiakonie Halle Herr Kaufmann Auguſt Apelt, erſtattete den Jahresbericht. Die
für häusliche Krankenpflege mit zwei Schweſtern. 2. Gemeindepflege Jahresrechnung wurde vom Kaſſirer, Herrn Kaufmann Uber sgeet
Schtaplau am 6. Januar zunächſt mit einer Schweſter. 3. Gemeinde und entlaſtet. Der Verein hatte eine Einnahme von 950,28 Mk.,
pſlege Oſterwick am 10. Januar mit einer Schweſter. 4. Gemeinde eine Ausgabe von 756,10 Mk., mithin bleibt ein Beſtand von
zflege Weſtir Egeln am 20. Januar mit einer Schweſter. 194,18 Mk. Die Zahl der Mitglieder beträgt zur Zeit 239. In den
d. Krankenhaus Halberſtadt erhielt am 1. April 1896 Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Kaufmann A. Apelt,
die ſechſte Schweſter. 6. Kinderheim Halle wurde am 1. Juni mit Kaufmann Franz Töhler, Kaufmann Uber, Kaufmann
einer Schweſter eröffnet, der am 1. Juli die zweite folgte. 7. Ge G. Richter, R Wergeſel Stephan, Buchbindermeiſter
meindepflege Schmiedefeld wurde am 28. Juni mit einer Kroſſmann, Zimmermeſſter Pfaul, Rechtsanwalt Weißler,
Schweſter begonnen. 8. Geweindepflege Schwerſtedt am 2. Juli mit einer neugewählt Herr Baumeiſter G yga s. Der Vorſtand vertheilt die
Schweſter eröffnet. 9. Kleinkinderſchule Vaethen Tangerhütte 13. April Aemter unter ſich und hat das Recht der Kooptation bis zu einer
1896 mit einer Schweſter eröffnet. 10. Gemeindepflege Bitterfeld Zahl von 15. Die früheren Vorſitzenden, die Hrn. Stadtrath Dönitz,
15. Juli 1896 mit einer Schweſter eröffnet. 11. Thale Ge neinde- Stadtrath Arndt und Maurermſtr. Friedrich gehören ſo wie ſo
pflege 20. Oktober 1 Schweſter. 12. Calbe 1. Oktober 3. Gemeinde zum Vorſtand. Der Jahresbeitrag von 2 Mk. pro Mitglied wurde
ſchweſter entſandt. 13. Glaucha Halle 1. November 2. Gemeinde auch für 1897 beibehalten. Hierauf tiat man in eine längere Be
ſchweſter. 14. Paulus-Gemeinde Halle 1. Gemeindeſchweſter am ſprechung über die Umwandlung des beſtehenden Parochialverbandes

November eingeführt. 15 Weißenſee i. Thürg. 1. Gemeinde in eine Verbandsſynode. Sämmtliche Redner warnten vor dieſem
ſchweſter am 5. November eingeführt. Jn Halle Exveriment, da es ſehr leicht zum großen Nachtheil der beſtehenden
und Giebichenſtein arbeiten nunmebr 7 Gemeinde- Verhältniſſe ausſchlagen könne. Der jetzige Parochialverband hat ſich
Diakoniſſen in fol enden Gemeinden St. Marien, Ulrich, bewährt und darum ſolle man an ihm feſthalten derſelbe bietet den
Moritz. St. Georg, Laurentius, Paulus und Giebichenſtein. Die in Zugehörigen wenigſtens die Gewähr, daß nicht über 10 Proz. Um-
den Dienſt des Frauenvereins zur Armen- und Krankenpflege lage hinausgegangen werden kann, während die Verbandsſynode u. A.
ſtehende älteſte Halleſche Gemeinde- Schweſter verſorgt zugleich die Anleihen bis ins Unendliche zum Nchtheil der Steuerzah'er aufnehmen
Ulrichs- und Moritzgemeinde. St. Georg hat ſeit dem 1. November kann. Es ſoll auf die Gemeindevertreter der zum Verbande ge
zwei Diakoniſſen, die übrigen Gemeinden mit Ausſchluß von hörenden Parochien eingewirkt werden, dem Vorſchlage, den Parochial Nachmittag- Vorſtellung für unſere Kinderwelt eine ſo
St. Johannes je eine. Außerdem haben unſere beiden für Stadt verband in eine Verbandsſynode umzuändern, ihre Zuſtimmung zu recht geeignete Schaunummer in Tſchernow's wunder-
digkonie verordneten Schweſtern, deren eigenes Heim ſich ſeit dem verſagen.

1. Nov. in Fritz Reuterſtraße 2 befindet, wo auch die Gemeinde
ſchweſter für St. Paulus im Hochparterre wohnt, das ganze Jahr
hindurch mit vielen Nachtwachen und Tagespflegen gedient und iſt
alles geſchehen, um überall, wo nöthig Hilfe zu leiſten.

doltke“ ab. Die Januarverſammlung findet im „Grand Hotel“

Aufnahme von Mitgliedern 5 Mk. zu dem Sammelfonds der Unter-

hat. Bewilligt wurden dazu 50 Mk. Vorgeführt und beſprochen
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Preis -Ermässigung
wegen vorgerückter Saison in:

Damen- Kinder-Confection.
Sehr reichhaltige Auswahl in:

Jackets, VUmhängen, Capes, Regen-

wänteln, Racdmänteln, Abendmänteln,

Costumes, Blousen, Morgenröcken,

Unterröcken, Sohulterkragen ete.

Abtheilung kür

Mädchen-Confection
Jackets, Regen-Paletots, Wincer-Mäntel,

Baby-Häntel, Blousen und fertige Kleider

für das Alter von 1 bis 16 Jahren.

Abtheilung für

Knaben-Confection
Kittel-Anzüge, Blousen -Anzüge, Jacket-

Anzüge, Paletots, Kragenmäntel

ete. etc.

Ausserdem empfehle ausserordentlich wohlfeilo

Kleiderstoffe
käür Haus, Promenade und Gesellschaft.

Halle a. S
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Die diesjährige
gros s eS Veihnachts

mAusstellung e
enthält tausende nützliche und
praktische Weihnachts-Geschenke
von der einfachsten bis zur hoch-

elegantesten Art.
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der „Tulvpe“ ſeine letzte diesjährige Verſammlung ab. Herr Ober-
diakonus Richter machte recht intereſſante Mittheilungen über „das
Evangelium in Apulien“. Redner war ſelbſt von ſeiner vorgeſetzten
Kirchenbehörde nach Apulien geſandt worden, um die dortigen kirch-
lichen Verhältniſſe zu ſtudiren. Er ſchilderte ſeine Reiſeerlebniſſe,
die Verhältniſſe Apuliens in wirthſchaftlicher, geſundheit-
licher ſicherheitlicher und kirchlicher Beziehung. Den Jahres
bericht erſtattete der Schriftführer, Herr Klempnermeiſter Grecke,
daraus iſt zu entnehmen, daß der Verein z. Z. 666 Mitglieder zählt(im verfloſſenem Jahre ſind aufgenommen 28, geſtorben 12), 14 Ver
ſammlungen mit 11 Vorträgen, 17 Vorſtandsſitzungen, 3 gewerbliche
Ausflüge, 6 Sommer- und 3 Winterkonzerte gehalten hat. Die
Sterbekaſſe hat 772 Mk. ausbezahlt. Die übrigen Kaſſenverhältniſſe
ſind befriedigende. Um das Andenken an die verſtorbenen zu ehren,
erhoben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen. Es ſchieden aus
dem Worſtande aus die Herren Lohmeyer (durch Tod), Vogler,
Kleemann, Germer und Wallenburger. Mit den
beſten Wünſchen für ein gutes Geſchäft im nächſten Jahre und ein

ſundes Weihnachten ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. Die
eneralverſammlung findet im Januar ſtatt.

feierkte, wie uns geſchrieben wird, am Mittwoch im „Neuen Theater“ſein Wintervergnügen, beſtehend aus Konzert, Theater und Ball.
Der Beſuch war ein guter. Das von der Kapelle des Herrn Thieme
ausgeführte Konzert ſowohl als auch das von Mitgliedern des ge
nannten Vereins aufgeführte Theaterſtück fanden den allgemeinen
Beifall. In der Anſprache an die Feſttheilnehmer legte der Ver
bandsVorſitzende, Herr Usbek, den Zweck der Reichsfechtſchule
dar und drückte den Wunſch aus, daß das Vergnügen dazu beitragen
möge, die Zahl der Fechter zu vergrößern. Ferner wurde kund ge-

eben, daß ſeitens der Oberfechtſchule in Magdeburg die Herren
sbek und Helbig zu Hauptfechtmeiſtern, Frau Helbig und Frau

Neumann zu Fechtmeiſterinnen ernannt worden ſeien. Das Ver
nügen ergab einen nicht unbedeutenden Ueberſchuß welcher der
berfechtſchule in Magdeburg überwieſen werden ſoll.

Porträts des Kriegsminiſter Bronſart von Schellendvrf, des
Kupferſtechers F. Keller, des Komponiſten W. Tappert, und
des Schriftſtellers Tovote, ſowie drei Frauenköpfe, ſämmlich gemalt
von Anton Schöner in Berlin ferner eine Landſchaft mit dem
Grabmal des Seluecus nach H. Laireſſe, neue Erwerbung des
Muſeums. Die 192 Photographien nach Gemälden des Germaniſchen
Muſeums in Nürnberg, ſowie die 6 Landſchaften von Hedwig
Jäger in München bieiben nur noch am Sonntag ausgeſtellt.

beſuchten Monatsverſammlung 5 neue Mitglieder auf und bewilligte
als Weihnachtsgabe je 5 Mk. für das Kriegerwaiſenbaus in Römhild
und für die Veteranenwittwen von 1813/15, ſowie 5 bezw. 10 Mk.
für zwei hieſige Wittwen verſtorbener Kameraden. Die Weihnachts
beſcheerung ſoll in bisheriger Weiſe am 20. ds. Mts. im „Prinz
Carl“ ſtattfinden. Der Verein wird ſich an dem Kommers der
Halle'ſchen Kriegervereine am 26. Januar betheiligen und Kaiſers
Geburtstag durch eine Feſtlichkeit im Vereinskreiſe am 27. Januar
bei Kam. Haaſe (Bellevue) feiern.

barer Dreſſur-Scene „Auf zur fröhlichen Jagd“, dargeſtellt

Der Handwerker-Meiſter-Verein hielt geſtern Abend in

Dentſche Reichsfechtſchule. Der Fechtverein Helbig Nr. 4

Städtiſches Muſeum. Neu ausgeſtellt ſind 8 Oelgemälde

Der Kriegerverein Alemaniag nahm in ſeiner geſtrigen gut

Jm Walhallatheater bringt die morgige Sonntag
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Preis Ermässigung
Wegen vorgerückter Saison in:

Damen-Putz u, Weisswaaren,

Garnirte u. ungarnirte Damen- u. Mädchen-
HRüte, Knaben- Hüte u. -Hütren, Theater-
Capotten, Theater-Shawls, sSpitzen-shawls,
Chenille Fcharpes, Jabots, Colliers,Rüschen, Ball Vmhänge, Ball BRlumen-
Garnituren, Ballstoffe in Seide, Wolle und klarenGewoeben, Seiden Tülle, Seiden Crépes,
Crepons, Tarlatans, Silber- u. Gold-Gazen

und sämmtliche Putz-Fournituren.
Entzückende Noeubeiten in:

Pelz-Muffen, Pelz-Baretts, Pelz-Capes
Pelz-Kragen,

Pelz- Kragen und Pelz-Garnituren.

Vorgezeichnete und fertig gestickte

Hand arbeiten.
Kragen-Kasten, Manschetten-Kasten,

Taschentneh-Kasten, Cravatten-Kasten,
Handschuh-Kasten, Pienicdosen, Bürsten-
taschen, Journalhalter, Löffelkörbchen,
HandarbeitsKkörbehen und ständer, PlIaid-
tnschen, Sehlummerkissen, Klammer-

schürren, Tischläuſer, Tablettdecken,
Parade-Handtücher, F. Japan-, Luxus-

und Leder- Waaren ete. ete.

In der Abtheilung für Damenputz und Weisswoaren sind
sümmtliche FIodell 7 Hüte
unter Herstellungspreis zum Verkauf gestellt

a beshäftshaus lewines



von 24 Hunden. Wir möchten in der That Eltern, Erzrehern
u. f. w. auf dieſe Glanznummer aufmerkſam machen, damit ſie ihren
Kleinen dieſe kaum je wiedergebotene „Sehenswürdigkeit erſten
Ranges“ nicht entgeben laſſen.

Bürger 9tettuugs-Juſtitut. Die Monats Konferenz des
Vorſtandes findet, wie man uns mitzutheilen bittet, am nächſten
Dienſtag ſtatt.

Ein telegraphiſcher Nachrichtendienſt über die Eis-
verhältniſſe der deutſchen Küſtengewäſſer iſt während des Winters
behördlicherſeits eingerichtet worden. Derſelbe wird durch die Zentral-
Beovbachtungsſtationen in Kiel und Wilhelmshaven täglich vermittelt,
um die deutſche Schifffahrt und die intereſſirten heimiſchen Kreiſe
über den Eisgang und die in den Fahrwaſſern dadurch hervorge-
rufenen Veränderungen zu unterrichten.

Einrad. Der bekannte Erfinder Hermann Ganswindt hat
ein Fahrrad mit vur einem Rade, alſo ein ſogenanntes „Einrad“
von praktiſch brauchbarer Konſtruktion mit Tretmotor erfunden. Es
iſt ohne Weiteres einleuchtend, daß ein Einrad viel weniger Reibung
auf der Erde zu überwinden hat, alſo viel leichter fährt,
als auch auf ein geringes Gewicht, auf ein kleineres Volumen
und vor allen Dingen auf einen niedrigen Verkaufspreis reduzirt
werden kann als ein Zweirad, ſo daß das Einrad vor dem Zweirad
ähnliche oder noch größere Vorzüge voraus hat, wie das Zweirad
vor dem Drei oder Vierrad. Alle bisherigen Verſuche, ein praktiſch
brauchbares Einrad herzuſtellen, ſcheiterten aber an der Schwierigkeit,
dem Fahrenden in der Bewegungsrichtung einen Halt oder
eine Baſis zu geben, ſo daß er die Balance halten konnte und
nicht permanent der Gefahr des Stürzens ausgeſetzt war, wie
ein Seiltänzer, ſo daß bisher in der That auch nur ſehr geſchickte
Akrobaten oder ſogenannte „Kunſt Radfahrer“ nach
ſehr mühevollen Uebungen im Stande waren, das bekannte Hochrad
beim Fahren ſo zu balanziren, daß das hintere Stützrad nicht die
Erde berührle bezw. abgenommen werden konnte. Dieſe Kunſtſtücke
haben jedoch keine weitere praktiſche Bedeutung erlangt. Die jetzt
vorliegende Ganswindt'ſche Erfindung des Einrades mit dem Tret
motor beſeitigt jedoch dieſe Schwierigkeit, indem es der Balance des
Fahrenden in der Fahrrichtung einen Halt giebt.

Vom Wetter. Durch Schnee und Kälte hat ſich der Winter
am Beginne des laufenden Monats eingeführt, allerdings waren die
Schneefälle ziemlich belanglos, die von einem ſchneidenden Oſtwinde
begleitete Kälte trat dafür um ſo mehr in die Erſcheinung. Während
es im Weſten Deutſchlands unter dem Einfluſſe des über dem
Meere lagernden barometriſchen Tiefdruckes verhältnißmäßig gelinde
bleibt, iſt der Oſten um ſo reichlicher mit ſtrenger Kälte bedacht, die
ſich am Donnerstag (3.), Morgens ſchon bis zu 169 ſteigerte. D
heitere Himmel, unter deſſen Einfluſſe dieſe Kälte zu Stande kam,
umwölkte ſich jedoch am Donnerstag Abend bei fallendem Barometer
wieder, ſodaß der Schluß der abgelaufenen Woche trübe und
regneriſch blieb. Für nächſte Woche können wir am Anfange Schnee-
fälle erwarten, denen ſich von Dienstag an wieder kälteres Wetter
anſchließen wird.

Gedruckte Predigten. Jn Richard Mühlmann's Verlags-
buchhandlung A. Groſſe) ſind ſoeben wi der zwei Predigten er
ſchienen, welche Herr Poſtor Meinhof am Bußtag und am Todten
feſt gehalten hat. Die erſte Pregigi führt den Titel, „O Land, Land,
Land, höre des Herrn Wort“, die zweite: „Keine Ungewißheit an
den Gräbern.“ Veide Predigten koſten zuſammen nur 30 Pfg. Der
Ertrag auch dieſer Predigt wird dem Fonds zur Erbauung der
Pauluskirche zu Gute kommen.

Zur Brückenverpachtung in Cröllwitz. Jn der geſtrigen
Gemeindevertretung iſt der Zuſchlag dem ehemaligen Pächter der
Peißnitzfähre, Herrn Karl Köcker zu Giebichenſtein ertheilt worden.
Das St. mmenverhältniß war 12 zu 3. Bekanntlich gab Herr Köcker
das Höchſtgebot von 29 150 Mk. ab.

Selbſtmordverſuch. Geſtern Vormittag durchſchnitt ſich in
dem Hauſe Mansfelderſtraße 48 ein Dienſtmädchen in ſelbſtmörderi-
ſcher Abſicht die Kehle. Das Mädchen, das ſich jetzt in der Klinik
befindet, dürfte trotz der ſchweren Verletzung gerettet werden.

s. Marktpreife des heutigen Wöchenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,50-3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28-30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50 3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſſch
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20—40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Rofenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 10-15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10-20 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumen-
kohl, pro Stück 30--40 Pfg. Radieschen, Bund 10 Pfg. Birnen,
pro Mandel 30--80 Pfg. Aepfel, pro Mandel 30—-70 Pfg.
Hieſige Nüſſe, pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück
4,50--6 Mk. Enten, pro Stück 2,50--3 Mk. Hühner, pro Stück
1,80--2 Mk. Hähnchen pro Stück 1--2 Mk. auben, ein Paar
90 Pfg. Faſanenhähne, pro Stück 2,50--3 Mk. Fafanenhennen, pro
Stück 2 Mk. Haſen, pro Stück 2,50--3,50 Mk. Kaninchen wilde,
pro Stück 1,10 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 85--90 Pfg. Hecht,
lebend, pro Pfd. 90 Pfg.. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie,
lebend pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 90 Pfg.
Barten zc., pro Pfd. 50 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 18-30 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 1 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,90--1 Mk.
Schellſiſch zc,, pro Pfd. 30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4 Mk. Butter, pro Stück 50-65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,10--1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,50 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50—65 Pfg. Kalb-
fleiſch, vro Pfd. 60--70 Pfg.

Kirchliche Anzeige.
Zu U. L. Frauen: Militärgemeinde:

3. Dezember und Mittwoch, den 9. Dezember, Vorm. 9 Uhr
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.

Gemeinde Wuchererſtr. II, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt Kandidat Härtwig.

Standesamts-Rachrichten von Halle

vom 4. Dezember 1896
Aufgeboten Der Maurermeiſter Franz Schötenſack. Halle und

Jda Weiſe, Merſeburg. Der Metalldreher Paul Baldeweg und
Vettha Bilkenroth, Liebenauerſtr. 168. Der Chemiker Louis Weiſe,
Lindenſtr. 55 und Roſalie Hahn, Krukenbergſtr. 14. Der Steinſetzer
Paul Göhre, Herderſtr. 12 und Anna Exner, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Hermann Achilles, Jakobſtr. 41,
T. Lina Selma. Dem Handarbeiter Karl Schaaf, Saalderg 24, T.
Jda Anna. Dem Kunſt und Handelsgärtner Paul Reiche, Beeſener-
ſtraße 7, S. Arthur Robert Kurt. Den Maurer Emil Lerz, Stein
weg 18, T. Hedwig Minna. Dem Handarbeiter Wilhelm Polzin,
Schmiedſtr. 34, T. erma Dem Maurer Wilhelm Schön
eld, Wilhelmſtr. 34, T. Elſe Gertrud Frieda. Dem Vierfahrer

Franz Herwig, Ludwigſtr. 10, S. Otto Paul. Dem Schmied Paul
Krauſe, Gottesackerſir. I1, S. Paul Karl. Dem Former Friedrich
Steuer, Lerchenfeldſtr. 20, T. Gertrud. Dem Barbierherrn Louis
Ehrhardt, Glauchaerſtr. 75, S. Georg Rudolf. Dem Poſthilfsboten
Adolf Dräger, Blücherſtr. 9, S. Adolf Guſtav. Dem Mechaniker

aul Zabel, Beeſenerſtr. 18, S. Albert. Dem Kaufmann Franz
ngarten, Wörmlitzerſtr. 93, S. Karl Martin Friedrich Wilhelm.

Dem Maler Otto Ochſe, Fleiſcherſtr. 27, T. Pauline Hedwig. Dem
Schloſſer Emil Gebler, Unterberg 6. T. Anna Minna. Dem

n r Adolf Fügemann Meckelſtr. 23, S. Friedrich
Ernſt. Tem Kutſcher Gottlob Thieme, Wettinerſtr. 28, T. Helene
Bertha. Dem Poſtſchaffner Friedrich Reinhardt, Parkſtr. 11, S.
Dem Handarbeiter Friedrich Moſch, Schmiedſtr. 31, S. Karl
Wilhelm. Dem Handarbeiter Auguſt Ebert, gr. Märkerſtr. 17, T.
Marie n Dem Handarbeiter Heinrich Schulze, Königſtr. 23,

ar

Dienſtag, den

Geſtorden Der Zimmerwann Auguſt Spatzier, 70 J., Böll-
bergerweg 7. Der Barhierherr Albert Buchelt, 40 Swingeſe 15.
Des Polizei-Sergeant Leonhard Reuter T. Elly, 1 M., olfſtr. 1.
Der Maler Friedrich Ebeling, 52 J., Lerchenfeldſtr. 11. Des

Mabrikarbeiter Auguſt Thierbach S. Franz, 5 M., gr. Steinſtr. 35.
Der Schneider Gottfricd Kluge, 80 J., Siechenanſtalt. Der Maler

42 J., gr. Brauhausſtr. 19. Der Handarbeiter KarlMax Beyer,
J., Siechenanſtalt. Der Maler Franz Veckert,Habekus. 81

26 J., Klinik.

Standesauts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 2. bis 4. Dezember 1896.
Aufgeboten: Der Maurer K. L. Th. Appenrodt, Giebichenſtein

und M. P. Selcke, Trotha. Der Lokomotivführer G. F. E. Gummel,
Giebichenſtein und A. A. Seeburg, Cröllwitz. Der Hardarbeiter
W. S 4 und K. Puff, Schmelzerſtr. 2. Der Ziegelei
arbeiter W. Kunze, Trotha, und Martha Donner, Burgſtr. 20. Der
Former E. Stengel, Wittekindſtr. 25 und M. Peter, Der
Stuckateur O. Trenſinger, Fährſtr. 8 und M. Emmen, Eichendorff
ſtraße 6. Der Zimmermann H. Wilsdorf, Burgſtr. 2 und M. Hilliger,

Brunnenſtr. 71. Der Tiſchler A. Brede, Triftſtr. 19 undF. Loſch, Eichendorffſtr. 13. Der Handarbeiter O. Schlenz und

L. Barth, kl. Breitenſtr. 5. Der Steinſetzer P. Göhre, Halle und
A. Exner, gr. Brunnenſtr. 3.

Geboren Dem Handarbeiter F. Ritter, gr. Brunnenſtr. 49,
S. Franz. Dem Hufſchmied F. E. eng Auguſtſtr. 55, S. Karl
Arthur. Ein unehel. S., Rainſtr. 8S. Dem Schiffer F. Schmeil,
Hoheſtr. 18, T. Lucia Sophie Erneſtine. Dem Schuhmachermeiſter
A. H. Staedtler, Wittekindſtr. 24, T. Wally.

Geſtorben Des Handarbeiter J. Schulze, S. Wilhelm Hermann,
4 J., Schleifweg 52. Des Former F. E. Steuer T. Emma
Martha, 1 M., Reilſtr. 108.

StandesamtsNachrihten von Trotha.
Meldungen vom 28. November bis 4. Dezember 1896.

Geboren: Dem Arbeiter Karl Wilhelm Gründler T. Dem
Geſchirrführer Gottlieb Große T. Dem Zimmermann Andreas
Auguſt Guſtav Geier S. (Seeben).
3 P öen: Der Schuhmachermeiſter Auguſt Hutans, 43 J.

Ans dem Geſchäftsverkehr.
Ein in ſeiner Art ſehr eigenartiges Lokal iſt hier Alte Prome

nade 23 (neben dem Stadttheater) unter dem Namen „Central-
Vodega“ eröffnet worden. Jn dieſer Vodega iſt dem Publilum
Gelegenheit geboten, echt ſpaniſche und portugiſiſche Weine direkt
von Originalfäſſern zu probieren. Statt der Tiſche ſind, wie dies in
den Bodega's ſo üblich, Fäſſer aufgeſtellt und da auch ſtets eine
große Auswahl verſchiedener Delikateſſen zur Verkanng ſteht, ſo
dürfte durch Errichtung der „Central-Bodega“ den Bedürfniſſen
eines großen Theils des Publikums entſprochen worden ſein. Bei
Einkäufen werden Proben in der zuvorkommenſten Weiſe verabfolgt,
und darf dieſes Unternehmen wohl auf einen regen Zuſpruch hoffen.

Die Brauerei Großprieſen eröffnet, wie wir bereits mit-
getheilt, einen Ausſchank in dem Hauſe Gr. Ulrichſtraße 55. Der
Wirthſchaftsbetr'eb des höchſt comfortable eingerichteten Lokals wird
am morigen Sonntag eröffnet werden.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Auch in dieſem Jahre macht ſich leider die Unſitte wieder be

bemerkbar, daß Kinder ſich auf der faum theilweiſe zugefrorcnen
Saale umhertummeln. Namentlich am Amtsgarten in Gievichenſtein
wurde dies in den letzten Tagen mehrfach beobachtet und Schaudern
ergreift den Zuſchauer, ſieht er, in welch' leichtfinniger, unbeſonnener Weiſe
die Kinder, meiſt Knaben im Alter von 8--13 Jahren, ſogar höchſt
gefährliche Stellen betreten und jeden Augenblick einzubrechen drohen,
Mögen doch die Eltern ihre Kinder von dieſem Gefahr drohenden
Unfuge nach Kräften abzuhalten ſuchen. R.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Sämmtliche Leprakranke, von welchen man zur Zeit in

Preußen Kenntniß hat, haben ſich bereit erklärt, ſich in das von der
preußiſchen Regierung in Memel projektirte Lepraheim aufnehmen zu
laſſen. Dieſe Meldung muß mit um ſo größerer Genugthuung be-
grüßt werden, als eine geſetzliche Handhabung zur zwangsweiſen
Internirung der Kranken bekanntlich nicht vorhanden geweſen wäre.
Eine Unterbringung der Lepröſen in einem ſpeziellen Heim iſt aber
natürlich vornehmlich im Jntereſſe der Allgemeinheit
gelegen, die dadurch vor der Gefahr einer Jnfektion geſchützt iſt. Es
handelt ſich jetzt nur darum, daß das Abgeordnetenhaus die nöthigen
Summen bewilligt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Budapeſt. Gegen den Profeſſor Dr. Caracs fand am

4. Dezember in deſſen kliniſchem Hörſaale eine t Demonſtration
wegen des rückſichtsloſen Vorgehens gegen die im Rigoroſum ſtehen
den Studenten ſtatt. Die dem Profeſſor zum Schutze geſtellten Poli
ziſten mußten die Klinik verlaſſen. Abends wurden mehrere Studenten
verſammlungen abgehalten, in welchen über weitere Schritte gegen den
Profeſſor beratben wurde.

Göttingen. Die juriſtiſche Fakultät der hieſigen Univerſität
ernannte den Geheimen Oberregierungsrath Struckwann in
Berlin, voriragenden Rath im Reichsjuſtizamt, in Würdigung ſeiner
Verdienſte um das Zuſtandekommen des „Bürgerlichen Geſetzbuches“
zum Ehrendoktor.

Charlotteaburg. rer Dr. Buck a in Charlottenburg,
Lehrer am Polytechnikum, heute Nacht im Alter von 44 Jahren

plötzlich infolge eines Schlaganfalles geſtorben.
Halle a. S. Nach dem amtlichen Verzeichniß des Perſonals

und der Studirenden auf der vereinigten Friedrichs- Univerſität
Halle Wittenberg betrug die Geſammtzahl der Studirenden im
Sommerſemeſter 1895/96 1427. Davon ſind abgegangen 547 und ſomit
verblieben 880. Dazu ſind in dieſem Semeſter gekommen durch Neu
immatrikulation 517, durch Verlängerung des akademiſchen Bürgerrechts
104, ſo daß die Geſammtzahl der Studirenden gegen
wärtig 1501 beträgt. Außer dieſen Studirenden haben die
Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen vom Rektor erhalten 119
nicht immatrikulirte Deutſche und Nichtdeutſche (darunter 9 Damen).
Die Geſammtzahl der Berechtigten iſt mithin 1620. Von dieſen Be
rechtigten hören Vorleſungen in der theologiſchen Fakultät 408,
in der juriſtiſchen 290, in der mediziniſchen 236, in der philoſophiſchen
561. Unter den Studirenden befinden ſich ſolche aus Deutſch
Oeſterreich 24, Bukowina 1, Siebenbürgen 7, Ungarn 10, Ruß-
land 64, Bulgarien 14, Schweiz 7, Niederlande, Serbien je 3, Eng
land, Frankreich, Schweden und Norwegen je 2, Belgien, Rumänien
je 1, Amerika 19, Aſien 3. Nach Ausweis des Verzeichniſſes nimmt
jetzt auch eine Dame, Dr. phil. Gräfin v. Linden, eine amt-
liche Stellung bei der Univerſität ein. Dieſelbe vertritt den beur-
laubten Aſſiſtenten am zoologiſchen Wenn Privatdozent Dr.
Brandes, während der Dauer ſeines Urlaubs.

Jagd und Sport
r aus Anhalt. Ballenſtedt. Am 13.v. M. hielt Fabrikbeſitzer R. Banſe, Meisdorf, in der Ballenſtedter Feld

flur ein Treibjagd ab, und wurden von ca. 20 Schützen 120 Haſen,
ſowie 10 Hühner zur Strecke gebracht. Froſe. Am 14. d. Mts.
hielt Di Tewis in Froſer Feldftur eine Treibjagd ab, und

wurden von ea. 25 Schützen 170 Haſen, ſowie mehrere Hf
zur Strecke gebracht. Reinſtedt. Am 25. v. Mis.
Eutsbeſitzer Bröſe in Reinſtedt, ſowie Rentier Schwerd,
Ballenſtedt, in Reinſtedter Feldflur Treibjagd ab, und wurden
ca. 30 Schützen 350 Haſen geſchoſſen. Werdershauſe
Auf der am Sonnabend in hieſiger Flur abgehaltenen Treibin
wurden von 32 Schützen Haſen zur Strecke gebracht
Plötzkau. Auf der am 24. November d. Js. im herzogl. An
Revier Jagd wurden von 19 Schützen 20 Hi
60 Kaninchen und 77 Faſanen erlegt. Meilendorf. Aifd
am 23. November d. Js. vom Jagdpächter Amtmann Wien
hierſelbſt veranſtalteten Treibjagd auf Körnitzer und Ziebigker gen
mark gelangten 349 Haſen zur Strecke. (St. Hubertu

8 Vom Südharze, 4. Dezember. (Waidmänniſcqe
Bei Rotha erlegte an einem der letzten Abende der Landn
H. Einecke ein ſtattliches Wildſchwein im Gewichte von 2 C.
Bei Tanne erlegte dieſer Tage der Förſter Strewe ein altes W
ſchwein, welchem beide Hinterbeine vom Knie ab fehlten. Dieſe
ſchienen ihm von einer Falle abgeſchlagen worden zu ſein.
Friedrichsrode auf der Hainleite erlegte am letzten Dienstag
Förſter Fügener einen Rehbock, dem beide Hinterbeine früher h
ſchoſſen waren, der aber mit ſeinen verkürzten Hinterläufern recht
laufen konnte.

Der Prinz von Wales war, dem „D. Sp.“ zufolge, näg
Mr. L. Rothſchild der erfolgreichſte Rennpferdehe
ſitzer des Jahres in England. Er gewann 537280 9
hauptſächlich durch die Erfolge von „Perſimmon“, und el
damit das erſte gute Jahr ſeit 1886 zu verzeichnen, wo er mit d
Begründung eines eigenen Vollblutgeſtüts begann, nachdem frühe
ſchon Rennpferde von ihm gelaufen, darunter 1883 in Baden-Ved
„The Scot“ im großen Jagdrennen.

Vermiſchtes.
Gründung einer neuen Stadt an der MurmanKüſte. d

ver Nähe des Katharinen- Hafens iſt man zum Bau einer ne
Stadt geſchritten dazu iſt ein durch hohe Felſen vor kalten Wime
geſchütztes Thal gewählt worden. Dem Meeresufer entlang ſoll
einer Ausdehnung von 300 m ein Quai errichtet werden. Gegy
wärtig ſind bereits zwei Speicher und zwei Häuſer für Arbeiter g
baut. Die Stadt wird nur eine Straße erhalten, an der 60 Kroyhäuſer errichtet werden ſollen, darunter 10 zu Wohnungen für An
ſiedler. Die Stadt wird auch ein Telegraphenamt und elektriſch
Beleuchtung erhalten. Die Stadt wird inſofern eine große H.
deutung haben, als ſie ſich in der Nähe des einzigen Murman-Haſe
befindet, der während des ganzen Jahres nicht zufriert. di
Dampferreiſe von Katharinenhafen nach England nimmt ungefäh
vier (7) Tage in Anſpruch.

Großer BVrand. Die Sammelfabrik S. W. Botſchen i
Tetſchen, eine der größten und älteſten Böhmens, iſt total niederg.
brannt. Die bedeutenden Waarenlager ſind vernichtet.

Den Humor des Kaiſers haben die Plöner Kadetten kenng
gelernt. Als der Kaiſer ſich zur Bahn kegab, richtete er, wie ſchles
wigſche Blätter berichten, an die Kadetten, welche vor dem Prinzen
hauſe Aufſtellung genommen hatten, die Fraze: „Wann hat Gon
fried ron Bouillon gelebt Die Kadetten nannten prompt di
Geſchichtszahl. „Nicht doch meinte der Kaiſer lachend, „Gottfrid
lebte von Bouillon, wenn er welche hatte Vor der Abreiß
fragte der Kaiſer einen Kadetten: „Was brennt länger, eine Stearin
kerze oder eine Talgkerze „Beide brennen kürzer, Majeſtät wu
die prompte Antwort. „Seit ihr hier in Plön aber ſchlau äuferh
beluſtigt der Kaiſer. Zu dem Flügeladjutanten v. Böhm, einem ehe
maligen Schüler des Kadettenkorps, welcher ſich mit ſeinem früheren
Lehrer Ermel im Schloßgarten erging, ſagte der Kaiſer in ſein
launigen Weiſe „Na, Böhm, da haben Sie ja Jhren alten Aermel
wieder Auf das „Gute Nacht, Majeſtät der Kadetten entgegneh
der Kaiſer „Gute Nacht, Jungen

Eine unterbrochene Theatervorſtellung. Aus Mailand
wird gemeldet: „Die Kataſtrophe von Rouamare“, ein neue
Luſtſpiel von Pozza und Bertolazzi, will die Skrupelloſigkeit gewiſſe
hoher Beamten, Bankdirektoren und anderen „Commendatori
geißeln, von denen man ja gegenwärtig in Jtalien aller Augenblicke
ein paar einſteckt. Aber der zeitgemäße Vorwurf iſt von den Autoren allzu
flüchtig und witzlos behandelt worden, ſo daß ſich die erſte Auf
führung des Luſtſpiels im Manzonitheater zu einer wahren Kate
ſtrophe geſtaltete. Vielleicht hätte man das Stück wenigſtens bis zu
Ende angehört, aber im vierten Att hat einer der Schauſpieler zu
ſagen „Gehen wir fort, ich halt' es hier nicht mehr aus!“ Das
Publikum wurde, zum erſten Male an dieſem Abend, von unbändiger
Lachluſt erfaßt. „Jawohl!“ ſchrie man, „er hat recht, machen wir,
daß wir fortkommen!“ Alle Welt eryob ſich und der Vorhang fiel

Eine ſchwierige Frage beſchäftigte die Mitglieder und das
Direktorium des ſogenannten Landescaſinos in Budapeſt, eines der
vornehmſten Clubs der ungariſchen Hauptſtadt. Es wurde nämlich
die Frage aufgeworfen, ob ein Herr, der Mitglied des Caſinos iſt,
mit der Tochter eines anderen Mitgliedes verlobt geweſen, zur ande
raumten Hochzeitsfeier jedoch nicht erſchienen war, ſondern einen Ab
ſagebrief geſandt hatte, noch weiterhin dem Caſino angehören könne
oder nicht. Die Frage ſelbſt baſirt auf einem actuellen Vorkommni.
Die Braut iſt die Tochter eines angefehenen Bank
directors und Reichstagsabgeordneten der Bräutigam
war früher Beamter im Acgerbauminiſterium und bekleidet
jetzt die Stelle eines Veteringirinſpektors in Arad. Don
verliebte der Bräutigam ſich in eine Sängerin des Theaters, welche
früher dem Chor des Volkstheaters angehört hatte. Am anberaumten
S kam ſtatt des Bräutigams der Abſagebrief, der in den
reiſen der bereits verſammelten Hochzeitsgäſte höchſte Entrüſtu

erregte. Ein Oheim der Braut, der Huſarenoberſt iſt, reiſte ſofort n
Arad, um den Veterinärinſpeltor zur Rechenſchnft zu ziehen. Am nächſten
Tage, und dies iſt das Sonderbarſte ander Sache, traf ein anderer Brief
aus Arad ein, in welchem der Bräutigam um Verzeihung bat und
ſich bereit erklärte, die Braut zum Altar zu führen. Jm „Landes
koſino“, wo J Affaire ſehr erregt diskutirt wurde, äußerten drei
Mitglieder der Direktion, daß man, ſo peinlich die Affaire auch ſei
S einer Familienangelegenheit ein Kaſinomitglied nicht ſtreichen
önne.

Jntereſſante Schießverſuche gegen Krupp'ſche harveyiſirke
Stahlpanzerplatten aus beſonderem Gußſtahl, deſſen Herſtellung
Geheimniß des Eifinders iſt, wurden jüngſt auf dem ruſſiſchen
Schießplatz bei Achta vorgenommen. Die Panzerplatten, vie eine
Dicke von zehn Zoll befitzen, ſind für die Thürme der in Ausrüſtung
begriffenen neuen Panzerſchiffe „Petropalowsk“ und „Sſewaſtopol
beſtimmt. u den Verſuchen wurde eine der Platten ausgewählt
und in ſolch' einer Entfernung von dem Geſchütz aufgeſtellt, da
die Schnelligkeit des Geſchoſſes beim Treffen der Pangetplate

690 Meter nicht überſtieg. Gefeuert wurde mit Stahlgeſcho
der Perm'ſchen Fabrik aus achtzölligen Geſchützen zu 35 Kalibet.
Es wurden zwei Schüſſe auf vorher bezeichnete Stellen abgefeuert
und hierbei die Geſchoßkraft am Panzer und Gasdruck in der Ladekammer gemeſſen. Die erhaltenen Ergebniſſe waren äußerſt be

friedigende, ſodaß der Beſchluß erfolgte, die Panzerplatten als den
Bedingungen entſprechend zu übernehmen.
Ein überaus harter Winter, ſo ſchreibt man aus Rom, i

ſeit einigen Tagen über ganz Jtalien hereingebrochen. Beſon
aus Calabrien und Apulien werden anhaltende verheerende Schnee
ſtürme gemeldet, die an verſchiedenen Orten die Häuſer ein
drückten und auch die Weinbderge und Fluren theilweiſe

törten. Jn Potenza begruben drei Häuſer unter
meelaſt ihre Bewohner, ſo daß drei davon unter den Trümmern

umkamen. Pieve (Baſilicata) erreichte der Schnee bereits eine
öhe von 30 Centimetern, und dabei dauert der Niederſchlag fort.

lbſt auf Sizilien iſt ſtellenweiſe Schnee niedergegangen. e
Somptome ſprechen dafür, daß Jtalien, wie im Jahre 1879, vor einem ſehr
harten Winter ſteht, welcher dem ohnehin wirthſchaftlich ſo ſchwer heim
geſuchten Lande theuer zu ſtehen kommen dürfte. Da nirgends irgend
welche Wärme Einrichtungen vorhanden ſind, ſo befürchtet man a
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Zum Prozeſſe LeckertLützow.

Berlin, 5. Dezember. Bei Beſprechung des Verlaufes
des Prozeſſes LeckertLützow ſtimmen die Morgenblätter darin
überein, daß derſelbe zu einer Skaatsaktion den ſei und
z eigentlich die politiſche Polizei auf der Anklagebank ſtehe.

daß
„Nat.Ztg.“ giebt dieſer Anſicht in den Worten Ausdruck,
in der Berliner Polizei mit einem eiſernen Beſen aus

fegt werden müſſe. Die „Staatsb.Ztg.“ meint, es handle
ich hier um einen Kampf des Auswärtigen Amtes gegen

die politiſche Polizei; ſeit Beſtehen des deutſchen Reichs
ſei kein ſo intereſſanter und wichtiger Prozeß geführt worden.
Die „Volksztg.“ ſagt, es ſei ein Verdienſt des Staatsſekretärs
v. Marſchall, mit feſter Hand in ein Wespenneſt gegriffen zu
haben. Hoffentlich laſſe er nicht locker, um die Rechnung ohne
Reſt abzuſchließen. Das „B. D.“ ſtellt feſt, die Jnſtitution der

olitiſchen Polizei bilde eine Gefahr für unſer öffentliches Leben,
beſeitigt werden müſſe. Die „B. N. N.“ meinen, hinter

Herrn v. Tauſch ſeien jedenfalls noch andere Kräfte thätig ge
weſen, die im öffentlichen Intereſſe aufgedeckt werden müßten.

Berlin, 5. Dezember. Die Abtheilung Berlin der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hatte geſtern Abend
einen Empfangsabend veranſtaltet zu Ehren der zur Vorſtands
ſitzung der Kolonialgeſellſchaft anweſenden Abgeordneten der
auswärtigen Abtheilungen. Frhr. v. Richthofen theilte
dabei mit, daß der Kaiſer die Ernennung Lieberts zum Gou-
verneur vollzogen habe. An dieſe Mittheilung knüpften für
den ſcheidenden und den neuen Gouverneur herzliche Sym
pathiebezeugungen. Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
t em neuen Kolonialdirektor Freiherrn v. Richthofen ein

ar.
Paris, 5. Dez. An den Küſten des Aermelkanals

und des Atlantiſchen Ozeans herrſchte die ganze Nacht
hindurch ein furchtbarer Sturm. Das Barometer fiel
auf 720 mw.

Paris 5. Dez. Die Verhaftung zweier hieſiger an
eſehener Frauenärzte erregte hier außerordentliche Sen

ation. In der Klinik des einen der Aerzte wurde eine Operation
an einer jungen Dame engliſcher Herkunft vollzogen, welche
tödtlich verlief. Die Aerzte werden beſchuldigt, die Operation
unternommen zu haben, obſchon ſich bei der Unterſuchung
herausgeſtellt hat, daß die Dame ſich Mutter gefühlt. Eine
ähnliche Operation ebenfalls mit tödtlichem Verlauf ſoll einer
der Aerzte bereits vor einiger Zeit in der Provinz vorge
nommen haben.

Rom, 5. Dezember. Der König von Serbien iſt
geſtern Vormittag nach Florenz abgereiſt.

London, 5. Dezember. Einer Meldung des
Telegr.“ aus NewYork zufolge hat die Proklamation
des Präſidenten Cleveland betr. der Schifffahrts

aben der deutſchen Schiffe in dortigen deutſchen Schiffer
ſen große Erbitterung hervorgerufen. Der Verluſt infolge

der Abgaben wurde auf 500 000 Dollars geſchätzt.
London, 5. Dezember. Der mit Ketten eingefaßte

Hafendamm in Lingaton iſt Nachts durch einen Windſtoß
eingeriſſen.

London, 5. Dez. Die „Dime s“ ſchreibt, für die Be
hauptung deutſcher Blätter, daß die engliſchen Kauf-
leute für den deutſchen Ausſtand verantwortlich ſeien,
habe man keinerlei Beweiſe erbracht.

London, 5. Dezember. Der „Standard“ ſagt: Nichts
könnte den Leitern der engliſchen Handelsunternehmungen an-
genehmer ſein, als die Verlängerung des Streiks an der Elbe.

BuenosAyres, 5. Dezember. (Reutermeldung.) Der
Aufſtand in Uruguagy breitet ſich nicht mehr aus.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Convertirung von Provinzialobligationuen. Der Pro

vinzialausſchuß der Rheinprovinz beſchloß die Convertirung der 4pro-
entigen Provinzialobligationen, ſowie ein Allerhöchſtes Privileg zur
usgabe weiterer Rheinprovinz- Obligationen bis zur Höhe von

50 000 000 Ack. zu erbitten.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Bäcker und Schänkwirth Otto Hermann Oske in Pappritz

bei Dresden, Steinbrecher, Haus und Feldgrundſtücksbeſitzer Heinrich
Wilhelm Sterl in Freiberg, MolkereiGenoſſenſchaft Neudietendorf
e. G. m. u. H. in Liquidation in Gotha, frühere Schloſſermeiſter
jetzige Materialwaarenhändler Guſtav Bartoly zu Wegeleben bei
Halberſtadt, Kürſchnermeiſter Johannes Schmidt in Jlmenau,
Einzelkaufmann Friedrich Haberland in Zgeſſen,

Viehmärkte.
2 4. Dezbr. (Bericht der Notirungs

Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
ſtraße waren e r 611 Rinder und Schafe. Von
dieſen waren Rinder und Schafe ſeparirt aufgeſtellt. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.

dem an Rindern entſtammten 583 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

Daaluct Dehſen u. Quienen 60 II. Qualität Ochſen
und Quienen 54—-56 Junge fette Kühe 52—55 Aeltere
fette Kühe 46--49 Geringere fette Kühe 42—43,50 Bulle
nach Qualität 47——53

Der Handel am heutigen Markte nahm einen ruhigen Verlauf.
Vum Verſand gelangten 450 und unverkauft blieben 92 Rinder.

Elberfeld, 4. Dez. Auftriebh. 590 Stück Großvieh,
1255 Schweine, 255 Kälber, 469 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual.
60-—65 Mk., 2. Qual. 55--57 Mk. 3. Qual. 52 Mk., Jungvieh 42
bis 48 Mk., Schweine 1. Qual. 50--51 Mk., 2. Qual. 46-49 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60—68 Pfg., Schafe 47.55
rohe Schlachtgewicht. Häute koſteten 25—40 Pfa. Fett 14pro iß, g.

Warkktberichte.
Nü 4. Dezbr. Hopfenmarkt. Nach wie vor
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Coursbericht der Bankrmen zu valle a. S.

Dividende

gen bis 65 t

Börſe vom 5. Dezember 1896. g. Coursnotize S

Nnſtrur-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra)]

StadtAnleihe von 1882. S 4 150 25 Galleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S 31 99,50 G
alleſche 33 StadtAnleihe von 1886. S S 3 100,25 Gſche 33 StadtAnleihe von 1892. 2 1600,25 G

itener 31 StadtAnleihe 2Erfurter i Star Anſeihe S a 959508alberſtädter 31 StadtAnleihe von 1690. e 2 s 99
aumburger 31 Stadt Ankeihe dte hLandſchaftliche 3 CentralPfandbriefe h ISächſiſche 4 h landſchaftliche Pfandbriefe S

Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe. e 31
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S 3

5 Jnt.-Scheine 3Sächſiſche 40 Provinzial- Anleihe e 4 mSächſiſche 31 Vrovingiai Anleibe

Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 4 Anleibe s 4
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth.-Anleihe
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co,

A. G., 4 Theihſchnldv. rückz. mit 103 S S 4 102 75 B
Halleſche Actien-Brauereci 4 Hypoth.- Anleihe u 42
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypotdetenAnleihe. e 4 101,75 B
Ludwig II, Gewertſchaft, 490 HypothekenAnleihe. 99, GWaldauer Braunkohlen Hvpothelen Anleihe S 41 192,25 8
Sächſiſch Thür. Brauntohl.-Verw. Schuldv. S S a 10259 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 4 B

eiter Paraff. u. Solarölf 5 Si e eHalleſche BankvereinActien. 1895 62 5 152, GSpar und VorſchußbankActien 1895 3 4 89,00 OCönnern, Malzfabrikictien. I e 5 ſ GEröllwiz, Actien-Papierfabrik-Actien 1895 10 4 222,00DörſtrwitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895 96 4 83,00 B
Eilenburg, KattunManufactur-Actien 1895/96 4 91,90 G
eidſchlößchen BrauereiActien 1894 /95 3 4 7
lauzig, Zuckerfabrik Actien 1895/96 4 109,10Halleſche DafendahnActrien. 1885 96 3 31 103,50

Halleſche MaſchinenfabritActien. 1885 2 4 445,00 G
Halleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 86,50 B
Hildebrand'ſche Mühlenwert-Actien 1895 96 10 4 163,00 BKörbisdorf. ZuckeriabrikActien 1894 95 92 110, G
Landsberg, MalzfabrikActien 1895 26 12 5 170,00 G
Naumburger Brauntohlen-Actien 1895/96 15 17 195,06 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1895,26 6 105,00 Gad 18895 4 4 65,00 GNiebeckſche Montanwerke Aktien I 1895 v6 102 4 124,00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1895 6 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Actien, 1895 6 4 u
Waldauer BrauntohlenActien 1805/96 5 4 116,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-Actien 1895 96 131 4 222 00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1665 96 20 4
Jeißer Paraffin und Solarölfabrik-Actien 1894 95 63 4Zuderrafſinerie Halle Actien. e 95 61 4 112,60 z. 8BruckdorſNietlebvener Vergbau-Vereins-Kuxe S fco.
Conſolid. Halleſche Pfänmerſchaft Kuxe S ſeo. 220,00 G

Die Courxfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Markt für ein Stüd.

J 3 u eBericht der Börſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 5. Dezember 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergedühr per 1006 Kilo nertto. Weizen ruhig,
164-165, feinſter märtiſcher über Notiz Rauhweizen 154--16, feuchter und brandiger
Weizen 137 152. Roggen ruhig, 128 124, feuchter billiger feiner auswärtiger über Nottiz.
Gerſte ruhig. Bran-Gerſte 145--370, feinfardige bis I80, beſchädigte Gerſten 123
bis 140. Futtergerſte 1165—-123. Hafer ruhig 128-148 Mais amer. mir. 103
Donaumais 115137. Ravs Rübſen Erbſen Bictoria ohne Handel,

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.
KQümmel ausſchl. Sack 41 42. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Juhbalt für

100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 46,09 42,00 bei knappen
Vorräthen, Maisftärke 30,00 bis 36,00. Linſen ohnenLupinen Weizennmehl 00 brutto einſchl. Sack 25,00--25,00. Roggenmehl
1/0 brutto einſchl. Sack 19,76--26,77. Mohn blau 36 37 grau Futter
artikel feſt. Futtermehl 12,00-13,0. Roggenkleie 9.2 Seizen
ſchalen 8, 75. Weizengrieskleie k,59--,75. Malzkeime, helle 9,1010.00
duntie 2,00 9. DOel kuchen 9,75 16,00. Malz 26 55—27, Rüböl 58 50
Petrolenm 23,00 Solaröl 0,825/300 12,50, Spiritns ver 30000 Liter xuhig,
Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabde
37,90 Mk., Nüben 7

Börſe von Berlin vom 5. Dezember.
Fondsbörſe. Jn ſchwankender Tendenz eröffnend, neigte die

Börſe zu Realiſirungen, obwohl die geſtrigen Auslandebörſen und
heutiges Wien eine feſtere Haltung bekundeten. Jn Frankfurt war
die Abendbörſe für Schweizer Bahnen ſchwach, worauf hier Central
bahn reagirte. Im Montanaktienmarkt zeigten ſich mehrfache
Reoliſirungen, die ſich ebenſo auf Kohlen wie auf Hüttenaktien er
ſtreckten. Der Bankenmarkt zeigte farbloſe Tendenz bei ſtillſtehenden
Kurſen in der erſten Börſenſtunde. Man brachte die Träg-
heit des Verkehrs in Zuſammenhang mit der Ungeduld
der Spekulation wegen der Verlängerung der Abſtimmung
betr. der Ausführung des Vörſengeſetzes, auch wollte man den Kon
flikt mit der ägyptiſchen Staatsſchuldenkommiſſion wegen der Rück-
zahlung des Vorſchuſſes für die Dongolaexpedition als Grund für
die Reſervirtheit der Börſe anſehen. Bahnen waren ungleichmäßig;
öſterreichiſche und heimiſche behauptet. Fonds gleichfalls behauptet.
Schifffahrtsaktien ruhig. In zweiter Börſenſtunde träge, doch
Kohlenaktien gebeſſert. Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt wird luſt-
loſes Geſchäft gemeldet.

Produktenbörſe. Für Weizen und Roggen herrſchte infolge
unerwartet flauen Amerikas eine ſehr gedrücke Stimmung obwohl

Conrsnotirungen
der Berliner Börſe Prioritäts-Actien,

35 mittel badiſche bis 50
mittel polniſche bis 60 prima

Ciſendahn- Stamm u. Stamm

ſe tens der Verkäufer großes Cotgegenkommen gezeigt wurde, kamen
vereinzelte Abſchlüſſedoch nur ganz

fragt, aber nicht billiger.
kaum behauptet.

Weizen:
Roggen: loco:

loko: 163--183, Dez.
125--133, Dez. 129,25.

u Stande.

Pr. loco 128--155, Dez. 129,75, Tendenz ſtill.
R ürdr: lolo:
Spiritus:

50er Waare) loko: 37,

Kornzucker eucl., von 92
Kornzucker excl., 889 Rdm. 929--9,92.
Nachvrodnkta excl. 159 Rend. 7,30-—8,00.
Tendenz ſtetig.
Vrodraffinade I. 2350.

do II. 23,25.Gem. Raffinade m. Faß 23,50 24,
Gem. Welis I. mit Faß 22,50.
Stimmung ruhig

Hamburg, den 5. Dez. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Satermor Rüben- Rohzucker T. Produtt.

rgerſte: 117 185.
Dez. 57,00, Mai 56,10, Tendenz flau,

(70er Waare): loco 37.50. Dez.
42,50, April 42,80, Mai 43,10, Juni 43,40,

per März 9.35 G, 9,40 B.

Stimmung: behauptet.

889 Reudemeut, frei an Bord Hamburg,
Dezember 9,12
Januar 9,27
Februar 9,35,

Anfangs-Courſe vom 5. Tezember 1896,

März 9,47
Mai 9,65.
Juli 9,82

Tendenz ruhig.

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.
Credit

Franzoſen eLombarden e reeeeerreeree r
Disconto
Deurſche e e reee e erere re e

Dresdner e e ederDarmſtadt
Berl. Handels LIIIIIIIIIIIIINationalbank IIIIIIIIII III

Laura hDortmund eBochumer
Mainzer e e eerrre ter
Marienburger e e e
Oſtpreußen
Lübeck. Büchener e erereeese s
Elbethal LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Tendenz ſtill.

62 6 eren S
Kieler Geld-Loose i J Mk.

Haupttreffer. S O, O h Mark.
11 Loose nur 10 Mark, Porto u. Iiste 20 Pf. oxtra, vorsendet

c Paul Liebsch, Hauptagentur, Goth 2,

Sohroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50.

Carl Steckner
Grosse Steinstrasse 74

ewpfieblt sein grosses Lager

Ceinenaaren.
BRieleſelder und Schlessche Leinen

Tischtächer, Servietten,
Handtücher,

Damast- und Jacquard-Gedecoke,
Rohlsaum Gedeolke, weiss und bunt,

Taschentücher
in Leinen, Battist und Seide,
AMonogramm- Stickereien

in geschmacekvollster Anstührung.

vom 5. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags. rer
Vrenßiſche und deutſche Fonds.

103,75 G
103,40 S

Deutſche Reichs Anleihe Marienburg Mlawta
do. do.

St. Pr.do. do. do. o.o conſ Satze Anl.. Buſchtiehrader Bahn La. B.

do. do.Erfurter Stadt Anleibe1886 ottharddadn e e en r J is92. endo. V. do. telmeerbahn,2 eawis en den g mög. Pr. Hur.
9 22229 Schweizer Centraldahn. e 93 Sächſiſche e do. Nordoſtbahn.

IIIIIIIII hnHamb. Staat Rente

do. Staats Anl. 1886

Bochumer Gußſtahl. 7Bonifazius Bergwert 4 132,50
Cröllwißer Papier 10
Dannendaum h 5

Große Berl.

Bank Actien,
Dividende 1895,

liner Handels Geſ. 8 160,8654 lo Börjen Handels Verein 6
24,69 Breslauer Disk. Bank 117,09

do. Weghſel Bank. 55 105,00
31,80 Darmftädter

Ergent. Gold Anleihe
do. innere do

äIIIIIIIIII
FItalieniſche Rente

Mepyit, Anleihe 1888. 85 450 esdener Sant. 2 157,0do. do. 1 965,70 do. Gank- Verein 7 1120,25do. Staats EiſendObl. 86 25 Gothaer Drund Credithant 4 80Oeſterr, Gold Nente es 19 G do. do. junge 111,46
ipzi er Sant 71 181,75r i zVoart, StaatsAnl. 89, 380 Grivathank 6

Rumän. fund. Creditbank. 53, udo. amen. tionalbant f. Deurſchland j 8143,75do. do. 1881. orddeutſche Bank denen nRuf konſ. Anl. 1880er Oeſterreich. Kredtt III 22e, 40
Schwed. Stülnieide 1886 Boden Kredit 7 241 60do. do. 7 do. 3 17do Hup.Pfobr. e do. Hyp eld.). n /2Serbiſche Gold e 5 do. do. (Hädner) volle 127, 80do. Kente 5 654 do. do. neuevpellev.95 7do. 1 Anl. p. 1898 b r 5,88 158,40gnugar. Go h Rente 1000er 8 118840 ſ. SankSerein. 7 142,6
do. do. e Bank Verein, 7 a 80do do

Leipziger Brauerei Riebeck. 10

Norddeutſcher Lloyd e
Pobnix e Lit.

O.

39 Reichsanleide e

Kufſ. Noten e
Buſchtierader IIIEldethal ePrim Heinrich-Bahn
Berliner Handels geſellſchaft

Deutſche Sant. e[Dresdner San
jDermitärter Bant
iDiee.Geiellichait

Dividende 1395,

A.G. f. Anilinfabr. 124,227,00 G
Allgem. Elektr.. 234,756Anhalter Kohlen 4Bödm. Braud t

do. do. Bagygenhofer
do. Brauerei Schultveiß. 14

eſſentirchen Sergwert. 7

e III er
opoldéb aller chem. Fadr

i Tiefdan conv. III

do. Union SGratweil 52 221.00
Berl. Elektricität Werke. 242,0 6

lauziger Zuckerfadrik 61 100,25 G
Pferded. 13 34 50 G

Ueſche Naſchinen 32 440,00 bz.
168.00
183 90aner dau r 9 5un, Sächſ. MF..

ibernig Shamrod. 7 152 90dt Mühlen en 158, 0
örbisdorfer Zuckerfabrik 3 113,90

tt

Induſtrie Papiere.
Pomm. Naſch. cCond..
Riebeck Montanwerke
Roſttzer Braunkohlen.

do. Zuckerf. h e
Sächſ. Thür. Braunk.

do. St. Pr.Schleſ. Zinkhütte St.Akt..

do. St. Pr.Schwargkopfif
Siemens-Gastuduſtr
Staßſurt Chem. Fabr.
Stollberger Zink Akt.

do. do. St.Pr.Sudenburger Maſchinen
Thüringer Saline
Wenteregeln Alkali
Zeitzer Maſchinen e

z Hafer wenig geFür Rüböl Kaufluſt. Spiritus ſtill und

177,00, Tendenz flau.
Tendenz

42,20, Febr.
Tendenz: ſtill.

Petroleum: loko 21,20.

Jucerberichte.
Magdeburg, den 5. Dez. 1896. (Eig. Drahtbericht.)

I. Proadutt Tranſite ſ. a. D
Hamodurg

per Dezember 215 9,12 B.
per Jan. 9,271 G 930 B.

per April-Mai 57 G, 9,621 B.
ver Juni-Juli 9,80 G, 9,27 B.

Buſchtiebrader
Gotthard

Schweizer Union
Warſchau Wien
Mtttelmeer IIIAIIIIIIIIIIII
Italiener
Ungarn
Nuſſ. Noten

Hibernia
Gelſenkirchen
Harpener
Dannenbaum

VegſſelCourfe.

Privatdiscont 45

Schweiz 100 Fr.
Jtal. Platz 100 2.....
Petersd. 100 P.S.R.

3

do. do. St. Pr. h 132, 00

Schluß Courſe.

Tendenz ruhig. Jtalitener feſt.

Renten e e eererroe
Goldrente

onvertirte Türken

Nationalbank f. Deutſchland

Gotthardbahn,Mariendurger
DOſtpreus. Südbahn h
Warſchau Wien G —=IIIIIIIIII
Bochumer Gußſtabl.
Dorrm. Union St Pr.
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einfacſier, besserer und ſiocſifeiner Gonfection
bedeutend unter Preis theilweise zum Linkaufspreis.

Diese Preisermässigung soll die völlige Räumung unseres Lagers vor Schluss der Saison bezwecken und ist beachtenswerth,
weil wir Keine zurückgesetzten Waaren, sondern nur Neuheiten der gegenwärtigen Saison besitzen.

Geschw, Loewendahl
Special-Haus für Damen-Confection u Kincder-Garderobe,

49 Gr. Ulrichstr. 49 (Alter Dessauer), Parterre u. I. Etage.

e

I Preisermässigung für
Vmhänge, Mäntel u. Jackets.

seit Le Dezember verkaufen wir unsere Vorräthe in

Unsere bisherigen Verkaufspreise (in Zahlen) verbleiben an den Stücken; in unsern (e-
schäftsräumen sind Plakate angebracht, welche die Preisverminderung für die verschiedenen

Werthklassen, in Procenten ausgedrückt, ersichtlich machen.
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Direktion: Haus Jnlins Rahn.

Montag, den 7. Dezember 1896:79. Vorſtellung. 59. Abonnements
Vorſtellung. Farbe blau.

Die ſchwarze Saſchha.

Muſik von Georg Jarno.

Dirigent:

Storlebeck, ein reicher
A. Dreßler.

Sohn
Die Muhme,

Buuerntochter Anna Triebel.

Die Krugwirthin Hanna Stark.

rückgeblieben und zur

Joſ. Cianda.Klaus Steven, Oberheiz er

Ernſt Bedau.
Ein Matroſe

kinder, Matroſen u. Mädchen aus der

merſches Küſtendorf.

Nach dem zweiten Akte findet eine längere

Anfang 7 Uhr. Ende nach 16 10 Uhr.

(Hackerbrän.)

Novität! Novität!

Oper in 4 Akten nach ſeiner gleichnamigen

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Kapellmeiſter Paul Großmaun.

Bauer
E. Buchwald.

Schweſter

des Bauern

Der Krugwirth, zugleich

Stefan Füritſch, Mähre,

preußiſchen Marine

bei der Marine Ludw. Wolff.

Carl Fiſcher.

Stadt.

Aufzug: Sommer 1867.

Pauſe ſtatt.
Uhr.

Panorama.
Dieſe Woche:

Ein pom-

AF Zum 3. Male: W

Novelle von Victor Blüthgen.

Albert Kaſten.

Perſonen:

Peter deſſen

B. Spiegel.
Kaſchka, mähriſche

Schutze, Peters Freund O. Schramm.

1866 in Holſtein zu

übergetreten

2. Bauernburſch Dbermaier.

Burſchen und Mädchen vom Dorf, Dorf-

Ort und Zeit der Handlung

u und folgende Sommer 1868.

Kaſſenöffnung 6

Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

Herren-Chiemſee n
Uenu- Schwanſtein

die Prachtſchlöſſer König Lud vig II. vo
Bayern.

e
n S r 5 c e c m

r en Weihnachts- Leschen

W für Jäger und Schützen
empfehle mein reichhaltiges Lager von9 Soheibenbüchsen und Jagdgewehren

aller existirenden Neuheiten.

Teschings, Revolver, Luftbüchsen,
Pistolen ete,

in grösstor Auswahl.
Jagdtaschen, Rucksäcke, Jagdstühle,

Gewehrfutterale, Jagdmesser,
Gewehrträger, Hundeleinen ete. ete-

zu denkhbar hilligsten Preisen.

R. Sehröder Naenh f., w. VEütg,
Büohsenmacherei und Waffenhandlung. Gegründet 1830.

Halle a. S.
Aeltestes Spezial-Geschäft am Platze,

a

Graseweg I6. Fernspr. 947.

h V e

Thalia- Theater.

Kaſſen öffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr.
Montag bleibt das Theater geſchlofſeu.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.“Rgts. Nr. 36. (3625
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Uötel und Restaurant

z. „Goldenen Schiffchen“
gr. Ulrieh- Herm. Heller, Fernspr.

arbeitete

zu empfehlen.

Zimmeruhren aller Art.
Reelle Garantie.

Größte Auswah

von Glashütter-
und anderen Präciſionsuhren.

Große Dielenhausuhren.

Geiſtſtraße 42/43. (3624 J ins II d7,
Svnutag:

Von Stufe e zu „Ftufe. Uhrmacher, Halle a. S.,
eocnoe La er ver von Brüderſtr. 16, Ecke vom Markt.

perſönliche Einkäufe in den erſten
Fabriken der Schweiz geſtatten mir, zu
ſehr billigem Preis fehr gut ge

Taschenuhren
in Gold, Silber, Stahl c.

3675

strasse 37. 649. his

S Taänt

von 12Mittagstisch n
e im Abonnement 1 Mark.

wählte d. Saison entspr. Speisenkarte.

fr. Pfahlmuscheln.

lun Jſof e Häuſerauszuleihen durch

2 Ernst Haassengier Co.,
Baukgeſ chäft. [3654

SWaſſaſſa Theater
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Herr Iwan Tschernofö mit ſeiner
eute abgerichteter Wunder Hunde.

Senſationell Die Chiesi-Trupve,
Pantomimen Geſellſchaft. he
Trevally“s Elite-Parterre-Gymnaſtiker.

SennoritaCambellIa, Verwandlungs-
Fantaſie Equilibriſtin. Die beiden
Fredy's, muſikaliſche Fantaſten.
Frl. Alma Bergensson, ſchwediſch-
deutſche Lieder Sängerin. HerrAlbert Böhme, Original Geſangs

Humoriſt. [3391Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uyr

Jeden Sonntag
Nachmittags 4-6 Uhr

Große
Rachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. f. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends S Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. 3626
Entree 30 Pfg. o. Wiesert.

Stettin-Kopenhagen.
A, I. Postdampfer „„Titania“,

Capt. R. Perleberg.
Von Stettin:

jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.
Von Kopenhagen:

jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.

Kud. Christ. Grivel in Stettin

e
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alle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 572 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

5. Dezember 1896.

Die Freundinnen.
Eine Weihnachtsgeſchichte.

Seit zwei Jahren, als ſie zu gleicher Zeit in das Seminar
r Lehrerinnen eingetreten, waren ſie die intimſten r

die braune Martha und die blonde Maria. Gleich in der
ren Pauſe, als die Lehrſtunden zu Ende waren, nannten
dede ſich mit Vornamen und prieſen es als das höchſte Glück,
daß ſie zuſammen in dieſelbe Klaſſe gekommen und, dem Alphabet
vach, wie zwei Sympathievögel, nebeneinander auf dieſelbe Bank
eſett worden waren denn Martha hieß mit Vatersnamen
ötücher, Marias Familie aber nannte ſich ſeit den Tagen ihrer
Fründung Brückner. Nach Schluß der Schule verabredeten beide, ſich
einer Conditorei am Hackeſchen Markte treffen zu wollen, um ſich
nächſt mal recht gründlich ausplaudern und dann einige Bücher
Untäufe und andere kleine nothwendige Beſorgungen machen zu
znnen. Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde kam Martha von

ſints und Maria von rechts an und winkten ſich ſchon von
Weitem mit den zierlichen Sonnenſchirmen zu. Jn dem
ſämalen Eckzimmer der Conditorei befand ſich glücklicherweiſe
augenblicklich kein anderer Gaſt. Beide Freundinnen fanden
iſen Umſtand „himmliſch ſchön“, beide hatten merkwürdiger-
eiſe dieſelbe Vorliebe für Chocolade mit Schlagſahne, dazu

altdeutſchen Napfkuchen, und feierten bei dieſen ſüßen Herrlich
eiten Schweſterſchaft, indem ſie ſich innig umarmten, küßten

ind mit Thränen in den unſchuldigen Mädchenaugen die
reueſte Freundſchaft gelobten. An der Kaſſe kam es zu dem
ſten liebenswürdigen Streite. Jede langte das winzige Plüſch

portemonnaie heraus und wollte für die Andere bezahlen.
Schließlich einigten ſie ſich auf Rath des dicken, gutmüthigen
Conditors dahin, daß beide ihre gegenſeitigen Conti be-
glichen und jede der Anderen eine große HerzAttrape, gefüllt
mit Pralines, Rocbonbons, Chocoladenplätzchen und anderen
Süßigkeiten, dedicirten. Dann verließen ſie, vergnügt über den
erſten ſo ſchnell geſchlichteten Zwiſt den Laden, um draußen die
kleine Komödie von vorhin in veränderter Form zu wiederholen.
Jede wollte die andere nach Hauſe begleiten, da keine zugeben
mochte, daß die andere den weiten Weg allein machte. Diesmal
war die Entſcheidung ein wenig ſchwieriger als vorher zu treffen
Martha wohnte bei ihren Eltern in der Brückenſtraße, während
larie oben in Norden bei ihrer guten dicken Tante in der Wörther-

ſtraße in Penſion gegeben war. Nach einer längeren Discuſſion
wurde folgender Vertrag abgeſchloſſen Martha begleitete zunächſt
Maria nach der Wörtherſtraße, darauf kehrten beide wieder um
bis zum Hackeſchen Marke. Daſelbſt beſtieg Maria die Pferde-
bahn nach Pankow und fuhr nach Hauſe, während Martha nach
der Brückenſtraße ging! Der Erfolg dieſes ebenſo ſinnreichwie angenehm conſtruirten Shweſterverteeges war in erſter

Linie bei beiden der gleiche: Jn der Wörtherſtraße zankte die
Tante, daß ihre Nichte ſolange ausgeblieben, und in der Brücken
ſtraße bekam Martha von der Mutter eine längere Strafpredigt
zu hören, weil ſie ſich um eine ganze Stunde beim Abendbrod
r Beide theilten ſich dies hochwichtige Ereigniß noch
an demſelben Abend in einem Briefe mit, den das Hausmädchen
heimlich hinausſchmuggeln und in den nächſten Briefkaſten werfen
mußte. Am folgenden Tage holte Martha die J
p einem längeren Spaziergange ab, bei welcher Gelegenheit
e von der dicken Tante zunächſt einer gründlichen Prüfung

unterzogen wurde, die ſie glänzend beſtand. Nach dem Spazier
gange erquickten ſich beide am Kaffeetiſche in der Brückenſtraße
mit je vier Taſſen Mokka und ebenſoviel Stücken Napfkuchen,
und Fräulein Maria hatte dieſelbe Jnquiſition wie vorher die
u von Seiten ihrer Mutter zu erdulden, ebenfalls mit
emſelben günſtigen Reſultate. Von da ab konnte das Ver-

hältniß zwiſchen den beiden Freundinen als ein geſetzlich-familien
rechtlich ſanctionirtes gelten; beide beſuchten ſich beinahe täglich
und genoſſen zuſammendie unſchuldigen Freuden der Jugend.
Jm Seminar blieb dieſe Jntimität natürlich nicht lange verborgen;
die Colleginnen ſowohl wie die Lehrer nahmen hin und wieder
Anlaß, in harmloſer Weiſe darüber zu ſcherzen und bei allen
S Gelegenheiten darauf anzuſpielen. Auch die Quartals
erien waren nicht im Stande dieſes feſte Freundſchaftsbündniß--

wenn auch nur auf einige Wochen zu zerreißen. Martha begleitete die Freundinn regelmäßig na dem kleinen märkiſchen

Städtchen an der Görlitzer Bahn, wo die Mutter unter den Hono-
ratioren der Stadt als verwittwete Frau Räthin eine tonan-
r Stellung einnahm, und beide junge Mädchen impouirten
en anderen Damen der Stadt nicht wenig durch die gelehrte

Bildung, ſowie die großſtädtiſche Eleganz der Toiletten und
Tournure. So floſſen zwei Jahre in ungetrübtem Glücke dahin.
Herbſtferien waren wieder einmal gekommen und viel zu ſchnell
grpgen das letzte Studienjahr für die angehenden Erzieherinnen

da
r deutſchen Jugend ſollte beginnen. Für das Seminar brachte
s neue Semeſter eine hochintereſſante Veränderung in dem

Lehrerperſonal mit ſich. Profeſſor Knappe, der alte berühmte
Literaturlehrer, trat mit dem erſten Oktober in den verdienten
Ruheſtand. In der Aula fand ein feierlicher Akt ſtatt. Der
würdige Jubelgreis hielt eine Abſchiedsrede, die von ſo lautem
Schluchzen der Schülerinnen unterbrochen wurde daß der Redner
ſchließlich ſelbſt erklärte MeineRührung erlaubt mir nicht, weiter zu
ſprechen“ und die mit Blumen bekränzte Rednerbühne mit unſicheren

Schritten verließ. Das Comitee der Schülerinnen, an deren Spitze
Rartha und Maria ſtanden, überreichte dem tiefgerührten Jubilar
die geſtifteten Ehrengaben und nahm den Dank des alten Herrn
ebenfalls ſehr ergriffen entgegen. Sämmtliche Schülerinnen
legten das Gelöbniß ab, den alten, treuen Lehrer niemals
vergeſſen zu wollen! Aber was iſt ein Schwur?!

dann hätte je das Alte das Neue überdauert, wenn die ſchwache
Wenſchennatür die Entſcheidung in den Händen hält! Der

achfolger des alten Profeſſors war bis dahin noch nicht auf
der Bildfläche erſchienen. Man wußte von ihm nur, daß er

Dankmar Wildungen hieß und ſolange an einem Provinzial
gymnaſium thätig geweſen war. Alle übrigen Perſonalien
fehlten; um ſo geſpannter war man auf das Erſweinen des
Erwarteten. Vor der erſten Literaturſtunde, die Doktor
Wildungen abhalten ſollte, glich die erſte Klaſſe des Seminars
dem Parkett eines großen Theaters vor dem Beginn einer
ſenſationellen Premidre.

Endlich ging der Vorhang oder vielmehr die Thür
auf. Dankmar Wildungen im Aeußeren und in der Haltung
dem Schwanenritter Lohengrin nicht unähnlich trat mit raſchen
Schritten ein, beſtieg den Katheder, verbeugte ſich mit weltmänniſcher
Eleganz und begann ſeinen Vortrag. Das Bild ſeines Vorgängers,
des ehrwürdigen Profeſſor Knappe, verblich und erloſch in den
Herzen der leicht entzündbaren jungen Damen, wie milder Lampen
ſchein vor dem intenſiven Lichte elektriſcher Kerzen verſchwindet.
Als die Premidre beendet war, hatte Doktor Wildungen einen
durchſchlagenden Erfolgerrungen! Eine ſehr animirte Unterhaltung
in der großen Pauſe gab Zeugniß von dieſer Thatſache. Auch
die beiden Buſenfreundinnen waren darin einig, „daß der neue
Literaturlehrer einfach himmliſch vortrug?“ Ueber ſein Außeres, ſeine
Figur, das blonde Haupt und Barthaare, die dunkelblauen Angen
ſchwiegen beide, als warteten ſie darauf, daß die Andere zuerſt das
Urtheil fällen ſolle. Endlich ſagte Maria noch in halber ſchwärme-
riſcher Verzückung: „Wie er mich fortwährend anſah!“ Martha
zuckte zuſammen, während ihr Geſicht ſich leiſe röthete. Sie traute
ihren Ohren nicht. Als linke Nachbarin der Freundin hatte ſie ſehr
wohl bemerkt, daß Doktor Wildungen ja gerade ſie Martha
während des ganzen Vortrages firirte! Und Maria
glaubte Ah Wie konnte ſie nur ſo kurzſichtig
ſein, und Oh „Liebe Maria“ begannMartha freundlich „Du weißt, ich ſtreite mich niemals,
und gönne Dir von Herzen Alles, aber ſollteſt Du Dich
diesmal nicht geirrt haben Mir liegt gewiß gar nichts
dran, durchaus nicht, aber Dankmar ſah mich
fortwährend ſo durchdringend an, daß ich gar nicht
aus der Verlegenheit herauskam!“ Maria erblaßte. „Dank

mar“ murmelte ſie leiſe „Dank mar! Liebe
Martha, Du thuſt ja grade ſo, als wärt ihr beide alte Bekannte
oder gar Verwandte Couſin und Couſine Jch mach'
mir gewiß auch nichts daraus, daß Dank ſie verbeſſerte
ſich ſchnell daß Doctor Wildungen kein Auge von mir ver-
wandte. Es kann ja reiner Zufall ſein, vielleicht hat er
an meinen blonden Haaren etwas etwas entdeckt,
oder was ſonſt es war. Aber angeſehen hat er mich
doch!“ Dieſe letzte Behauptung entbehrte nicht einer gewiſſen
Schärfe. Ehe Martha noch etwas erwidern konnte, trat wie
gewöhnlich Profeſſor Lehmann ein und hielt ſeinen Geſchichts
vortrag, welchem die meiſten Schülerinnen diesmal nur mit
ſehr getheilter Aufmerkſamkeit folgten, da an Stelle des alten,
kahlköpfigen Herrn immer noch die Figur des Schwanenritters
auf dem Katheder den Zuhörerinnen im Herzen lebte.

Nach der Beendigung der Lehrſtunden verabſchiedeten ſich die
beiden Freundinnen ſchon vor dem großen Portal, während
ſie ſonſt ſich immer noch abwechſelnd ein Stückchen nach Hauſe be
gleitet hatten. „Kommſt Du heute zu mir fragte Maria zögernd,
daß Martha ſofort haſtig antwortete: „Jch kann nicht. Tante
Minna kommt heute zu uns und Mama wünſcht dann immer
„Adieu!“ rief Maria ſchon halb im Fortgehen und ſchritt ſo eilig
das Trottoir entlang, als beſtänden die Platten aus glühenden
Bolzen, die man ſo leichtfüßig wie möglich paſſiren müßte. Am
nächſten Morgen begann der Unterricht erſt um 11 Uhr. Doctor
Wildungen ſtand zum zweiten Male auf dem Programm. Maria
kam erſt, als bereits alle übrigen Mitſchülerinnen auf ihren Plätzen
daſaßen. Sie hatte die rothe Seidenblouſe an, die ſie ſonſt nur bei
hohen Feſtlichkeiten trug, und eine MarechalNiel-Roſe in das
blonde Haar geſteckt. Sie erröthete tief bei der flüchtigen
Begrüßung, da ſie ſofort wahrnahm, daß Martha ihre gelbſeidene
Taille und vorn einen kleinen Veilchenſtrauß trage. Das Eintreten
des Doktors machte jede Unterhaltung unmöglich; der Vortrag be-gann. Während reſelben blickte der Docent oftmals unwillkürlich

auf die beiden Schülerinnen hin, die dicht vor ihm ſaßen und
durch ihre Geſellſchaftstoilette ſich vor den übrigen Seminariſtinnen
auszeichneten. Hin und wieder flog ein gutmüthiges Lächeln
über ſeine männlichen Züge, während er ſich langſam den
wallenden Vollbart ſtrich Maria eröthete dann jedesmal

Diesmal mußte es doch die ganze Klaſſe merken, daß ihr
allein Maria dieſes Lächeln und Blickezuwerfen galt!

Zur ſelben Zeit reflectirte Martha „Wie kann Maria
nur ſo thöricht ſein und glauben, daß Dankmar

ſie anſieht, während er doch immer mich Jch begreife
es nicht! Auch dieſe zweite Leſeſtunde ging zu Ende.
Kaum hatte der Lehrer den Schulſaal verlaſſen, als beide
Freundinnen ſich mit übermüthigen, überlegenen Blicken maßen.Jede freute ſich des neuen Sieges und bemitleidete die andere

wegen ihrer Verblendung. Heute war es Martha, die ihre
Siegesfreude nicht mäßigen konnte. Sie nahm das Veilchen-
ſträußchen vorn heraus, ſteckte das Näschen hinein und berührte
die Blumen leicht mit den Lippen. „Wie ſie blühenl!“
begann ſie pathetiſch „ſeine Augen ruhten die ganze
Stunde darauf!“ Maria verlor die Haltungbei dieſer überſchwänglichen Prahlerei. Jhre Stimme
bebte merklich, als ſie die Gegenrede einleitete: Auffällig
genug haſt Du Dich ja angezogen Durch ſolche Mätzchen
fühlt ſich aber jeder äſthetiſch gebildete Mann nur abgeſtoßen und
wendet ſeine Augen zu weniger Aufdringlichen „Das
ſpricht der Neid aus Dir!“ ziſchte Martha, die jetzt ebenfalls die
Herrſchaft über ſich verlor. „Wenn Du etwa glaubſt, daß
Du mit Deiner knallrothen Blouſe, wie ſie heutzutage jede

Sie kam nicht weiter das verächtliche Achſelzucke
Marias machte ſie kampfunfähig.

(gegr, 1844)
e

Staatsmedaille.
Civile Preise.

Halle a. S., Leipzigerstrasse No, 3
Als praktische Weihnachts-Geschenke empfehlen

bessere Schlaſröcke in reichhaltigster Auswahbl, Mäntel, loppen, Westen in Seide, Wolle und Pique.
Garantie Cür tadellosen Sitz.

zuſchluchzen, dann ſtand ſie auf, zog ſich an, entſchuldigte ſich
bei dem eben eintretenden Lehrer mit heftigen Zahnſchmerzen
und ging nach Hauſe. Maria behauptete ſiegreich das Schlachtfeld.
Am nächſten Morgen überſahen ſich die ehemaligen Buſen-

W vollſtändig; das Tiſchtuch zwiſchen Beiden war
eitdem auf immer zerſchnitten. Kein Menſch vermochte es
wieder zuſammenzuheften.

Das Semeſter ſchritt immer mehr vor. Der erſte Schnee
fi die erſte Eisbahn wurde eröffnet: die beiden Freundinnen

uhren auf den Schlittſchuhen an einander vorüber, als hätten
ſie ſich nie im Leben geſehen. Beide betrieben im Geheimen
einen überſchwänglichen Dankmar -Cultus, da jede ſich von
dem blonden Schwanenritter geliebt wähnte. Beide hatten ſichdurch
ein förmlichesJntriguenſpiel ein Bild des angeſchwärmten Literatur-
lehrers von dem Photographen der Provinzialſtadt, aus welcher
Dankmar ſtammte, verſchafft und trieben einen unſchuldigen Götzen
dienſt damit. Doctor Wildungen ſchien keine Ahnung von dieſer
Schwärmerei zu haben. Er behandelte beide Nachbarinnen mit
derſelben gleichmäßigen Freundlichkeit wie alle übrigen Schülerinnen.
Maria war die erſte, die dieſe Entdeckung machte und ſich heimlich
zu ſchämen anfing, daß ſieſich eine Zeit lang für die „Auserwählte“
gehalten. Unwillkürlich es war in der großen Pauſe blickte
ſie zu Martha hinüber, die viel blaſſer als im Sommer ausſah
und ſich eben für die nächſtfolgende Religionsſtunde noch etwas
präparirte. Sie las gerade die Stelle: „Martha, Martha Du machſt
mir viel Sorge .“Jhre Augen füllten ſich mit Thränen, als ſie
wahrnahm, daß die Freuudin ſie eben mit freundlichen Blicken
geſtreift hatte.

An dieſem Tage weinten Beide zu Hauſe in ihrem kleinen
Stübchen und gedachten ſchmerzlich der vorigen Weihnachtsfeſte,
an denen ſie ſich mit allerhand kleinen Geſchenken überraſcht,
und welche luſtigen Ferien ſie immer zuſammen verlebt
Wie traurig würde diesmal das frohe Feſt ausfallen!
Maria konnte nicht einmal nach Hauſe fahren, da in dem Hauſe
der Mutter Scharlach herrſchte und man mit Recht Anſteckung
befürchtete Die Tante war zwar auch ſehr gut, aber
Maria begann heftig zu weinen, und in ihrer unſchuldigen Seele
fing ein Entſchluß an zu keimen, der, je näher der Weihnachts-
abend rückte, immer mehr zu reifen begann. Sie ahnte nicht
im Geringſten, daß wie durch ein ſympathetiſches, in die Ferne
wirkendes Zaubermittel auch die ſcheinbar auf immer von
ihr getrennte Freundin von denſelben heilſamen Schmerzen und
Verſöhnungsgedanken heimgeſucht wurde wie ſie.

Als der Weihnachtstag angebrochen war, hatte Maria
überwunden: ſie wollte entſagen, zu Gunſten der Freundin auf
den Geliebten verzichten! Dankmar und Martha ſollten
glücklich werden! Maria nahm die Photographie des
Schwanenritters, warf noch einen letzten, wehmüthigen Blick
darauf und ſchloß ſie ſeufzend in einen weich gepolſterten Carton
eiu, dem ſie ein Brieflein beifügte, das in den überſchwenglichſten
Ausdrücken tauſend Glückwünſche für die Freundin und die
freundliche Bitte um Verzeihung für die liebloſen Worte vor
wei Monaten enthielt. Maria zog ſich an und übergab dasPocket einem Dienſtmann an der Ecke der Schönhauſerſtraße

mit der nöthigen Jnſtruction und machte einen langen Spazier
gang durch die weihnachtlich geſchmückten Straßen. Als ſie
wieder nach Hauſe kam, lächelte die gute, dicke Tante ſie ver-
gnügt an und machte allerhand geheimnißvolle Andeutungen
von einem Kiſtchen, das während Marias Abweſenheit vom
Weihnachtsmanne gebracht worden war. Einſtweilen wußte
die Nichte freilich noch ihre Neugier bezähmen. Endlich
nahte der große Moment. Onkel und Tante
hatten in ber guten Stube einen großen Lichterbaum ausgeputzt
und angezündet. Darunter lagen die Geſchenke. Voran ein
Carton. Maria öffnete ihn und wurde abwechſelnd roth und
blaß: Die Photographie des Schwanenritters leuchtete ihr aus
einem wundervollen Rahmen entgegen. Die Handſchrift des
beigefügten Briefchens erkannte die Adreſſatin ſofort. Es waren
Marthas Zeilen, S- faſt mit denſelben Worten wie Maria
auf Dankmar verzichtete und ihn der Freundin als alleiniges
Eigenthum abtrat.

Genau zur ſelben ſiebenten Abendſtunde fand in der
Brückenſtraße die Beſcheerung ſtatt und Martha durfte mit laut
tlopfendem Herzen conſtatiren, daß Maria ihr an Großmuth
und Seelenſtärke nichts nachgab. Endlich ſagte ſie mit
fröhlichem Lachen: „Weißt Du, Muttchen, morgen früh gehe
ich nach der Wörtherſtraße.“ Als Martha am nächſten Morgenſich W den Weg machte, übergab ihr der Poſtbote auf der

Treppe einen Brief mit dem Poſtſtempel Guben. Verwundert
über dieſen gänzlich unbekannten Abſender erbrach die
Adreſſatin das Couvert. Ein doppelter Velinbogen mit
künſtleriſch ausgeführten lithographiſchen Buchſtaben leuchtete
ihr entgegen.

Doctor Dankmar Wildungen
Karoline Neumann

Verlobte.
Guben, am Weihnachtsfeste 1895.

Jn der Nähe des Hackeſchen Marktes traf Martha
ihre Freundin, die ihr ſchon von Weitem mit einem weißen
Couvert zuwinkte. Auch Maria hatte wie alle übrigen
Schülerinnen der erſten Klaſſe die Verlobungsanzeige des
heimlich angeſchwärmten Lehrers erhalten. Fünf Minuten
ſpäter ſaßen die beiden Freundinnen in der Eckſtube der
alten Conditorei bei Chokolade mit Schlagſahne und altdeutſchem
Kuchen und ſchwatzten ſo luſtig durcheinander, als wären ſie
erſt geſtern beiſammen geweſen. Und denke Dir

Karoline heißt ſie!“ ſagte Marie. Martha ſchüttelte
mißbilligend den Kopf: „Neumann klingt auch gerade nicht
ariſtokratiſch

Marlha begann krampfhaft in das Taſchentuch hinein-

am Gustav Preuss.
Inhaber

Fernsprecher 337. [3914
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hwarz, weiß und gemuſtert, für Brantkleider Seidenhaus Freumel r Thiele. Leipzig,Seidenstoffe, Straßentleider und Geſellſchaftskleider. I Nan verlange MHuster. Hain ſtraße 19 g

Julius Blüthner,
Königl. Sächs. Hof-Pianoforte-FabrilK.

h und Königs von Ungarn,Roflieferant Ihrer Maj. der deutschen Kaiserin und Königin von Preussen Sr. Maj. des Kaisers von OesterreieSr. Maj. des onlgs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs von Grieeheniand, Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin von Wales.

Flügel und P iü a miüm o S.
l mit el ersten Weltausstellungs-Preisen.

Wöälüale üm Halle a. S., Poststrasse 21.
IL, t e Unter Bezugnahme auf eine durch dieſe Zeitun 2

G e S. die Ei htung e sSo gebrachte Bekanntmachung, die Rimric S einer 2
Mario a S Pornspr- e it Schrankfächern ausgestatteten Stahl vMasohinenfabrik und Tisengiesserei, c n sbaut seit 40 Jahren als n e Kammer betreffend, empfehle ich deren Benutzung zea

3 3Dampfpumpen S und ſtelle in Verbindung mit dieſer Empfehlung auch
in bewährten praktischen Constructionen. S z meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige zur s

Selbst thätige Condensatoren S S Verfügung. Von dieſem hebe ich hervor die Ge I
e zum Nieders W u währung von Crediten und die Annahme von Geſh a

W m in lanfender Rechnung, den Checkverkehr, den An a6 m Damenſod en loden und Verkauf von Wechſeln und von Werthpapieren 7 s

13571 S90 em breit, liefere für Mk. 2,40 Halle a. S.
ad gugne alter Wolſahen II. V. Lehmann.

h Bank und Wechſelgeſchäft. 51 Serreuanzug für Mk. 4,20. fäsFerner: Kleider und uinterrocoffe, J S
Damentuche, Flanelle, Docken, Teppiche,
J u. Väuinwolenſtone Wiene Sermanta- Backpulver
R. Pichmann, Volenſedt a H. g mit Gold. Medainie u. Ehrenpreis

Annghmeſtell M ausgezeichnet.modneſele ind Raſetiaget de Zur schnellen Herstellung vonFrau M. KlIauss, Spiegelſtr. 2 g s 8u. Fr. L. Querſurt, Linvenſtr. 21. Aschkuchen, Reibekuchen
e „;„J C C T und jedem anderenUgeene attese in 9ngna!- Venpaotang n Tneiſen rer Seinsren Feinbackwerk

bestens empfohlen.stets frisch gerösfet durch die bekannfen 9 ev Th. Fran Hefenfahrit,r s Marian- Lebkuchen

c Ständiges W

r re

11

e nen S B. W Ih J i tb mann un b n nan S e e e m's I 1 orei,
3384) Leipzigerstr. 64.

Ceujaſirs- Aaurten
in hocheleganter. farbenprächtigster Ausstattung mit ff. Couverts

in allen Preislagen

OAerlobungs- Karten
J AKlapp- Karten mit Goldschnitt und Couverts, per 100 Stüch MR. 10

sowie alle anderen

Drucſcsadsen
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre fertigt schnellstens an g

Buehdpucehere der „Hal—/eschen Zetung“
Halle a. S, Leipzigerstrasse 8S7.
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tigTod Wo
V e gBe v rotà Mk. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per Kilo als beste und reellste Marke bekannt und beliebt

zu haben in alle bei Fr. David Söhne, Markt 17 und Wuehererstrasse 35, Joh. David, Geiststrasse 1, Paul Kegel, Bernburgerstrasse 27, Jul. Otto Kopr, Sophienstrasse 12
6. Gröhe Nachr., Leipzigerstr. 102, A. Steindach, Adler-Drogerie, Röhling Trobseh, Bernburgerstr.-Beke, Hermann Dietze, Conditorei, Burgstr. 29, Th. Stade, Königstr

A. Tuntz sel. Wwe. Königl. Hofl., Bonn, Berlin, Hamburg.
Gegründet 1837.

v t
e r

in Gräfrath bei
Keine andere Scheere- hat ſo leichten und ſanften

prima Waare (kein GußSchund). Preis I Mark.

extra! Zahlung oder Retourſendung in 14 Tagen nach Empfang.

Ort und Datum:

m Bitte ausſchneiden und eiufenden.
Einſender dieſer Annonce verlangt zur Probe:

von der

StahlwagrenFahriß C. W. Eng'els.,

Deutſches Reichs-Patent Nr. 57 850. Nur bei mir zu haben.

1 Scheere wie Zeichnung Nr. 3022, vernickelt und hochfein vergoldet, prima

Eingraviren eines beliebigen Namens, Schrift fein vergoldet und verziert, 30 Pfo-

Wird mehr als 1 Stück gewünſcht, ſo verſende nur per Nachnahme oder vorherige Kaſſe.

c Znterſchrift (deutlich):

Solingen.

Gang wie dieſe

nern

Wer wirklich direkt aus der Fabrik beziehen will, kaufe nur bei Firmen, welche ſich nicht geniren, ihre Fabrik in Abbildung vorzuführen.
Jetzt nach Jnkrafttreten des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb, ſind die großartigen Fabrikgebäude von den Katalogen vieler meiner
Concurrenten ſpurlos verſchwunden, denn die meiſten hatten wohl ihre Fabrik im Monde.

Da folgende Verſandfirmen Raub, Gries, Flocke, v. d. Steinen aber bis heute noch immer fortfahren, in Wirklichkeit nicht
exiſtirende Fabrikgeäude auf. Preisliſten c. vorzuführen, ſo ſehe ich mich veranlaßt, gegen ſolche wegen unlauteren Wettbewerbs gerichtlich vorzugehen.

Allerneueſtes Preisbuch mit Zeichnungen in Natura-Größe verſende

Griechischer
Wein:

S

z

Fernſprech Anſchluß ca
Nr. 125 Solingen.

M arke, Menzer“.
3

S MeineS 2 n i dS s 7 iederlage2

Griechischer Weine

h in

S S Halle a. S.v 2 beiGebr. Torn, Hotlieferanten,
Jul. Beihge

empfehle ich dem verehrlichen
Publikum angelegentlich.

Neckargemünd. J. F. MENZER.
Hoflieferant 13577

Sr. Königl. Hoheit
des Kronprinzen V. Griechenland.

w

haun

313 r

Erstes und ältestes
Importhaus Griechischer Weive

in Deutschland.

A Hamen-Cosinme Wwerden ſauber angefertigt
Martha Meyer, Ranniſcheſtr. 13, I.an Jedermann umſonſt und portofrei.

empfiehlt die

2 Schmeerstr. Halle a. S.
Damen-Corsets neuester Facons,

gut u. sauber gearbeitet, von 90 4 an.
Practische Kindercorsets und

Leibchen von 75 4 an.Confiru anden- und hachencorzets,

u. a. prima roth Drel] mit ächt Pisgch-
bein, 3 A.

Brüsseler Corsetten, Marke P. D.“
„„Corset Plastik“, für zart gebante

Dawen, mit elastischen Rinlagen.
Corsets für Magenleidende.

Gesundheits-Corsets aus Dr. Jäger
Kameolhbaarstoff und waschbd. Wolstoff.

Aerztlich empfohlene
Umstandscorsetten und Leibbinden,

Teufels Patent-Universal-Leihb-
binden von 4,50 A. an.

Orthopädische Stütz Corsets unä
Geradehalter

für heranwachsende Mädehben,

e
t

Für Damen passende
Weihnachts-Geschenke

Special-Corset- Fabrik

Bernhard Haeni,
I d eSchmeerstr. 2.

Corsets mit neuesten Ausgleiechungen
hoher Schultern und Hüften.

Gestrickte Corsets und Leihwärmer,
Wollene Binden, Schlauchwickel-

binden, à mm 15, 20, 25, 30
Gurt-Corsets für starke Damen,

mit festem oder dehnbarem Gurt.
Büstenhalter, eigener Methode, mit

Gumwitsaillengürtel.
Reiteorsets, Sportcorsets,

Nährcorsets, kurze Arhbeitscorsets,
NMieder, Schnürleiher, Schweiss-
vlätter, Strumpfhalter, Corset-
schoner, Corsetfedern, Fischbein,

Uhrfedern, Senkel ete.
Irregatoren mit Zubehör 2,50 C

S Uygisa- (IHolzwollebinden)
NMonatshinden, à Dead. Packet zu 50,
60, 80, 100 4 (10 Pa. 209 Rabatt),
Gürtel dazu 40, 50 2, 3, 5. W

Anfertigung nach Maass für jeden Körperbaun unter Garantie für guten Sitz.

Corsetrepariren, Corsetfaconiren. Corsetwäsche sechnellstens und billigst.

Ausverkauf zurückgesetzter Corsets
M Puppen-Corsets gratis W

Weihnachtsbvötte.
Beim Herxannahen des Weihnachtsfeſtes richten wir, wie alljährlich an die

Gieder unſerer Gemeinde die herzliche Bitte, uns durch freundliche Gaben in den
Stand ſetzen zu wollen, armen Kranken und Nothleidenden eine kleine Weihnachts
freude zu bereiten. Wir ſind dankbar r Spenden jeder Art, ſei es an Lebens
mitteln, Kleidungsſtücken oder Geld. Zum Empfang der Gaben find gern bereit:
Frau Superintendent Bethge, Trothaerſtraße 33, Frl. Spielberg, Burgſtraße 21,Frau Apotheker Schloſſer, Burgſtraße 18, Schweſter Alma, Burgſtraße 15 und der

Unterzeichnete.
Allen freundlichen Gebern im Voraus herzlichſten Dank.

Der Giebichenſteiner Frauenverein.
3394) Diakonus Meltzer, Vorfitzender.

Weihnachts Bitte.
Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen der 150 Kinder unſerer

Kleinkinder-Bewahranſtalt, welche weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit
der herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer AnLangeſtraße 26 oder bei den Unterzeichneten abzugeben. 44
Der Vorſtand der Kinderhewahrauſtalt zu Glaucha.

Knuth, Oberprediger Haaſe, re itzer. Hänſchel, Rentier.s, Kaufmann. Frau Major Deg nkolbe. Frau erſtlieut. Gr o ß.
au Oberprediger Kmuth. Frau Baumeiſter Kuhnt. Frau Marie Ohms“

rau Direktor Ziervogel.

Santal Lehmann a.
röhrenleiden ohne

Santal Lehmann e

gantal Lehmann n t
Saptal Lehmann t Kerdet

Sautal Lehmann
Preis pr. Flacon

Santa Lehmann Sande)holzoel 0,
nur M 2.

pro Kapsel.
Berliner Capsulesfabrik

BRRI IN, Postetraste 27.
Zu haben in Halle: Löwenapotheke.

tags 10--7. Sonntags 1

Verein der Künstlerinnen.
Weihnachtsmesse.

Berlin, Leipzigerstr. 4, I.

Bekanntmachung.
In Gegenwart des Notars Ludwig Herzfeld hierſelbſt ſind heute auf Grund

der Beſtimmung des 8 20 des revidirten Statufs der Landſchaft der Provinz Sachſen
und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungsbeſtimmungen
folgende 45 Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz
Sachſen ausgelooſt worden
A. zu 1000 Thlr. 3000 Mk. Nr. 476. 712. 946. 1183. 1187.
B. zu 500 Thlr. 1500 M. Nr. 320. 540. 545. 763. 935. 943.
C. zu 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 74. 77. 97. 235. 427. 571. 1189.
D. zu 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 19. 288.
T. zu 25 Thlr. 75 Mk. Nr. 8. 188.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhadern zur Einlöſung
durch Baarzahl ung des Nennwerthes am 1. Juli 1897 gekündigt und müſſen
zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Jinsſcheinen und den KinsſcheinAn-
weliunger in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein
löſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
noch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind:
A. zu 1000 Thlr. 3060 Mk. Nr. 155.
B. zu 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 66. 408. 788. 1620.
C. zu 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 68. 127.
D. zu 25 Thlr. 75 Mk. Nr. 200.

Halle a. S., am 16. November 18396.
Die Direktion

der Latedſchaft der Provinz Sachſen.
E. Freiherr von Guſtedt. Hoffmann.

Schlurick Badeanstalt, Hochetrasse 17
[—„z J c.&=SJ J am Stein weg.

Täglich geöffnet für Damen und Herren von Morgens 7 bis Abends 8 Ubr.
Dampf- u. Wannenbäder jeder Art, Einpackungen, Massage, Güsse u. aromatische

Bäder nach Knelpp.

e

Größte Auswahl
in ſämmtlichen

Bürstenwaaren,
von den geringſten bis zu den feinſten,
Bürſten zur Stiterei eingerichtet

und auch ferlige,

Rohr-, -Cocos- und
Velourmatten. 3

Seifen und
Parfümerien,

Drahtſachen aller Art,
Haarschmuck

und Stirnnetze,
Toilettekästen, Ledertaschen, Feder-

wedel, Portemonnaies, Cigarrenspitzen,

u. a. m. 13444W zu billigſten feſten Preiſen. W5.--23. Dez. PVintritt 50 r Woehen-
T. t



Berlüm O., Alexanderstrasse 27 a,

Specialität:

Bürgerliche

ſſſ
Pidrdheun

Fabrik-Gebäude, 2, Hof.
Kein Laden

J;,„

gratis und franco. einfassung

Veht Fussbaum-Buret, innen hen ſchen mit
hervorziehbarer Platte, reicher Schnitzerei Mk. 155,

148,Dasselbe in Eichen
e 7 59

jrtes EFecht Nussbaum m Paneelsopha mit drien-IIustrirtes Muster buch talischen Satteltaschen bezogen und prima Plüsch-

Dasselbe in ichen
Paneelspiegel von Mk. 25. an.

I Alle Lieferungen von M. 400. an Frachtfrei Bahnhof Malle-
m Bei Kleineren Aufträgen Frachtantheil.

Gr

Dach I lung
Aus- Polieh, Leipzig

eröſſnet

Montag, den 23. November d. Js.
Die Ausstellung enthält in grösster Mannigfaltiglkeit:

Kleiderstoffe in Seide und Wolle von vollendeter
Eigenart, Belkleiciung für Damen, Herren u. Kinder,
Leihb-, Tisch-, Rett- und Küchenwäsche,
Mancdtücher u. Frottirartikel, Leinen-
und Raumwoll-Waaren, Tischdecken,
Teppiche, Vorlagen, Rückenkissen,
Gardinen und Portièren, Möbelstoffe
Reisedecken, Pelzwaaren, Kapotten,
BRall-Echarpes, Schürzen, Taschem-

tücher, Herren Kravatten,
Tricotagenm u. s. W. Bogr

S
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Vereinigte Berliner Möbelfabriken und Tapezierer- Werkstätten.
4 Minuten vom Bahnhof Alexanderplatz

zwischen Blumen- und Magazinstrasse.

D. Telephon Amt 7, No. 3881. Geöffnet 8-—-8 Uhr, Sonntags 8--10, 12--2 Uhr S S

Mk. 140,
133,e 99

Grösstes Lager
bester deutseher

u. ausl. Fabrikate.

Specialität Klapphüte.

Bernh. Most's
garantirt reine

Chocoladen u.
entölte Cacaos

aus den edelsten Cacao-
bohbnen fabrizirt, sind überall

käuflich.

Fabrik Malle,
besteht seit 1859. [3346

Tafel- n. Kochäp fel
Geléeäpfel empfiehlt e

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
22
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Halle (Saale),

Eine Egoiſtin.
Sie war ſchon manches Jahr verheirathet, die Welt pries

ſie als eine der glücklichſten, beneidenswertheſten Frauen. Jhr
ann galt für den angenehmſten Geſellſchafter, ſeine Diners
aren berühmt, ſeine Laune war immer gleichmäßig heiter, ſein

Aneldotenſchatz unerſchöpflich. Sie verſchwand neben ihm in
eder Beziehung. Selbſt im Häuslichen beſtimmte er jedeinigtett und wußte ihre Unzulänglichkeit häufig in ein
harfes Licht zu ſetzen. Es kam wohl vor, daß er ſeine Gäſte
mit einer Art heiteren Entſetzens auf kleine Verſehen und Ver

öße aufmerkſam machte, es ſeiner Frau halblaut über die
Tafel zurief und achſelzuckend bat, nicht ihm die Schuld auf-
ubürden. Es ſei nicht möglich für einen Mann, an Alles zu

nken.
Man beklagte ihn nicht nur fafar, Er hatte ſie gehei

rathet, wie er Alen anvertraut, weil ſie ihn geliebt. Er hätte
es nicht über das Herz bringen können, ſie in Verzweiflung a

ürzen. Daß er es bereute, verſicherte er jeder Frau, lächelte
mit Ergebung, ging dann zu ihr, ſeiner Gattin, küßte ihr diend, klopfte ſie auf die Schulter und wendete ſich mit dem
Pedtuge tiller Trauer anderen glänzenderen Erſcheinungen zu.

Waren die Gäſte gegangen, ſo verſtand es ſich von ſelbſt,
daß er müde, abgeſpannt und verdrießlich war, ſowie, daß ſie
mit den Dienſtboten emſig und lautlos arbeitete, um möglichſt
ſchnell die gewohnte Ordnung wieder herzuſtellen.

War eine Geſellſchaft 7 heiter ausgefallen, als er
gehofft, ſo gab er die Schuld. Sie war ſtets übler Laune
ünd verſtimmt geweſen.

„Jch verſetzte ſie erſtaunt. „Du irrſt, Alfred, ich war
durchaus nicht verſtimmt.“

„Deſto ſchlimmer, wenn Du es Dir nicht einmal bewußt
biſt! Nimm Dich gefälligſt ein anderes Mal mehr zuſammen,
es iſt unerträglich für mich, eine ſtumme, verdrießliche Frau
visa-vis zu haben, die alle Welt natürlich mit ihrer üblen
Laune anſteckt. So etwas wirkt epidemiſch.“

Seit einiger Zeit antwortete ſie nicht mehr auf ſolche
Ausfälle, doch ein ſcharfer Beobachter hätte wohl einen Zug in
ihrem Geſichte entdeckt, der von ſchweren inneren Kämpfen

rach.p Und was bekämpfte die glückliche, beneidenswerthe Frau?

Eine wachſende Empörung gegen ihres Mannes Tyrannei,
einen Aufſchrei nach Befreiung von dem Joche, unter dem ſie
faſt zu Boden ſank.

Jung und unerfahren, mit der Ueberzeugung vom Rechte
ihres Mannes, ihr Herr zu ſein, war ſie in die Ehe getretenund hatte ſich ihm demüttig in Allem gefügt. Sogar ſeine

Anſichten hätte ſie am liebſten zu den ihrigen gemacht, doch
ihr ſcharfer Verſtand gab es nicht zu. Aber ſie
einpfand es als ein Unrecht und wagte nur ſelten,

es auszuſprechen. Auch duldete er es nicht ſie
ſollte in ihm aufgeher, neben ihm verſchwinden. Deshalb
S hatte er für ihre kleinen Talente nur Spott. Sie durfte ſie
nur verſtohlen pflegen bis ſie es ſeufzend ganz aufgab.

Vor Andern beklagte er ihre Talentloſigkeit, auch wohl ihre
Jndolenz was er nicht beſtimmte und anordnete, geſchah
nicht. So ſagte er, und doch verlangte er von ihr zeitweilig

eine Charakterſtärfe, eine Selbſtſtändigkeit, die ihn eines
Beſſeren hätte belehren können. Aber ſelbſt inkonſequent und
augenblicklichen, unüberlegten Eingebungen folgend, zwang er
ſie häufig, auch ſo zu handeln, gegen ihre beſſere Einſicht,
machte ſie hernach aber für die ungausbleiblichen Folgen ver
antwortlich.

Anfangs ganz leiſe, nach und nach aber lauter und
drängender tauchte endlich die Frage in ihr auf, welch' ein
Recht er habe zu ſolcher Tyrannei. Sie ſtand ihm geiſtiggleich, fühlte ſich ihm oft überlegen hatte ſie keine Rechte

Sie that Alles für ihn, wie ſeit Jahren, unverändert, aber
nicht mehr aus Herzensbedürfniß, nicht weil ſie ſelbſt ihre Be
iedigung darin fand mit innerem Widerſtreben, mit der
ich ſtets wieder vordrängenden Frage, warum ſie ſelbſt, ihre
nſichten, Wünſche und Bedürfniſſe f ganz unwichtig und un

weſentlich ſeien. Je älter ſie ward, je mehr ſich ihr Charakter
entwickelte und vertiefte, um ſo ſchwerer litt ſie darunter und
verſuchte vergebens, das frühere Gleichgewicht zu erhalten.

Er ahnte nichts davon, er hätte über eine ſolche Muth-
maßung nur gelacht. Jn unbekümmerter Sorgloſigkeit lebte
er weiter, überzeugt von ihrer grenzenloſen Liebe, von ſeiner
Nothwendigkeit für ſie, für ihr Glück.
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Einſt ward im Freundeskreiſe die Frage aufgeworfen, wer
im Wittwenſtande einrichten werde, der Mann oder

e Frau.
„Die Frau, die Fraul“ rief eine ältere Dame. „Der

Mann iſt mit allen häuslichen Bequemlichkeiten von der Frau
abhängig. Jhren erſ kann er unbedingt Alles anvertrauen,
ſie ſorgt für ihn, ſie pflegt ihn, wie es keine bezahlte Haus
hälterin kann.“

„Jſt denn die körperliche Pflege des allein Wichtige?“ fragte
Fanny, Alfreds Gattin, halblaut vor ſich hin.

Nur eine junge Frau in ihrer Nähe achtete darauf und
warf ihr einen erſtaunten Blick zu. Kannte ſie denn beſſeres
als Haushalt und leibliche Pflege ihres vergötterten Mannes
Laut wiederholte ſie dann Fannys Worte und ſetzte hinzu:
„Ein ſo vereiuſamter Mann wird vor Allem den Gedanken
annenh- die geiſtige Anregung und ſeeliſche Gemeinſchaft ver
miſſen

„Sehr richtig ward ihr erwidert, doch meinte Alfred,
geiſtige Anregung ſei bekanntlich nicht bei allen Frauen, nicht
in allen Ehen zu finden. Sein Blick flog zu Fanny hinüber,
die mit geſenktem Kopfe, anſcheinend theilnahmslos, daſaß.

Zweideutige, etwas unzarte Witze und Anſpielungen folgten,
und man lachte.

„Hoffentlich iſt es Dir nicht beſchieden, einſt allein zu ſtehen,
Schmuckchen, Du könnteſt ohne mich nicht exiſtiren“, ſagte
Alfred uvd trat anf Fanny zu, die erſchreckt aufblickte. Schmuck
chen nannte er ſie vor den Leuten, wenn er zärtliche kleine
Anſprachen hielt, bei denen ihm, wie ſie wußte, Zuhörer un
entbehrlich waren.

Sie lächelte mühſam, indeß ihre Wangen erblaßten
ſie die Lippen aufeinanderpreßte.

Er drückte ihre Hand und flüſterte haſtig „Nimm Dich
uſammen, was ſoll das Nur keine Scene!“ Gleich darauf
agte er gerührt zu einer ihrer Freundinnen „Sie liebt mich
o unbeſchreiblich, daß ſie bei dem Gedanken an eine Trennung

ſchon die Faſſung verliert. Jch muß immer für uns beide
ſtark und ruhig bleiben.“

Fanny zog ſich in eine dunkle Ecke zurück, wo ſie unbeachtet
ſitzen blieb. Mit einem Entſetzen, das ihr den Athem nahm,
fühlte ſie ſich blitzartig von einem Gefühle durchzuckt, das ihr
das höchſte Unrecht, ja ein Verbrechen ſchien Könnte ſie noch
einmal wieder frei ſein! Einmal wieder ohne ihn!

Der Gedanke wollte nicht wieder weichen, er ſpann ſich in
ihr Gehirn ein und marterte ſie ohne Aufhören. Sie kämpfte
dagegen, ſie rang mit aller Gewalt, aber glaubte ſie einmal, ihn
verſcheucht und überwunden zu haben, ſtand er plötzlich wieder
vor ihr und drängte ſich in alle ihre Beſchäftigungen ein.
Einer von ihnen mußte doch zuerſt ſterben.

Und gerade jetzt zeigten ſich verſchiedene Gebrechen bei ihm,
Folgen einer wild verlebten Jugend, die er erſt verlachte, dann
bekämpfte durch Kuren, die ſeine Kräfte aufzehrten und ihn

Siechthum. zuführten. Das gaſtfreie Haus ward öde,
ie Gefährten froher Stunden blieben weg. Und Alfreds

ganzes Jntereſſe ging in der Sorge für ſeine Geſundheit auf,
er hatte für nichts Anderes mehr Sinn.

Fanny pflegte ihn, that Alles, was ſie ihm an den Augen
abſehen konnte, und unſägliches Mitleid erſetzte die geſchwundene
Liebe, deren Verluſt ſie ſich nicht eingeſtand und er nicht ahnte.
Mit grenzenloſer Geduld hörte ſie ſeine Klagen an, ſchlug neue
Mittel, andere Aerzte, wechſelnde Badekuren vor doch ohne Erfolg.

Was ſie anempfahl, war falſch jede Verſchlimmerung
hatte ihren Grund in einer ihrer thörichten Anordnungen, und
doch verlangte und erwartete er die innigſte, aufopferndſte
Theilnahme, rechnete auf ihre Liebe, die ſich ohne die geringſte
Anerkennung in hingebender Thätigkeit genug thun ſollte.

Wenn ſie manchmal Abends allein im Zimmer ſtand, warf
e wohl die Arme empor, als müſſe ſie mit körperlicher An
trengung Hilfe von oben holen. Sein Krankſein hatte den

letzten Schein ſeines ritterlichen, beſtechenden Weſens von ihm
geſtreift, er gab ſich in ſeiner vollen Natürlichkeit, als brutaler
Egoiſt, der Liebe und Aufopferung als ſein Recht hinnimmt.

Hin und wieder erlahmten ihre Kräfte, ſie litt häufig,
doch er hatte dafür keinen Blick. Aber als der Gedanke ſie
eines Tages packte, ſie könne ein inneres Leiden mit ſich herum-
tragen, das ihrem Leben einmal ſchnell und plötzlich ein Ende
machen werde, durchzuckte ſie wieder dasſelbe Gefühl von Er-
löſung wie ſchon früher einmal. Und dadurch ward ihr nun
erſt ganz klar, wie namenlos elend ſie war, wie ſie ſo gar
nichts mehr für den Mann fühlte, den ſie einſt zu lieben ge

und

glaubt. Keine Faſer in ihr noch ihm, keine Empfindung
war ihnen gemeinſam, alles in ihr wendete ſich ab von ihm.

O noch einmal frei ſein, ſich ausleben dürfen, ſo wie es
ihre Eigenthümlichkeit verlangte, wir ihr Geiſt, ihre Anlagen
es bedurften!

Sie las von andern Frauen, die ſich frei gemacht, ſich von
dem Manne, der ihr Leben verdüſterte, getrennt doch die
Männer waren nicht krank und wußten, daß ihre Frauen ſie
nicht liebten. Jhr fehlte der Muth dazu

Durch alle Anſprüche ihres Mannes tönte die Ueberzeugung
wie ein Grundton hindurch, daß ſie ihr einziges Glück in der
Dienſtbarkeit für ihn finde. Jhr Leben war eine große, grauen-
volle Lüge, eine endloſe Heuchelei, aber die anerzogene, zur

Natur gewordene Scheu vor einer Pflichtverletzung, die
och nur noch äußerlich ſein konnte, hielt ſie von jedem ent

ſchiedenen Schritte w Und dann überfiel ſie wohl ein
klägliches Mitgefühl für den in ſo ſchwerer Täuſchung Be
fangenen. Sollte ſie ihm das Einzige nehmen, was noch von
allem Glück geblieben war: die Einbildung ihrer Liebe?
Zu allem fehlte ihr der Muth. Sie verſtand nicht zu handeln,
nur zu leiden.

Es war an einem Frühlingstage. Alles grünte und blühte
dem Sommer entgegen und hoffte auf reichen Segen.

Er wollte ausfahren, der Wagen war beſtellt. Unbehilflich,
verdrießlich und ärgerlich, hatte er ſie ſtundenlang gequält, jeden
ihrer Verſuche, ihm zu helfen, zurückgewieſen, ſie verhöhnt, ihre
Ungeſchicklichkeit verſpottet, dann wieder unerhörte Anſtrengungen
von ihr verlangt, ihr Herz auf jede Weiſe verwundet nnd ihre
Gefühle auf's Tieſſte verletzt.

Mit der Empfindung troſtloſer Hoffnungsloſigkeit ſaß ſie
neben ihm. Gott hatte ſie vergeſſen. Alles, was ſie gehofft,
erſehnt, erbeten, war ihr verſagt, nichts gewährt. Und ſie ſah
keine Erlöſung vor ſich, ſo würde es immer weiter gehen.

Er ließ den Wagen halten, er wollte ausſteigen und gehen.
Es war an einer Wegbiegung, dicht an dem Schienenſtrange
der Eiſenbahn.

„Wollen wir nicht etwas weiter fahren, die Pferde könnten
hier erſchrecken. Auch iſt es noch weit bis zum Walde, Du
wirſt Dich übermüden“, ſagte ſie ſchüchtern.

des Himmels, kann ich denn gar nicht mehr thun,
was ich will! Muß ich immer nur nach Deiner Pfeife tanzen!
Bin ich denn ein albernes Kind, das einer Gouvernante bedarf!“
brach er los.

„Verzeihe“, ſagte ſie ſanft, „ich dachte nur
Seine Geberde voll Ungeduld und Verdruß hieß ſie

ſchweigen. Verſtimmt half ſie ihm beim Ausſteigen.
Sie ſtanden noch neben dem Wagen, da ertönte der Pfiff

einer Lokomotive, ein Zug ſauſte vorüber. Die erſchreckten
Pferde J kerzengerade in die Höhe, drängten ſeitwärts,
der leichte Wagen ſchwankte und ſchlug um.

Sie ſah es kommen, ſie hätte ſich retten können, ein ſchneller
Sprung hätte ſie aus dem Bereiche der Gefahr gebracht. Jhm
dem halb Gelähmten, Schwerfälligen, Unbehilflichen, ihm war
es unmöglich. Ohne Beſinnen, ohne Zaudern ſtieß ſie ihn
hinweg, daß er taumelnd vorwärts ſtolperte und hinſtürzte.
Als er ſich aufraffte, wüthend über ſie, die ſich wohl hatte an
ihm halten wollen und nicht an ſeine Schwäche, ſeine Unbeweg-
lichkeit gedacht, lag ſie unter dem Wagen, den die Hufſſchläge
der wild gewordenen Pferde zertrümmerten blutend, zer
ſchmettert.

Als der Kutſcher endlich die Strenge durchſchnitten und
Alfred ſich ihr näherte, traf ihn der ketzte Blick aus ihren
brechenden Augen. Ein Lächeln verklärte ihr Antlitz.

„Gott, ich danke Dir, ſo iſt es gut!“ hauchte ſie dann war
es zu Ende. Sie war ſich bis zuletzt treu geblieben.

„Sie haben viel verloren,“ ſagte der Arzt zu Alfred.
„Sie gab ihr Leben hin, um das Jhre zu retten.“

e e c

Alfred ſchlug mit der Hand auf den Tiſch. „Hätte ſie
nur dieſes eine Mal an mich und nicht an ſich ſelbſt gedacht
Sie fürchtete ſich, allein weiter leben zu müſſen ſie hätte
wiſſen können, wie viel ſchwerer es ſo für mich iſt ohne ihre
Pflege. Aber ſie war eine Egoiſtin, ich habe es immer
gewußt.“

Das wae ihre Leichenrede.

Annahme Von noch 50000 Mark Kapital zur fünften und
letzten Serie zwecks intensiverer Verwerthnung doer jetzt allgo-
mein von Augenzeugen anerkannten

Erfindungen
von Hermann Ganswinmnelt

in Schöneberg bei Berlin, Herbertstr. 10.
Wer an obige Adresse einen Baarbetrag einsendot, erhält eine

Antheilquittung, worin ihm Für je 100 Mark 0,01 4 vom Rein-
gewinn des ganzen Unternehmens in jährlicher Dividende bis zum
Gesammtbetrage von 1000 Mark und für je 1000 Mark
0,1 vom Reingewinn des ganzen Unternehmens in jührlicher
Dividende bis zum Gesammtbetrago von 10 000 Mark zu-

zichert wird. Nachdem das Unternehmen mit dem bisher in den
nf Serien seit seinem Beginn, also seit 1893, im Ganzen ange-

nommenen Kapital von 214 Mark 50 Pf., wofür in den Antheil-
quittungen im Ganzen 75 des Reingewinnes vergeben worden
sind, von den bescheidensten Anfängen an, sich jetzt so weit empor-
gearbeitet hat, dass es in seinem neu erbauten Fabriketablissement
ron ca. 1100 qm bebauter Fläche und weiteren ca. 10 000 qm un-
bebauter Fläche mit cementirter Fabrbahn und künstlich angelegtem
Kanal für practische Vorführungen der neu erfundenen Fahrzeugo
dio Fabrikation aufnehmen konnte, hat sich während der dies-
in Ausstellungssaison die Zahl der an das Unternehmen
orangetretenen Reflectanten auf die einzelnen Gegenstände der

Prtindungen auf Uber 4000 erböht, darunter die Berliner und andere
ſtädtische Feuerwehbren, ferner nach Bosichtigung der Ganswindt'schen
Erindungen durch 2wei von ihren Ingenieur-Offzieren, die Versuehbs-
abtheilung der BEisenbahnbrigade u. s. W. u. s. W., s0 dass wohl
schon jetzt für Millionen Mark von diesen Fabrikaten verkauft
werden könnten, wenn ein so grosses Betriebskapital vorhanden
Füre. Ferner laut der Lizenzverträge, einerseits mit der ton
Berliner Koeſloreimaschinen-Fabrik, Otto Vogel, Berlin, Andreas-
atrasse 32. deren Tretmotor-Spülmaschine sich sehr gut eingeführt

hat, wio dio zahlreich eingegangenen Anerkennnngsschreiben der
Käufer boweisen und andererseits mit dor Welttirma Arthur Koppel,
Berlio, Dorotheenstrasso 32, Fabrik für Eisonbahnfahrzeuge, Drai-
sinen, Feldbahnen etc. dürfto das bisherige, oben angegebene Anlage-
kapital schon vom Jahre 1897 an allein durch diese IL,igenzen,
während noch weitere derartige Abschlüsse schweben, wit ungefähr
4 bis 5 verzinst werden.

Ferner haben französische und englischo Agenten, nach Be-
sichtigung dieser Ertndungen, in England und Frankreich kapital-
srüftige Consortien dafür interessirt, so dass mit denselben aussichts-
vollo Unterhandlungen schweben, die englischen und französischen
Patente für einen Gesammtpreis von über 1 Million Mark zu ver-
kaufen. Eins sehr günstige Wendung zudem bat das
Unternehmen in allerletzter Zeit dadurch genommen, dass Hermann
Ganswindt neuerdings eine ganz sens ationelle KRründung
gemacht, nämlich das Tretmotor-Finrad von practisch brauch-
barer Construction erfunden hat. Dasselbe ist leichter, kleiner und
billiger berzustellen und mit weit geringerer Austrengung zu fahbren,
als alle bisherigen Fabrradsysteme mit einem Wort: dieses BEinrad
dürfte das Fahrrad der Zukunft sein! und was das vom geschätt-
lichen Standpunkt bedeutet, braucht wohl nicht erst erörtert zu
werden und wird hauptsächlich auch aus diesem Grunde noch
weiteres Kapital angenommen und sicher edenso schnell eingezahlt
werden, wie die früheren Kapitalien, zumal sich während dor dies-
ſährigen Ausstellungssaison in der Ganswindt'schen Sonder-Aus-
stollung in Schöneberg, am Mariendorfer Wege, weitoro Tausonde
Besucher von dem ausserordentlichen Werth der Ganswindt'scben
Erßndungen überzeugt haben. Um das Urtheil dieser Augenzeugen,
und zwar nur der Fachleute, echriftlich zu fixiren, ist noch in den
letzten vier Ausstellungstagen ein Gutachten zur Unterschrift nur
für Ingenieure ausgelegt und auch von sämmtlichen zufällig
an diesen vier Tagen erschienenen Ingenieuren unterzeiehnet worden,
darunter 3. B. G. Fischer, Königl. Bauninspector, Bromberg.

Aehnliche, mit zahlreichen Unterschriften voersehbene zahlenmüässigo
Beatätigungen haben noch folgende Fachvereine sehriktlich abgegeben
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Der Verein selbst-tändiger Uandwerker zu Berlin am
31. August, der Rixdorfer Handwerker- Verein an
6. September, der Moabiter Handwerker Verein am
25. October 1896. Letzorer bestätigt ausserdem noch, dass der

vom Königl. Polizei Präsidinm, Abtheilung für
Feuerwehr, in der Berliner Gewerbe Ausstellung ausgestellt
gewesene und dann ols Maasobjokt für die Herstellung weiterer
derartiger Fahrzeuge nach der Ganswindt'schen Fabrik überführte
Tretmotor Feuerwehrwagen vor seinen Augen eine Viertelweile in
5 Minuten zurückgelegt habe.

Der amtliche Jahresberiehkt der Berliner
Feuerwehr spricht sich über dieson Wagen auf Seite 14 und 15
sohr günstig aus.

Das vom Chbeff des Generalstabes der Armoe, Sr. Excellenz Graf
Schieffen, dem Erfinder über seine vorläufig von der blontage
aus Vorsicht zurückgestellte, fast vollendete lenkbare Flugmaschine
ausgefertigte anerkennendo Gutachten ist wühbrond der Berliner
Gowerbeausstollung dortsolbst im Ganswindt'schen Pavillon öffentlich
ausgelegt gewesen und daher wohl von den Aleisten, welcho die
Ausstellung nicht blos zum Vergnügen besucht haben, im Original
geleseon worden. Ausfiülhrlichere Angaben über Gutaohten, Aner-
kennungsschreiben u. s. w. sind ausserdem in einem Inserat des
e Adressbhuches 1897 für das ganzo Jahr öffentlich fest-
gelegt.

In Anbetracht der vorstehend dargelegten Thatsachen ist nun-
mehr jede abfüllige Kritik über die Ganswindt schen Ertündungen
ontweder auf unlautere Absichten oder auf strüäfliche Leichtfertigkeit
zurückzuführen. Um diesen Unfug, dem vereinzelt auch schlecht
redigirto Zeitungen bisweilen ihro Spalteu geöffnet haben, in Zu-
kunft zu steuern, hat der Erfinder. nachdem u. A. Herzog Alexsuder
von Oldenburg, Herzog Ernst Günther, der Bruder der Kaiserin,
Prinz Alexander zu Hohbenlohbe, dor Sohn des Reichskanzlers u. W.
seine Erfindungen besichtigt hatten, unter Ermächtigung des Roichs-
kanzlers am 16. Oct. 1896 eine Conferenz im Special- Bureau des
Reichskanzlers gehahbt.
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empfiehlt

Th. Franz, Hefen-Fabrik,
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 2324, am Markt.

W Mache meine werthen Kunden darauf anfmerkſam, meine vrikate nicht etwa mit anderen, viel angeprieſenen Produkten zu vergleichen, welche hänfig ſtark
mit Bierhefe verſetzt find und dadurch dem Gebäck einen bitteren Geſchmack bezw. Geruch verleihen.

Größter Stadt-Conſum und Verſand nach Auswärts.
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ür die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehe reußiſchen onv Ort r Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguſt 1895 m 3

Büchſenmacher, Halle a. S., Leipzigerstrasse 88, e t. [7359empfiehlt paſſende d rWeihnachts-Präsente für Jäger u. Jagdliebhaber roße Hel otterie
J a d G 190000 o00 M., zu 25 000 M.,und zwar Gewinne zu zu zuBroßtartige An wahr Etets das cyeneſte. zu 15000 M. zu 10000 M. u. ſ. w. dis zu 15 M.

e Luftgewehre für Knaben von 4 Mk. an. Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsftempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königlich Preußiſchen Lotterie-Cinnehmernnoch immer wie ſeit 20 Jahren übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben baar und

anerkannt ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der KönigBrey berg h rarreres bestes Putzmittel der Welt, lichen d Art ehe v zu Berlin vom 7. bis 12. Dezember 1896.
empfiehlt Lager-, Menehener- und Pilsener- Bier ereim Das Cenkral-Comiké des Preußiſchen Pereins zur Pflege

x FlIasehe 10 Pſennige. im Felde verwundeker und erkrankter Krieger.à Flasche Unsere Putzpomade greift dasPorter Bäer 20 Pfennige, Metall nicht an, wie andere Putz- von dem Kneſede [7359
auf der dies jährigen Kochkunstausstellung in Berlin mit der ne einen länger v

goldenen Medailie prüwürt. 13578

m h e 2 m4 e c Veberall Käuflioh nin rother u. weisser Farbe. Gesetzlich geschützt.
Weint e OQkooe Adalbert Vogt Co., rinnere ahrpian. Berlin O. 13136re e e e v G vom ontoher S Aelteste u. grösste Putzpomadefabrik. Myel n

Zeit. 1896.er 5 De Spezial-Marke (Rindermarkextrakt)fahrt der Fisenbahnzüäge z jh e h n Roth gThüringen:3.04 V. 5.45 V. *8.1 V. Thüringen: 12.16 V. V. (von r RindermarkKs in gelöster, leicht JD. 959 V. 10.28 V. *10.48 V. München über Zeitz). D. 4.22 V. 4 S F74 verdaulicher Form.(m. München über Zeitz und nach Stutt- 5.38 V. (von Uewebws). 6.42 V. Vorzüglches Mittel gegen Bleieh-
gart über Würzburg). *11.27 V. (von Prfurt). *9.8 V. 10.23 V. (Milde und feine Qualität aueht. Anaemie (Blutmangel) Lem-1.10 N. 2.22 N. *4.00 N. I. 15 N. 2.11 N. *2.32 N. Stück 8 Pfg., 100 Stück Mk. 7.50. a Kknemie (Weissblütigkeit), Sehwä-
5. 39 N. 7.20 N. (bis Merseburg). 5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von Probekiſichen Mk. 1.00 franco. e eherustünde der Nerven und ein u N. i Anschiuss nach München u. Stuttgart). 8.36 N. Carl Hahn a andere h r Xünchen über Zeitz). 9.46 Ab. (bis D. 9.43 N. grossem Brtolg bei Mnoehenerkran-Kösen). 11.7 Ab. fährt bis Rrfurt). Cigarreuhandlu v kungen und Rhnaechitits (engl. Krankheit) angewendet.

D. 11.57 Ab, g ng, Vorzüglieh bewährt bei zurückgebliebenen und schwäehlichen Kindern.Beriin: 12.28 V. 33.58 V. D. 427 V. Berlin: 2.59 V. h Große Steinſtraſze 8. e e t e n 20.

e e. e Jl e200 N. D. 243 N. 5538 N. 10.16 V v. pam en -Apotkeke, 0. Marg em, am Aar5.46 N. 1824 N. 8.47 N. u 2.7 N. D. 3.53 520 e m W Bestaud- Theil 70,0 Rindermwark BNatrakct, 70,0 Glye eriv.
Bitterfeld umsteigen, von dort Schnell-- *7.32 N. 9.4 N. 11.03 N. täglich friſch, eigenes Fabrikat. 700 Zämwtwaser. 3 Tropfen Frucht tber. (3352

zug 1-3.) D. 9.47 N. D. 11.53 N. B. Wilhelm's Confituren- zLeiprig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. BLeiprig: 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V. und Marzipau-Fabrik, [3443551 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V. 78 V. 7.49 V. 946 V. W Leipzigerſtraße 64. W Frauenverein für v aisenpflege
71022 V. 1041 V. 1152 V. 1035 V. L 15 V. 117 B.

1.43N. 400 V. *5.17 3 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N. Wie bisher, so wenden wir uns auch in diesem Jahre an die Wohbltheätigkoit b*9.35 N. 6.30 N. 7.113 N. *79 7A45 N. 605 unserer Mitmensehen für die armen Waisenkinder, welche Seitens der Stadt bei
8.42 N. 921 N. *115 V. 9.31 N. 1020 N. *1044 N. hiesigen Pflegeeltern untergebracht worden sind. Es banäelt sieh darum, den KindemRagdebag: W e V. NMagdeburg: 2.44 V. 6.40 P. (ron Altes Gold gnr ttrenss zu machen. Gaben an Geld und Sachen nehmen mit Dank re

5.25 553 4331 e I 7 Fran Geheimrath v. Voss, Erancpestr. 2. Frau Geb. Oboerpostrath 7N. 3.25 N. 553 714] Cothen bis 1074. 97 745 V. u. er xN. 8.45 N. *10.48 N 10.5 V. *10.39 V. 1.29 N t Braune, Karlstr. 81. Frau Ober rgermeister Staude, Sophienstr. 26.t 3.43 N. *515 B. 700 R. geht bei Einkäufen ſtets mit in Frl. Moebius, Langestr. 3. Oberprediger Saran, Moritzkirche 7. aus

9.12 N. *1059 K. genempen. inNorthausen. kasel: 580. V. 60 V. Norahanterrkasegt 645 V. on Vor J Essig Nachf. Fahr plan der Halle-Hettstedter Eisenbahn.

(b. Sangerbausen). 9.14 *11 V. bhausen). *7.20 V. 9554 V. 4 27fie i 3 J i r 16 r miaeten Gr. Ulrichſtr. 41. Siltig vom I. Betober 1896.57 S S S S J. 32 J —DIDTDD——11.10 V. N. (von Risleben). 58.4 N. an 1 S10.20 N e- 220 30 62 722 a Chusthor Auf S 720 140 420 s 2Asehersleben-Halberstadt-Grauheof: 4.53 Aschersleben Halberstadt Grauhbof: 47 9 o 230 31 62 7D v Nieüeben Ax 57 722 131 40r 62 82 hV. 7.57 V. 11.42 V. *1.31 N. X 5.38 V. (v. Connern) b. 31/10. 4 on 325 67 Doiauer aide es 06 67
(nach Hannover über Hildesheim, An-] 15/3. 97 X 6.45 V. v. 2/11. bis 57 *911 *241 330 62 Dölau 52 *721 *1is 350 8schluss nach Köhn). 3.17 N. 6.18 N. 13/3. 97 v. Cönnern 7.19 V. Seh'n Sie das Ank. 9 e a An *72Ulieskau 7 u A. 67

10.30 N. (bis Halberstadt, von v. Halberstadt) 10.12 V. 12.41 N. 92 22 82Benkendorf T7ul I 62Halverstadt Sehneilzug nach Aachen.)) 5.7 N. 55.32 V. (v. Koln u. an- EugrosLager der Firma 95 Z0 8 fienstedt 700 125 6
c Hildesheim) 9.8 N. Remus Com J 2 e Gorsieben 2655 S11.58 V. art., 9 u Naundorf u 57Soran. Guben: *730 Y. n Goarlits Soran- Guhen: 636 V. (von Torzau) bevor Sie t gute Uhr im h m W Beesenstedt T 12 v i

h J e c Soldat et le932 N.) 740 v. f8. 97 1020V. *1.2 N. (An- e h*2.55 N. (in Görlitz 8.12 N., in Breslau sehbluss von Breslau, Wien). 3.28 in großer Auswahl auf er F *87 Burgisdorf *5a d9.47 N., in Wien 6.40 V.) 6.23 N. N. 7.233 N. 10.6 N. *10.20 N, Senſationelle Nenheit! 1020 z S F Poheben u 521 r
11.10 (Anschluss von Breslau, Wien). Da WVu d d d Abt. 102735 *97 Heimsdorf 64 Iüber der Fubuſtrie“, Se 100 A. S Gerbetect 60 I 5 u 10

Ze ichen: D. bedeutet Darchgangsschnellzug I. n. II. Kl., nur gegen Lösnng nur 4 Mk. aber 2 Jahre Garantie. 5S. 1050 *420 S *9 Welfeshoiz *554 1140 468 *102
s a h benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Alk., über 150 km I. II. Kl] Reparaturen wie allgemein bekannt gute 5N 1 o 420 S 92 h Hettstedt 545 1130 450 107

Sehne I. III. Kl. Die Züge, wele it bezeiel J T. S z Tsind i Suhä o Ange, War wi m e e e u e e r e e a e an mr e v —«2 28 früh eind doreh Unterstreichen der Minatenziffer gekenzneichnet.



Halle a. S.,
Leipzigerstr. 21.

zu den feinsten

Kragen, Manschetten, Ober-
hemden, Shlipse.

Leinene Tischtücher zu 4 Personen
1,50, 6 Personen 2 Mk.

Leinene Servietten, Dtad. 4, 6 Mk. bis

Leinene Theegedocke 4.50 Mk.

Schnabel Grünbe

Dtzd. 6 Mk.

Küchenhandtücher, Dtzd. 3
Weiss und bunt.

Leinene Herren-
tasohentücher- Dtad. 4 k.

Tischgedecke zu 6 Personen 9 Mk.
Leinene Damasthandtücher

und Damen

Halle a. S
Leiprigerstr, 21.

Iiberg,
empfehlen zu Weoeilhhnachts-Geschenlkken äusserst billig:

Kindertaschentücher, Dtud. 1,20 Mk.

Weisse Damastberügre von 6 k. an.
Betttütcher ohne Naht 1.80 Mk.

d Drucklkddeid 3 Ak.

Halblamalcdeid 3 Ak.

J 6 Mk.

Mk.,

Pſetro T Vecchio“ S
Leipzig, Markt Nr. 9--10 G Königl. Hofkunsthandlung u. Vermanente Kunstausstellung O Leipzig, Markt Nr. 9—10

empfehlt zu Weihnachtsgeschenken ete. T vorzüglich geeignet:
Oelgemälde, Kupferstiche, Radirnngen, Kupferätzungen, Photographien, farbige Kunstblätter, Photochromansichten v. d. Schweiz, Italien. Egvpten, Paläſtina ete.

verschied. Formates; Prachtwerke, Mal- u. Zeichenutensilien sowie Einrahmungen aller Art. Kataloge gratis u. franco. (2460

Wir empfehlen unsere vorzügliche, täglich
trisch bereitete

Prima Süssrahm-Tafelbutter,
9 Pfd. Postpackete für 11 Mark 40 Pf. frei g. N.

so Wie unsere Speceialität in
ff. deutschem Weiſchkäse

Neul Fritz Reuter-Käse Neul
T. R. M. S. No. 20395
8 Pfd. Postpackete für 5 Mark frei g. N.
Genossensohafts-Meterel R. G.

m. u. H. in Stavenhagen I. M.

Jm Jntereſſe unſerer Leſer,
dieſelben, ihre Einkänfe nur bei

Wichtig für alle WVeihnachtseinkätfe! c

und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
denjeni ten Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren

durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

23 beziehen durch jeoe Buchhandtung

jet die in 32 Aufl. erschienene Schrift
des Ned. Rath Dr. Müller über das

r Ab uu

Freir endung für I. i. Briefmarken
Curt Röber, Braunzchweig,

Scimice- Dein Feim

(Sensnster enetersedmven)

(Reizende Weihnachts-Geschenke)
Von

Gwürmmumne MHempel., A.-6.,
Leiprig.

Alleinverkauf für Halle und Umgegend:

I Leiprüägerstr. 6.
Jedermann ist der Besuch der hochinteressantenm Aus- e

stellung zu empfehlen.

Diapfianie- las ildern Düsseldorfer Punsch-Essenzen,
Kaiser Punsch, Burgunder-, Rothwein-, Rum-

Arac-Punsehe.)
Französ. und deutscher Cognac

Jamaica Kum, Arac de Goa in verschiedenen Preislagen
Portwein weiss u. roth, Hadeira, sSherry, Marsala, Malaga ete.
Ital., Griechische und Vungar- Weline, Rordeaux- und

Burgunder-Wein, Rhein-, Mosel- und Pfalz-Weine,
deutsche und französ. Schaumweine und Champagner.

Spezialmarke:

P. Cosse C Co. S r.
Wein- und Austernstube
Julius Bethge Str. 5

fernspr.
251.

n meine liche gute Mama!

Wenn Du mir zu Weihnachten eine wirklich große
Freude bereiten willſt, ſo gehe nach

Herm. Petsch, Halleſche r n. Fabrik
R Poſtſtraße Nr. 6und laſſe meiner Puppe dort eine echte Den machen,

die ich nach Herzensluſt kämmen und friſiren kann, dortwerden die echten Haarfriſuren am beſten und billigſten
auf verſchiedene Art angefertigt, auch findeſt Du dort für
meine Puppenſtube ſchöne Püppchen, Möbel u. ſonſtige
ſchöne Gegenſtände in größter Auswahl, billig und ſchön.

Dein folgſames Töchterchen

xeſhing Rievolpet,

Luftbüchſen, Piſtolen
größte Auswahl am Platze, in Cal. 5,7, 9, 12 mm, ſowie Munition dazuſeſert als langjährige Specialität

als jede Concurrenz3498 e Veritas. r emntin alu r 7Marzipan, einiger praſiſh gelernter
Fathmann am Plahetäglich frisch, nur bestes Vabrtkas vie Sie e Ze,

t Johannes Miütlacher geher Hauptgeschäft Poststrasse II Filiale Gr. virſahstregee 36. Viuigſte Be ugsquelle

h a Vaffen,DankI r Hötel zur RBörse., z Munitions- u. Jagdartikel,r BF Kulmbacher Exportbier Iugel-Gerräthſchaften,
n I h h be h h zäaerheee Hirſch hoaruwaaren.ihn eparaturenowie

NeuanfertigungT Schulze Petermann, ehale a. große Alrichſtraße 56, 1 re I Weh Ruhe d. Peeitehg de

7 empfehlen für tig gſrry e WaſſenE e Waffen g237bevorstehende Weihnachten: e
i

einen Poſten abgepaßte Kleider
Ka à 2,00, 2,40, 3,00, 3,75, 4,50 u. höher, sz Wüirthschaſts- und Tändelschürzen ein jeder Preislage von 25 Pfg. an bis 3,00 Mk. 9

Betthberüge, à 4,00 Mk., fertig genäht à 4,50 Mk. Damaste, S162 Taschentücher, weiß u. bunt. [3037
i rz v5 Puppenreſter ſchwarze Schürzenreſter. S

(Inh: Klippert Engel).

Schutzvorrichtung gegen Einbruch, Ranbmord rc.

Gesetzlieh geschützt.
unentbehrlich für Jedermann, insbeſondere für alleinſtehendeVigil Damen.

Vi i 1 vom Jnſaſſen der Wohnung im Augenblick angebracht, verhindertg das Oeffnen ſelbſt des einfachſten Thürſchloſſes, garantirt daher

Vigil
ruhigen Schlaf.
ſollte an jeder Thür muß aber an der Flur und Schlaf-
ſtubenthür angelegt werden.

i il bedarf keiner Schrauben, Nägel zc., beſchädigt Thür und Schloßtigt nicht im geringſten.

igil iſt verblüffend einfach und hält fürs ganze Leben.
iſt meſſingvernickelt und für 1,10 M. (11 St. für 10 M.) event.
Briefmarken franco zu beziehen durch

Theodor Schröder,
Pertrieb patentirter Aeunheiten für In u. Ausland.

Berlin W. Gneiſenaufſtr. 2. 3387
Die liebevolle Theilnahme für die Kinder unſerer Bewahranſtalt, die ſich

jedes Jahr bewieſen hat, läßt uns auch zu dieſem Weihnachtsfeft für dieſelben herz
lich bitten. Empfangnahme von Sachen iſt die Lehrerin Frl. Thieme,
Henriettenſtr. 34, von Geldgaben Paſtor ew. Hoffmann, Kirchthor 22, bereit.

Der Vorſtand der Neumärker Bewahranſtalt. 3260
Hoffmann. Geh. Rath Wilke.

Campen.
Hänge-, Tiſch und Wandlampen,

Ampeln, Wandarme c.
in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen.

Heinrich Jacoby,
Gr. Ulrichſtraßze 49.

Baron von Meltzing. Tapezier Schlüter.

Bitte auf meine Schaufenſter zu achten.



e

und Baumaterialien,

Heinicke Tegetmneyer,

Halle a. S.
früber Magdeburgerstr. 9

je Kl. Berlin 2Eingang Sternstrasse).

wosero Weihnachts-Aus-
stellung veginnt am 7. Dez. 1896

und stellen wir zum Verkauf
Contor- u. Sohul-Artikel,

Reisszenge,
Schreibreuge,

Photographie-Album u. Kasten,
Schreibalbhum,
Sehreibmappen,
Papierausstattungen.,
SpieleBRilderbücher,
Lederwaaren,
Taschenmesser,
MalKasten, [3543
Kammkasten,
MAähkasten,
Schmuekkasten,
ArbeitsKkasten,
LaubsägeartikKel,

'reise wie bekannt blllig u. fest.

h]nccc-—

Kieler
Geld Loose
n ü x Mark

m 50.000 u
6261 Geldgewinne.

H Loose für 10 Mark
Porto u. Liste 20 Pf. extra, versende

A. Kagelmann, Gotha
Hauptagentur

Solroece Simon, Gr. Ulrichſtr. 50

Der verwöhnteſte

/Feinſchmecker wird befriedigt durd 377
Genuß von meinemechten alten Horubranntwein,

ſo ſchön wie Cognae.Die n Se ca. 1 Ltr. koſt. incl. Mk. 99
8 crn franz r Wliekekraſe.

eih nachtsgesehenke

passend
1 Ltr.-Steinkrug alt. Gehbirgs Enzian-

Pdelwurz Mk. 7.
1 do. alt. Gebirgs-Wachholder Mk. 3.

M Promptor Versandt.
J.Fritz Schropp, hindelang
(Bayern), A—llgäuer Hochgebirge.

Spoz. „Gebirgsbranntweine.““

Gebr. Kaffee's
von Vr. Hensel Haenert, hier
wohlſchmeckendes Br od I U. II,
täglich friſche Pfannknchen empfiehlt

21,F. A. Hollmig, Scene e

Trockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko allen Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

Einige ältere Pferde
haben preiswerth zu verkaufen (3500

Evert e Co.,
Leipzig, Berliner Straße 93.

Die im diesſeitigen Bezirke ange
ſammelten alten unbrauchbaren Oberbau-

beſtehend aus
Schienen, eiſernen Schwellen, Zink-,Blech, Eiſen, Stahl und Gußſqhrott,
Blei und Glasdrocken ſollen verkauft
werden.

Zu d'eſem Zwecke iſt Termin
am 9. Dezember 1896,
Vormittags 11 Uhr,

bei der unterzeichneten Eiſenbahn Direktion
anberaumt.
Die Verkaufsbedingungen nebſt Nach-
weiſung der zum Verkauf geſtellten
Materialien können in unſerer Kanzlei
eingeſehen oder gegen portofreie Ein

endung von 15 Pfennig in baarem Gelde
nicht in Briefmarken) von daher bezogen
werden.
Zuſchlagsfriſt drei Wochen 13593

Erfurt, den 24. November 1896Königliche Eiſenbahn irektion

ermen her

Zum

We/hnachts- Fest 7896.

Aus en Her un ben brr Lesepub er e u enAnregung gervorden, de a v eben pru
u Ah See gen h an s u
ver es n S u Legegeniber u e Nacken solcher Ges,
geren Reg un Le d bie ugee Je vo alten Seten à Aus Se
Werner e Mir s0 r den He-
s er Freude gerechen. Werden aus n
en Halle un den anderen grösseren Stedten ger
Provene Sachen r Leere u Leser
e h Plüllen ne er er ber
CGesckhe re Benecue ar pruh
eur Augen gelangen u aber u P r
er er Pengereerg Wiekteen brengen 80 s r Aus
gar Fir ededen Ah geecgnetstfen Ferne

re b S ber den r Peleu Abonnenten e ab von de Fr
oentren u den u Laune e v

erneblechen Becdar erur Weihnaut e
weder irre de er PFlamete u u
e

wen er Perl a G von
e Melgeu ber der Be e Pl. Abr-

Fest a Bl. Aus eBedar gehen aber u i Vor u s
u Werke fretenden Penrekhn Fir alle d

geren Ruf fie en
Werner b

r h u e Frer eSaat u Land un ab u er Ha
geboteu, er MRuer wenpe G
er Gete on er I e ren Bestre
en u aus en Bestrebungen der „Halleschen
Aerkieng“ frendlech gegenutber Vie Aus
wergen Se von dem grössten Latueegeen be

er ein Pomes r Beur erst
er r Quer alle e Belraur on
Fleruen, n e u ber et Anfrugen s
ne denn sonen h u r Vebersenu
eener Aneuh, er Ges, Pretslesten e.
an i Hand gehen eu wollen. Vnsere vereſrlechen
Abonunentennen u Abonnueen bekten r aber r

beeigteen Zur ch an e Adre
ges Verlages eu reuhhn.

ä

Roca
Verlag o „Halſeschen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachsen

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87-

und viele andere Kunſt

S S 77 rm 7v mee S J

Gegen

Schreibkrampf
O ſchlechte “Schrift!

Schreibmaſchine

„„Graphäce“
D Preis Mk. 75.
Aug. Weddy,

Leipzigerſtr. 22.

Kupferſtiche, Bronzen Wandteller
Gegenſtände in

großartiger Auswahl, billig. Jlluſtr.Kataloge zur Anſicht. Kunſt Verein
„Concordia Berlin Charlotten
vurg, Kaiſer Friedrichſtr. 61a.

v Na reO G. örör r v el

gedeastebenger Ichotras e
beseitigt zchoel e gröadkch

Taudhon övrentluss

OhrensausenSchworbörigkeit.o rateteo fölloo à
e

Oder Stads arzt

Physikus

G Schmidt i O drauchsenwedi Sehni u her
LöwenapothekKe in Halle a. S.

Geheilt
werden offono Beinschäden,

Krampfſader-Gescehwüre u. s. V.
nach lang jähriger Prfahrung vonJ. G. Neeve in Hei de in Bolstein.

Atteste von
Pastoren, Armonverwaltungen,

Behörden Krankenkassen, sowie von
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D.Zur Sprechstunde werden nur Hie-
jonig en zugelassen, welche sich Vorber
sohriftlich gemeldet haben. [6076
F. G. Neere, Heidoe in FHolstein.

Adler-Strickwolle,
Man verlange nur die

Clad's ehe

Adler-Strickwolle,
Andoere unter obiger oder ähn-
licher Bezeichnung gebrachte CGarno

sind Nachahmungen,
vor welchen hiermit ausdrücklich
gewarnt wird.

Pianinos
aus der Hof-Planofabrik

Schweohten, Berlin,

sowie aus verschied. anderen venom-
mirten Fabriken em tehlt in
grosser Auswahl von 1000

Lüders, Mittelst. 9
früher Pianotfabrik Zeit.
Bei Faurzanlung höchdten

Rabatt. [3606Langjährige sichere Garantle.

Kiefernadel Wald Duft, angenehmes

r 3 à FlaſchePfg. zu haben bei
Gebr. Mülortt, gr. Klausſtraße.

900 000 Mk. Jnſtitutsgelder u.

600 000 Mk. Privatkapitalien
ſind getheilt in Poſten von 3! an,n II. Stelle auf Acker auszuleiher

'3. 1. Baer, Baulgeſgift,

Halberſtadt.

Ia. Düngekalk
in Stücken, enthaltend 95 Aen
offerirt billigſt [17R, Schrader. Halle a. re

Kalkwerksbeſitzer.
X Ein Paar ältere, zugfeſte, noch z
X brauchbare, belgiſche 1352 Arbeitspferde
x verkauft billig Bahnhofftr. 16.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation 8826Domäne Schlotheim i. Thür.

Neue nGute Waare, reelle Packung, ca. 900 Stck.
ver Tonne Mk. 24, Tonne Mk. 13,auch kleinere Cuanttiauc Thigſ fride
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Halle (Saale), 4. Beilage zu Nr. 572 der Halleſchen Zeitung. 5. Dezember 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
r

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angahe geſtattet.

Delitzſch, 4. Dezbr. (Elektriſche Bahn.) Von ge
ätzter Seite wird der „Del. Ztg.“ geſchrieben In der Angelegen

heit der Erbauung der eleltriſchen Eiſenbahn Deligſch Schkeuditz ſind
m den ſich dafür intereſſirenden Kreiſen, ja ſelbſt in auswärtigen
Glättern die widerſprechendſten Anſichten laut geworden. War doch
auch hier freilich an „maßgebender“ Stelle ausgeſprochen
Die Ausſicht auf Erbauung der elektriſchen Bahn iſt gleich Rull.
Wir ſind demgegenüber in der Lage, unſeren Leſern verrathen zu
fönnen und unſere Jnformationen ſind auch aus zuverläſſiger
Duelle! daß die Ausſichten auf Erbauung der elektriſchen Bahn
weit über Null, ja ſogar ſehr günſtig ſind, denn die Firma Kramer
und Komp. denkt gar nicht daran, das Projekt überhaupt
fallen zu laſſen. Der Herr Miniſter hat dem Antrage des erſten
Projektes bezüglich des Wagenüberganges zwar nicht zugeſtimmt,
aber nichts dagegen eingewendet, daß die Strecke Delitzſch Schkeuditz
als Kleinbahn hergeſtellt wird, und hat das Projekt als ſolches aner-
kannt. Die Firma Kramer u. Co. beabſichtigt nunmehr, die Strecke
normalſpurig, eingleiſig auszubauen und als Kleinbahn zu betreiben.
Ein diesbezüglich abgeänderter Antrag iſt bereits durch die königliche
Regierung an den Herrn Miniſter abgegangen. Die Bedingungen
bezüglich Ausſchluſſes des Wagenüberganges ſind aber nicht blos für
die Strecke DelitzſchSchkeuditz, ſondern auch für die vielgenannte
Muldenbahn Eilenburg Bitterfeld gegeben, und wenn man dort dieſe
Bahn für durchführbar hält, ſo wird wohl auch die von uns ſo ſehr
erwünſchte Strecke Delitzſch Schkeuditz gegen dieſelbe nicht zurück
ſtehen ſchließt dieſe Bahn doch eine viel wohlhabendere Gegend auf!

A. Schackenthal, 4. Dezember. (Jagdauszeichnung,)
Bei der von Herrn Oberamtmann Hühne in Schackenthaler und
Rehringer Flur veranſtalteten Treibjagd wurden rund 800 Haſen
zur Strecke gebracht. Das Ergebniz blieb hinter dem früherer
Jahre um etwas zurück. Bei der letzten Kaiſerjagd beim Amts-
jath v. Dietze in Barby erhielt Herr Oberamtmann Hühne, welcher
zu den Jagdgäſten zählte, das von unſerem Kaiſer entworfene und
vom Profeſſor Knackfuß ausgeführte Bild mit der bekannten Deviſe:
l zu Liebe Niemand zu Leide“ von Sr. Majeſtät zum
Geſchenk.u Weißenfels, 4. Dezember. (Un r Geſtern
Nachmittag verunglückte, wie das „Weiß. Krsbl.“ mittheilt, in der
Maſchinenfabrik von Hoddick und Röthe der Eiſendreher Karl
Courvoiſier von hier, indem er mit dem Kopfe in eine im
Gange befindliche Hobelmaſchine kam, ſo daß ihm der Kopf faſt vom
Rumpfe getrennt wurde; der Tod trat auf der Stelle ein. Der
Verſtorbene war erſt ſeit etwa einem halben Jahr verheiratet.

Zeitz, 4. Dezember. (Unlauterer Wettbewerb.)
Das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb iſt, ſo laſſen ſich die
L. N. N.“ ſchreiben, hier zum zweiten Male an ein und demſelben

Geſchäft zur Anwendung gekommen. Die Firma L. Rothmann u.
Comp. haite neulich Waaren zu „noch nie dageweſenen Preiſen“
öffentlich angeboten, wiewohl bei verſchiedenen der angeprieſenen
Artikel feſtgeſtellt werden kann, daß ſie zu gleichen Preiſen auch inanderen Geſchäften zu haben ſind. Die Firma wurde daher zu
150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Heute kam vor dem Schöffengerichte
der zweite Fall gegen dieſelbe Firma zur Verhand'ung. Wegen der
Bemerkung in einer Anzeige, „daß ſie das einzige Geſchäft am Platze
ſei, das im Preiſe dem Käufer gegenüber nicht vorſchlage“, erfolgte
Beſtrafung mit 100 Mk.

Erfurt, 4. Dezember. (Perſonalnachricht.Schwurgericht. Stadtverordneten wahlen.) Dem
Regierungs und Baurath Kleinwächter zu Erfurt
iſt der Charakter als Geheimer Baurath verliehen
worden. Die vierte diesjährige Schwurgerichts-
veriode beginnt am Montag den 7. Dezember und wird voraus-
ſichtlich 14 Tage währen. Zur Verhandlung ſtehen verſchiedene
Meineidsprozeſſe, darunter der des Bäckers Carl SchmidtTennſtedt,
ſowie eine erſchreckend roße Anzahl Kindesmordprozeſſe.
Auch die Unterſchlagung des Poſtaſſiſtenten Richard Wenzel aus
Camburg kommt zur Verhandlung. Die Stadtverordneten-
Stichwahl der 3. Abtheilung, welche geſtern ſtattfand,
endete, wie vorauszuſehen war, mit einem Siege der Miether und
ſeerten Gewählt wurden die Herren Schütze, Scharf, Stöhr und

ebs.

S Nordhanſen, 4. Dezember. (Das erſte Schwein.
Großes Konzert für ein Kaiſer Friedrich-Denkmal.
Chriſtbaumverſandt. Chauſſee-Unterhaltungs-
koſten.) Eine gewiſſe Aufregung hatte hier der Fall erregt, daß
das erſte Schwein, welches nach Eröffnung des neuen ſtädtiſchen
Schlachthauſes in dieſem geſchlachtet worden, als tuberkulös befunden
worden war. Nach einem der „Nordh. Ztg.“ zugegangenen „Einge-
ſandt“ haben jedoch 3 Sachverſtändige, darunter 2 Aerzte, erklärt,
daß die vermeintlichen Tuberkeln verkalkte Drüſen geweſen ſind, wie
ſie maſſenhaft bei Thieren vorkommen und durch welche das Fleiſch
nicht im Geringſten entwerthet wird. Die hieſigen vereinigten
Geſangvereine veranſtalten morgen Abend im „Tivolitheater“ ein
großes Konzert, deſſen Reinertrag dem Fonds zur Errichtung
eines Kaiſer Friedrich Denkmals in unſererStadt zufließen ſoll. Aus den Fürſtlich Stolberg'ſchen Harz-
forſten ſind in den beiden ter Wochen vom Bahnhof Roßla aus
große Wagenladungen von eihnachtsbäumen nach Berlin,
Magdeburg, Halle und anderen Großſtädten verſchickt worden. An
Ort und Stelle koſtet das Stück 20--30 Pfg. Im Kreiſe Graf-
ſchaft Hohenſtein verlangt der n für Unterhaltung
der Kreischauſſeen im Jahre 1897/98 die Summe von
100 300 Mk.

Aſchersleben, 4. Dez. Goldene Hochzeit. Dieb-
ſt a h Der Rentier Holzhauſen und ſeine Ehefrau feierten die
goldene Hochzeit. Die abermalige kirchliche Einſegnung voll
zog Paſtor Krauſe. Dem Arbeiter Henne in Reinſtedt
(Anhalt) wurden ſeine Erſparniſſe im Betrage von 117 Mark ge-
ſt o hlen. Der Dieb iſt, wie der „Magd. Ztg.“ mitgetheilt wird,
nach Zertrümmerung einer Fenſterſcheibe durch das Küchenfenſter
eingeſtiegen, hat die zur Aufbewahrung des Geldes dienende Kiſte
aus der Schlaffkammer dorthin geholt und mit einem Beile geöffnet.
Bis jetzt fehlt von dem Diebe jede Spur.

Wernigerode, 4. Dezember. (Feuer.) Geſtern Abend
brach hier in Abweſenheit des Beſitzers in der Weſche'ſchen
Mühle Feuer aus, wetches ſich bei dem herrſchenden Winde raſch
verbreitte. Obgleich Feuerwehr auch aus den umliegenden Ort-
ſchaften zur Stelle war, gelang es doch nur, das Stallgebäude zu
retten, Mühle und Wohnhaus wurden ein Raub der Flammen.

4- Genthin, 4. Dezember. Landwirthſchaftliche s.
Obſtibauſektion.) Jn der letzten Verſammlung des land
wirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes Jerichow II. hierſelbſt gedachte
der Vorſitzende Amktsrath Himburg Fienerode in ehrenden
Worten des verſtorbenen Rendanten Kaufmann Ulrich. Kaufmann
S wowod a wurde alsdann an deſſen Stelle zum Rendanten ge-
wählt. Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl ſämmtlicher

Mitglieder. Zu Kreisveriretern wurden gewählt: Amtsrath Himburg
Fienerode, Major v. ByernParchen, Hauptmann v. Brauchitſch
Scharteucke, Amtmann Löber-Derben, Gutsbeſitzer Lehmann-Balicke
und Kaufmann Swowoda Genthin. Hierauf theilte der
Direktor unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule, Kütz in g, ſeine
Erfahrungen über die Hebung des Obſtbaues im Kreiſe
Worbis, ſeinem früheren 41jährigen Wirkungsorte, mit und gab
r daran ausführliche Rathſchläge, wie auch bei uns ein
rationeller Obſtbau in die Wege zu leiten ſei. Man beſchloß die
Gründung einer Obſtbauſektion für die beiden
Jerichow'ſchen Kreiſe, zu deren Vorarbeiten ſögleich eine
aus ſechs Herren ſich zuſammenſetzende Kommiſſion ſchreiten ſoll.
Aus dem diesſeitigen Kreiſe wurden gewählt: Hauptmann von
BrauchitſchScharteucke, Amtmann Mewes-Bergzow, Gärtnereibeſitzer
EberhardtGenthin. Für den Kreis Jerichow J. wird der dortige
Verein drei Herren als Kommiſſionsmitglieder wählen.

Leipzig, 4. Dez. (Der Ehemann als Vandale.
Elektriſche Straßenbahn.) Ein 37 Jahre alter, zu L.Anger-
Crottendorf wohnhafter Schneider war vor einiger Zeit mit ſeiner
Ehehälfte in Zerwürfniſſe gerathen, in Folge deſſen dieſe ihn verließ
Darüber mag der Mann ergrimmt geweſen ſein und auf Rache ge
ſonnen haben. Als die Frau, welche den größten Theil der ihr ge
hörigen Sachen zurückgelaſſen, dieſer Tage die Wohnung wieder betrat,
fand ſie nur noch die verbrannten Ueberreſte ihres Eigen
thums in den zwei Stubenöfen und der Küchenmaſchine
vor. Kleidungsſtücke, Wäſche Wirthſchaftsgegenſtände c. waren
der Wuth des ergrimmten Ehemannes zum Opfer gefallen und ein
Raub der Flammen geworden. Die Frau, welche gegen ihren Mann
Strafantrag wegen Sachbeſchädigung geſtellt, beziffert den erlittenen
Schaden auf ziemlich 600 Mk. Die Fortführung der elektriſchen
Straßenbahn über die Station des Südfriedhofs hinaus nach Probſt
haida iſt nur noch eine Frage der Zeit. Die zunehmenden Verkehrs
verhältniſſe, nicht wenig durch erneute Erwerbungen zu Kulturanlagen
gehoben, erheiſchen eine derartige Erweiterung des Straßenbahnnetzes
und damit eine Berückſichtigung der Wünſche aller Bewohner im
äußerſten Süden der Stadt.

Leipzig, 4. Dezenber. (Jubi läum des 12. Pionier
bataillons.) Das ſächſiſche Pionierbataillon begeht im bevor
ſtehenden Jahre das 200jährige Jubiläum ſeiner Gründung. Das
von kriegeriſchen Wirren ſchwer heimgeſuchte Zeitalter Kurfürſt
Auguſt's des Starken, die ſich 1697, nach ſeiner Erwählung zum
König von Polen, noch vermehrten, veranlaßten denſelben, eine be
deutende Vermehrung und gründliche Reorganiſation ſeines Heeres
vorzunehmen. Jm Jahre 1697 wurde ein Generalſtab errichte,
ein Generalfeldmarſchall Graf von Wackerbarth und
ein Generalfeldzeugmeiſter Oberſt von Starke ernannt, die Ar
tillerie auf ein Bataillon gebracht und eine Kompagnie Pon-
toniere bergeſtellt. Letztere war die Stammtruppe des
Pionierbataillons, die über ein Jahrhundert zur Feldaitillerie gehörte.
In dieſer gad es, ohne Zuſammenhang mit den Pontonieren, noch
zwölf Mineurs, ſpäter 33 und 36 Zimmerleute. Die Pontonierkom
pagnie beſtand ans einem Capitain, einem Premierlieutenant, einem
Souslieutenant, einem Brückenſchreiber, zwei Sergeanten, einem
Feldſcheer, 2 Corporals und 48 Pontoniers, zuſammen 57 Mann,
und hatte noch im Anfange unſeres Jahrhunderts Pirna
als Garniſonsort. Die Pontoniercompagnie würde im Jahre
1756 durch den bekannten preußiſchen Einfall bei Pirna mit
der ganzen ſächſiſchen Armee gefangen genommen und unter die
Preußen vertheilt jedoch gelang es den meiſten, ſich davon zu machenMk
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und mit einem damals in Warſthau ſtehenden Kommando ſächfſiſcher
Wontoniere ſich wieder zu vereinigen, worauf ſie alle Kampagnen des
Aſtebenjährigen Krieges, theils bei der kaiſerlichen und theils bei der
Reichsarmee, mitgemacht hat. Durch den franzöſiſchen Krieg wurde
auch die bisherige Pontonierkompagnie umgeſtaltet, aus der eine neue
Kompagnie, die Sapeur- und Pontonierabtheilung, gebildet wurde,
welche außer den Chargirten aus 48 Sapeurs und 36 Pontoniers
veſtand, die abwechſelnd von einigen Offizieren des Jngenieurkorps
kommandirt und ausgebildet wurden. Aus dieſer Kompagnie ging
1866 das jetzige 12. Pionierbataillon hervor.

Braunſchweig, 4. Dezember. (Die Reviſion der
Drogen- und ähnlichen Handlungen) hat ſoeben durch
Landesgeſetz, das mit Zuſtimmung des Landesausſchuſſes erlaſſen
wurde, eine neue geſetzliche Regelung für unſer Herzogthum erfahren.
Danach ſollen ſämmtliche Räumlichkeiten derartiger Geſchäfte hinfort
regelmäßigen unvermutheten Beſichtigungen durch den zuſtändigen
Phyſikus oder einen anderen geeigneten Sachverſtändigen unterzogen
werden. Von beſonderer Wichtigkeit für die Drogiſten iſt S 2 des
Geſetzes, wonach bei den Befichtigungen vorgefundene Waaren, deren
e Wnmng nur in Apotheken geſtattet iſt, der Einziehung unterliegen.

ie bisherige ſehr milde Praxis der Drogengeſchäftsbeaufſichtigung
im Huene um ſcheint nun durch nachſichtsloſe Strenge erſetzt werden
zu ſollen.

Grimma, 4. Dezember. (Erſtickt.) Während geſtern
Vormittag das Kiel'ſche Ehepaar in Köſſern ſeiner Arbeit nachging

der Mann arbeitet im GottesSegenſchacht, die Frau beſchäftigt
ſich mit r erſtickte zu Hauſe ihr Kind, ein fünf-

zjähriges Mädchen Jedenfalls iſt Feuer aus dem Ofen ge
fallen und hat in der Nähe liegende Kleider zum Glimmen gebracht.
Das Kind, das krank war, verkroch ſich in der Todesangſt unter das
Sopha, wo man es, nachdem Leute ein Fenſter eingeſchlagen hatten
und eingeſtiegen waren, todt auffand.

V Zwickau, 4. Dezember. (Eine Typhus-Epidemie)
war beim hieſtgen 9. Jnfanterie-Regiment Nr. 133 ausgebrochen und
war in ſo ernſter Weiſe, daß eine einſtweilige Verquartirung des

Regiments nach Zeithain erwogen wurde. Die Epidemie iſt indeß
rechtzeitig bekämpft worden. Jetzt ſind nur noch 12 Kranke vor

Geſtorben an Typhus iſt ein Soldat.

Höhbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren-agazin
ereinigten Tischhlermeis terder v Fernſprecher 642.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager zum Einkauf von

Weihnachts-Geschenken
Wiener Möbel zu Fabrikpreisen-

re c
b en

Litterarische Gesellschaft in
Hienstag, 8. Berember, Abends s UhrW im Kleinen Saal der „Kaisers ä le“. w) in das Handels und Genoſſen Kleine Preiſe.

Hauptmann Abencl. Jero en al egenhneichs und Abds. 7 Uhr. Vborher: LoreleyFinale

Weimar, 4. Dez. (Ehrenmitglied der Schiller Tagen ihren Dienſt bei einem Ladeninhaber angetreten hatte. D
ſtiftung. Pretertorat der deutſchen Bühnen- Mädchen verlangte einen höheren als den ausbedungenen Lohn, un
genoſſenſchaft.) Der Aufſichtsrath der Schillerſtiftung als ihr dieſer verweigert wurde, entfernte ſie ſich unter Mitnahme
hat anläßlich der Schillerpreiszuerkennung an Ernſt v. Wilden verſchiedener Waaren, ſowie baarem Geld. Es gelang, die Diebin
bruch den Dichter zum Ehrenmitglied der Schillerſtiftung zu er- feſtzunehmen, wobei ſich herausſtellte, daß ſie wegen Diebſtahls ſteg,
nennen beſchloſſen. Der Vorſtand der Deutſchen Bühnen brieflich verfolgt wird. Des Humors entbehrt nicht der fernere
genoſſenſchaft beabſichtigt, dem Großherzog von Streich, daß die Diebin auf dem Wege zur Bahn in einem Lokal
Sachſen- Weimar das Protektorat derſelben anzutragen. einkehrie, und da ſie ſich als die Tochter eines verſtorbenen ver

V Gotha, 3. Lez. (Vorſicht beim Benzingebrauch.) mögenden Hotelbeſitzers ausgab, ſofort einen Heirathsantrag
Als ein hieſiger Kaufmannslehrling ſeinen Rock mit Benzin reinigte, von Jemand erhielt, der ſie zur Bahn begleitete.
wurde er plötzlich in den Laden gerufen, wo er einem Kunden
Cigaren verabreichte. In dem Augenblick, als er demſelben beimAnzünden einer Eigarre behilflich ſein wollte und deshalb ein Perſonalnachrichten.
Streichhölzchen in Brand ſetzte, entzündete ſich ſein reichlich mit Dem Ober-Landmeſſer der GeneralKommiſſign in Merſeburg
Benzin getränkter Rock, ſo daß der Lehrling alsbald einer brennen Strathauſen in Hildburghauſen iſt die Erlaubniß zur Anlegung
den Feuerſäule glich. Mit vieler Mühe gelang es, das Feuer zu der ihm verliehenen Ritterkreuzes 2. Kl. des ſachſenerneſtiniſchen Haus
erſticken; doch hat der Unglückliche ſchwere Brandwunden davon ordens ertheilt worden.
getragen. Der Gerichtsaſſiſtent am Amtsgericht zu Eilenburg ErnſtT Saalburg, 4. Dezember. (Werthvolle Funde). Vom Weniger iſt zum 1. Januar n. Js. an die Staatsanwaltſchaft in
hieſigen Marmorbergbau ſind neue werthvolle Funde zu be Naumburg berufen worden. An ſeine Stelle tritt Gerichtsſekretär
richten. Es handelt ſich um eine neue Art Kalkſtein von grauer Baron vom Land ericht in. Torgau. Der bei der König
Grundfarbe, weiß gemandelt und von weißen Adern durchzogen. Der Güterabfertigung zu ilenburg beſchäftigte Stationsdiätar Alfred Berg.
Fund iſi von großem Werthe, da dieſe Art Marmor viel begehrt wird. ſtädt iſt am 1. Dezember von der Königl. EiſenbahnDirektion
Aus dem Bruche, welcher den rothweißen Kalkſtein liefert, wird eine Halle a. S. zum EiſenbahnStationsAſſiſtenten ernannt worden.
Anzahl großer Blöcke, bis zu 7 ehm Inhalt und 400 Centner Gewicht, Offene Stellen für Militäranwärter im Ve-
zur Abfuhr fertig geſtellt. Die Länge derſelben beträgt ſtellenweiſe reich des 4. Corps. Geſucht werden in Art ern beim Magi-
6 m und Höhe und Breite 1 m und mehr. Dieſe Blöcke ſollen zu ſtrat zwei Polizeiſergeanten zum 1. April 1897 (950 Mk., ſteigend
Säulen verarbeitet werden und in Kirchen Verwendung finden. Jm bis 1200 Mk., penſionsberechtigt), in Koswig (Anhalt) beim Poſt
Bruche ſelbſt ſind ſchon wieder Lager von großer Mächtigkeit bloß amt ein Landbriefträger mit 200 Mk. Caution ſofort (700 tk., ſteigend

gelegt. bis 900 Mk. und 72 Mk. n in Erfurt beim MagFrankenhauſen, 4. Dez. (Schulfeier.) Ein Anzahl ſtrat ein Thurmwächter ſofort (450 Mk. und freie Waohnung, nicht
früherer Schüler des hieſigen r hat einen Ausſchuß penſionsberechtigt), in Magdeburg beim Bahnpoſtamt Nr. 7, zwei

ewählt, um das 25jährige Beſtehen der Schule im Juli 1897 feſt Pnſtſchaffner mit je 200 Mk. Caution ſofort bezw. zum 1. Februar
ch zu begehen. Außer einer Schulfeier wird ein Mittagseſſen und k. J. (je 800 Mk. ſieigend bis 1500 Mk. und 180 Mk. Wohnungs
Abends ein Kommers, am folgenden Tage ein Frühſchoppen Konzert geld, in Sangerhauſen beim Magiſtrat ein Polizeiſergeant zum
und Ausflug nach dem Kyffhäuſer geplant. I. Januar (900 Mk., ſteigend bis 1400 Mk. und 50 Mk. Kleidergeld,

Sondershauſen, 4. Dez. (O jerum) Auf dem hieſigen penfions erechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein
Bahnhofe wurde ein Dienſtmädchen verhaftet, welches erſt vor einigen erforderlich.

KI1. Steinstrasse 6 Feruſprecher 642.

Jm Zaufe des Jahres 1897 werden StadttheaterRepertoire Magdeburg vom 6.—12. Dezember.
ſeitens des unterzeichneten Königlichen vNVGöGCCCOoOOIOCNClCkt,tn—ooòHalle Amtsgerichts die Eintragungen Dezember Tag Vorſtellung

An a) in das Zeichen und Muſterregiſter
nur durch den Deutſchen Reichs- 6, Rache d Uhr Am Aitar,und Preußiſchen Staatsanzeiger,

ſchaftsregiſter bezüglich der größeren Sonntag Weiſe Dame.

c Preußiſchen Staatsanzeiger,Gerhart Hauptmann und seine „Versunlgene GlooKe. v die Berliner Bofengitnng, 8. Montag Zum letten Male
Vortrag von Dr. Paul Schlenther, Berlin. 9) W We ne Morituri.exaut 2wanglo5es Zu et e) in das Genoſſenſchaftsregiſter be r e U nHierauf 2wans o Zusammensein. züglich der fleineren Genoſſenſchaften 9 Dienstag OpernMittel Preiſe.

Besondere Einadungen an die Mitgheder ergehen viceht. durch Das Heimchen am Herd-g ine für Nichtmitglieder à 3 Mk. sind in der wehlekon e a) den Deutſchen Reichs- und r W nvon Hothan, Gr. Steinstrasse, zu haben. 3634 Preußiſchen Staatsanzeiger,Das Belegen von Plätzen ist mont gestattet. v) die Halleſche Zeitung 10. Rittwoch König Heinrich v.
bekannt gemacht werden. S

Der Ausschuss der Litterarischen Gesellschaft. Delitzſch den 30. November 1896. Varbier von SevillaProfessor Dr. A. Bringer. Dr. W. Kaiser. Dr. Karl AMüner Rastatt. Reehts- Königliches Amtogericht. 11. Donnerstag
anwalt Riecke. Professor Dr. H. Suchier.

Hänſel und Gretel.
m

nnnteeSSS

Kinclergarten, Laurentiusstr. 7. mönl, Leipzig. e
man Wüäseherollen, Hobelbänke 12. Freitag Figaros Hochzeit.

liefert alle Sorten und Größen e

T 3537) Ranſtädter Steinweg 44. 13. Sonnabend Ein Wintermärchen,
Aufnahme neuer Zöglinge-

h D 2 9 t S S d

S

ein

Atelier für
richten.

unseres Prospektes.

Einem bochgeehrten Publikum der Stadt Halle a. S. und Umgegend erlanben wir uns die ergebene Mittheilung zu mwachen,

wir am 1. Januar 1897 am hiesigen Platze

Grosse Ulrichstrasse 57, Etage

Wir empfehlen unser Untervehmen der gütigen Beachtung der Herren Bawnteressenten und bitten gegebenenfalls um Forderung

Halle a. S., im Dezewber 1896.

Architektur und Bbauausführungen

Hochachtungsvoll

Assmann Seydoel, Acten
2 h e ä m e e 2
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Vermiſchtes.
Ein tolles Jägerlatein gab der „Neum. Ztg.“ zufolge letzhin

ein dreimal ſo ſtarker Sturm wie alle bisherdreiu ſtarker S vie bekannten über ihnhereinbräche. Die eleitriſche Betriebsſtation befindet ſich in Rottingdean,
von wo die Kraft durch überhängende, an den Klippen entlang

Von einem nenen greifbaren Erfolge der Röntgen-
Strahlen in der niediziniſchen Diagnoſtik ſpricht eine Unterſuchung
die von Herrn Profeſſor Dr. Schüller in Berlin ausgeführt wurdeDiebi ein paſſionirter Jäger in Landsberg a. d. W. zum Beſten. Er er ſaufende Drähte dem Gefährt, das mit der Station telephoniſch Jn der Behandlung dieſes Arztes befand ſich nämlich eine Dame

ls ſteg zählte, daß er einen an r der deutſche und polniſche Sprach verbunden iſt, zugeleitet wird. Etwaige Hinderniſſe auf den Schienen, die beim Eſſen einen Gänſeknochenſplitter hinuntergeſchluckt hatte
fernere kenntniſſe vehene be d e ufſchneiderei war a doch zu arg namentlich der unvermeidliche Seetang, werden von eigenen Schutz Derſelbe hatte fich nun irgendwo im Schlunde feſtgeſetzt und verur
Lokal und der de der e Jäger wurde von allen eiten arg be porrichtungen an den Rädern, wie bei den zahlreichen Probeſfahrten ſachte heftige Beſchwerden. Mittels der Schlundſonde war allerdings

n ver- ſtürmt. Schließ rich erbot ſich unſer Nimrod, den Wahrheitsbeweis zu feſtgeſtellt, mit Leichtigkeit und ohne Stockung entfernt. Die Er der ungefähre Sitz des Fremdkörpers feſtgeſtellt worden jedoch

erſebur
viegin
n Haus

Ernſtſchaft n

erhringen und gab an, daß er unlängſt auf der Haſenjagd nicht weit
von der Poſener Grenze geweſen ſei. Ein Lampe, der vor ihm auf-
ſauchte, war aber ſchlecht zum Schuß, und als er endlich auf demſelben
mlegen konnte, machte das Vieh eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen
ins Polniſche, und da es ſo über die Grenze kam, war es ihm
verloren.

Die überſeeiſche elektriſche Bahn zwiſchen dem eng-
liſchen Seebade Brighton und NRottingdean iſt nunmehr er-
öffnet und in Belrieb geſetzt worden. ie Eröffnungsfeierlichkeit
wurde vom Bürgermeiſter von Brighton vollzogen, der mit einer
auserleſenen Geſellſchaft die erſte offizielle Fahrt unternahm. Die

Die Geſammtkoſten des
600

öffnungsfahrt verlief ebenfalls voliſtändig zufriedenſtellend, und zwar
wurde die drei engliſche Meilen lange Strecke bei der Hin- und
Rückfahrt in je 35 Minulen trotz der ſteigenden Fluth zurückgelegt.

Unternehmens belaufen ſich auf rund
000 Mark.
Eine Mozart Erinnerung. Als man Roſſini eiues Tages

inmitten einer großen Geſellſchaft befragte, welche von allen Opern,
die von ſeinem fruchtbaren Geiſte produzirt wurden, er vorzöge, da

wir der Sprecher meinte doch jeder Vater unter ſeinen Kindern
einen Benjamin habe, vermuthete der Eine nun den „Barbier,“ der
Andere den „Othello“, der Dritte den „Tell“ und ſo weiter als Ant

erwieſen ſich verſchiedene Extraktionsverſuche als vergeblich, und man
bereitete ſchließlich Alles zu einer Operation vor. Vor Ausſührung
derſelben entſchloß ſich jedoch Herr Profeſſor Schüller noch zu einer
Darchleuchtungsunterſuchung und, wie die Folge lehrte, mit beſtem
Reſultate. Gleich zu Anfang der Unterſuchung nämlich, die von dem
Ingenieur Herrn Ernecke ausgeführt wurde, zeigte ſich auf dem
Leuchtſchirm das genaue Bild des Knochenſplitters, der ſeinen Sitz
u Speiſeröhre etwas unterhalb des ſogenannten Ringknorpels
yatte.

Es giebt doch noch ſelbſtloſe Künſtler. Ein ſolcher iſt Signor
Saraſate, der weltberühmte Geigen-Virtuoſe. Herr Saraſate führt

Sſekretär Schienen, welche aus zwei parallelen Strängen beſtehen, laufen unter wort zu vernehmen. Roſſini aber bat um einen Moment Ruhe, auf allen ſeinen Kunſtreiſen eine werthvolle rothe Stradivariusgeige
Königl den Klippen entlang und find bei der Fluth mit Waſſer bedeckt, an und während Alles aufhorchte, erwiderte er: „Sie wollen alſo mit, die gewiſſermaßen als Reſerve dient und bei unvokhergeſehenen

dVerg der tiefſten Stelle in einer Höhe von fünf Metern. Der Wagen wiſſen, welches von Mozart's Werken ich am meiſten liebe? Unglücksfällen der zweiten Geige einzuſpringen hat. Während der
irektion ſchwebt nun auf vier acht Meter hohen Stahlröhren, von der en jede Nun, das iſt der „Don Juan!“ Eine andere ähnliche letzten amerikaniſchen Tournée Saraſate's bot ihm ein enthuſiaſtiſcher

den.
m Be

i Magi
ſteigend
im Poſt

ſteigenn M
ig, nicht
y 7, zwei
Februar

auf einem Untergeſtell von vier Rädern ruht. Jeder Schienenſtrang
trägt je zwei dieſer Röhren ſo daß alſo der Wagen auf beiden
Strängen zugleich fährt. Seiner Beſtimmung gemäß gleicht
dieſes Gefährt, das bisher das einzige im Gebrauch befindliche iſt,
mehr einer Vergnügungsyacht als einem Wagen. Auf den vier
Stahlſäulen liegt zunächſt eine Plattform in Geſtalt eines richtigen
Schiffrerdecks mit allem nautiſchen Zubehör, wie Rettungsgürteln,
Flaggen uſw. In der Mitte des Verdecks, welches 15 Meter lang
und ſieben Meter breit iſt, befindet ſich eine elegant eingerichtete
Cajüte, deren Verdeck ein zweites Promenadendeck bildet. Der Yocht-

Anekdote, die die Meinung Roſſini's von Mozart charakteriſirt,
iſt folgende „Man ſprach eines Tages in der Umgebung Roſſini's
von Beethoven und der Bibliothekar der franzöſiſchen National-
Bibliothek Lavoix äußerte zu Erſterem: „Jch denke, Sie müſſen ihn
(Beethoven) doch näher gekannt haben.“ „Nein“, erwiderte Roſſini,
„das war ein ſehr ſchlechter Charakter er hat mich nicht empfangen
wollen er verabſcheute meine Muſik. Was aber keineswegs
verhindert“ ſo fügt der Komponiſt des „Barbier“ hinzu „daß
jener Burſche der erſte Komponiſt der Welt iſt.“ „Der Teufel
wie Sie ſich darauf verſtehen“, gab Lavoix zurück, „der erſte Kom-

Yankee 4000 Mark für das koſtbare rothe Jnſtrument. Der Künſtler
refüſirte. Kaum nach Europa zurückgelangt, fand er ein Schreiben
des Liebhabers vor, worin das Angebot auf 12,000 Mark erhöht
wurde. Ohne Antwort gelaſſen, bot der Amerikaner kurz darauf
gar 20 000 Mark. Vor einigen Tagen kam endlich ein Bricf worin
der Virtuoſe angefleht wurde, die Geige für 30,000 Dollars zu über-
laſſen. Signor Saraſate hat jedoch nach kurzem, aber ſchmerzlichem
Seelenkampfe beſchloſſen, ſich von ſeinem rothen Liebling nicht zu
trennen, und ſo erhielt der bedauern swerthe Stradivarigner den Be
ſcheid, daß die Geige um keinen Preis zu haben ſei!

dhnungs.

ant zum
eidergeld,

ngsſchein

Wagen bietet Raum für 150 Paſſagiere und ſoll nach Berechnung
des Erfinders
Fluth

poniſt der Welt! Und Moözart, lieber Meiſter was machen Sie
aus dem „Oho“, gab Roſſini hier zurück, „der ja, der iſt
der Einzige.“

r rrrurrwrruvrvvrvuurrvrvvruuruoAusstellung kunstgewerblicher Erzeugnisse. s
Pariser Broncen, Lampen, Kronen, Candelahber, Uhren, Nippes, Terracotten,
engl. Möbel, Japan Broncen, Paravents, Fächer, Stöcke, Schirme, Bijouterie,

Lederwanarenm,.
Sfets du Wenuesfe a Flegue

in gesehmackvollster unüfübertroffener Aus wanhl.
Neu eingetroffen: Altdeutsche Hängelampen, Krystalikronleuchter, Laternen,

Ampein etc. nur stilvolle hochelegante Muster.

Volk, dem
auch

und Erbauers der
und Luftdrucke

Bahn,
trotzen

Magnus
können, wennſicher

Gr. Steinstr. S.
Pe. Um weiteren Irrthümern vorzubengen, theile ergebenst mit, dass ich mit der Firma G. Pelliceioni Comp. hier in keinerlei

geschäftlicher Verbindung stehe.

e e e e e e e e e e e e e e e e eStadttheater-Repertoire Halle a. S. vom 6.-12. Dezember.

Dezember Tag Abonn. und Farbe. Vorſtellung. cne Ausſtellung von ChriſthaumſchmuchNachm. Fremden-Vorſtell. ile6 Sonntag bei halden Preiſen. ſ. ilhelm Tel. S 958. Abonn. Farbe roth. z r

r e richthalter und Kerzen etr.M 59 9 di J a I l 567 Montag 59. Jbon. Jarbe dian. Die ſchwarze Kaſchra. Nach Expedirung unſerer ſämmtlichen Engros Aufträge ſtellen wir die Reſte
e en e Lagers wie alljährlich von heute ab in dem Laden der Engel-Apotzeke J8 Dienstag 60. Abon. Farbe gelb. unbeſtimmt. es Geſchäftshauſes

W 5 WS T Gr. Irüchstr. 3 F.Mi 9 o N9 Mittwoch 161. Abonn. Farbe weiß. Morituri. dem werthen Publikum gum Verlauf aus.
J S 7 Außer unſeren diesjährigen großartigen Neuheiten bringen wir die Ein-

r 10. Donnerstag 62. Ab. Farb. roth. Tannhänfer. J lagen der Muſterkoffer, angeriſſene Cartous, ſowie die Rückſtände allerS z Arten Kerzen e. zu den billigſten Engros Preiſen zum Verkauf.
Mit gänzlich neuer, glänzen- J S Bei Abnahme ganzer Cartons berechnen wir die äußerſten Groſſiſten- JF der Ausſtattung 1 25 preiſe, ſo z. B. 12 Dutzeud Lichthalter ſchon mit 60 Pfg., 90 Pfg., Jg w T oder der d 110 Pfg., 10 Stranug Engelshaare 50 Pfg.II. Freitag [63. Abonn. Farbe blan. gliſerne Pautoiſel 27 Einen weiteren Ausverkauf in irgend einem Laden uuterhaltenWeihnachtskomödie mit Geſ. 2 de gu. Tanz in 6 Bildern 58 wir nicht, ſondern nur in dem Geſchäftshauſe

von Görner. 3 eDe Bei kleinen Preiſen e o W4. 2 Farbe gelb.
12 Sonnabend ſo lbonn. Farbe g Glück im Wintel.

Repertoire- Entwurf des Stadt- Theaters zu Leipzig vom 6.-12. Dezbr.

Dezember Tag Neues Theater. Altes Theater. fabrik aller Art Chriſtbaumſchmuck.

Tannhäuſer. Die ſchöne Helene,. anw Sonntag Anf. 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 7Der x und der 4Schloſſer. e Don ßMontag Hierauf: Unſere Dy Jnans. unBalletdivertiſſement. Anfang 28 Uhr.

R
z m Clavier.Zum I. Male wiederholt Hjerauf Neu einſiudirt:

3. Dienstag Kaiſer und Galiläer. Tie Penvermäniten- des2 Zum SchlußAnfang “/27 Uhr. Fräulein Wittwe.

e Brauer el Ausschankes Gr 088riesenSieiland engrerneyre. 13. Volksthümliche Vorſtel u9 Mit Balletdivertiſſement. lung zu halben Preiſen
itiwoch Zum Schiuß: Kabale und Liebe. Gr. Ulrichstr. 55.

Biere hochfein, Küche vorzüglich
Um recht zahlreichen Besueh bittet

Gustav Hesse-

Der Bajazzo.
Anfang 7 Uhr.

Der Widerſpänſtigen d
Zähmnung.

Anfang 7 Uhr.

Carmen.
Anfang 7 Uhr.

Der Maurer und der
Schloſſer.

Anfang 7 Uhr.

kg eeee a Waldmeiſter.
Anfang */28 Uhr.

Die offizielle Frau.
Anfang 8 Uhr.

Neu einſtudirt:
Frau Holle oder Gold

Vorher: Am Clavier. marie und Pechmarie.
Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. WCarola Theater Sonniag, den 6. Dezbr. Comteſſe Guckerl. Anf. 7 Uhr. e r e e e e e e e e e e e e

10. Donnerstag

II. Freitag

12. Sonnabend
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ginge lederwaaren
mit und ohne Stickereien

boldmonogramme

Cigarrenetuis, Brieftaschen,
Visites etc.

auf Leder, Atlas, Tuch etc.
Bestellungen

W LlIiefere in einem Tage. W

Theo Lühr Nachf.
Untere Leipzigerstrasse 26.

T. Ruhe-Stühle.
12. 12. 6 L. A- J. T.

3 D.
13. 12. 12 Vhr. L. F. T.

3 D.
F. E. V.

11 12. Abends 8 Vhr.

Central-Bodega

Neuheit erston Ranges
ZTriemphsteehl weit bertrofen durch

Keio Ao- denn der heieelbizel

Eirgurn ſich hut zur Anbringungvon Stickereien.
Halle a. S., Poststrasse G.

„Naether's Niederlage“

Alte Promenade 23
(neben dem Stadt-Theater)

Prstes Special-0esehäft

in garantirt echtem Portwein,
Sherry, Madeira, Malaga, Muska-
teller, Tarragona, Marsala, Ver-

mouth di Torino ete. ete.

Engl. u. amerik. Spirituosen,
Bordeaux, Champagner,

Franz. Cognac's.
Ausschank der Südweine direct

vom Pass.

Spielwaaren-Ausstellung
der ProVIinZ.

Hauptlager der welt berühmten
Ankersteinbaukasten.

Unterhaltüngsspiele, Lehrmittel.
Puppen u, Puppenartikel.

J. F. JunKoep.
Wegen Umzug

Ausverkauf
sämmtlicher Putzartikel, Winter-,Sommer- und Trauerhüte, Coiffüren

zu halben Preisen.
Marie Lot, Universität 17, I

Speckkuchen,
von t jeden Sonntag,

Pfannkuchen,
12 St. 50 Pfg.

A. Winter,

Grösste

[13234

Auswahl und Preise ff
eoneurrenzlos,

Flaschenverkauf z. Originalpreisen.
Ausführliche Preisliste

gratis und franco.

ſisitenkarten

Familienanzeigen
liefert als Specialität

Hermann Köhler,
gr. Steinstr. 15.

Anfertigung schnell und billig.

S

wird auch gewaſchene Wäſche z. Plätten
angenommen: Dampf-Wäcſcherei, Jnh.
Max Vleischer. Geiſtſtraße 21).

Ein Wittwer von 40 Jahren von
angenehmen Aeu ßern, Vater von 3 hübſchen
Kindern im Alter von 7T l Jahren, mit
Vermögen von 30-40 Tauſend Mk. und
lukrativem Geſchäft, ſucht, da es ihm an
Damenbeka nniſchaft fe hlt, auf dieſem Wege

eine alleinſtehende Lebensgefährtin von
gleichem Alter mit gleichem Vermögen
Photographie erwünſcht. Offerten unter
2. 13616 n die Expedition dieſer Zeitung.

Jm Jntereſſe nnſerer Leſer,

Leipzigerstrasse 12 Halle a. S.
ist und bleibt die beste und billig ste Bezugsquelle für

Glas, Porzeſian n Steingut
Pntsohieden grössto Auswahl in Weihnaohtsgesohenken,

M Speiseservices für 12 Personen, complet 77 Theile, in ff. Rococcoform Mk. 50
M Caffeeservices für 6 Personen, unübertroffen, von 3 Mk. an
e Vorrathstonnen, das Neueste was existirt, Stück 50 Pfg.
i Vorrathstonnen, blau u. Weiss (Zwiehelmuster), Stück 40 Pfg. m

e Versand waoß W unter u u r e h

und beſonders unſerer Leſer anf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Leipzigerstrasse 12

3660] Gr. Märkerſtr. 16.pro Wiſhtig für alle Weihnachtseinkäufe! m
verk. Poſtſtr. 6. JunkKer,

Reitpkerd- Verkauf.

Verkaufe braunen Engl.
Halbblut, 5 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll
grofz, mit Bläſſe und zwei weißen
Strümpfen. Firm geritten, gar.
fehlerfrei, fromm und zuverläfſig.
Trägt ſchwerſt. Gewicht. Komman
denurPferd. Preis 1600 Mark.
Auf vorherige Anmeldung Wagen
Bahnhof Cönnern. [3635
Oberamtmann M. Gravenhorst,

Garſena bei Cönnern.
Bekanntmachung.

Jm Geſchäftsjahre 1897 werden die
Eintragungen:

I. in unſer Handels und Genoſſen
ſchaftsregiſter durch

a) den Deutſchen Reichs und Königl.
Preußiſchen Staatsanzeiger,

b) die Halleſche Zeitung, ſoweit ſie
ſich auf die Handelsgeſellſchaft
R. Bach u. Co. in Stöbnitz
beziehen.

c) das Querfurter Kreisblaft
2. in das Jene und Muſterregiſter

nur durch den Deutſchen Reichs pp.
Anzeiger bekannt gemacht werden, während
die Befanntmachungen rückſicht lich kleinerer

Genoſſenſchaften außer im Deutſchen Reichsanzeiger nur im Querfurter Kreisbl att
erfolgen.

Mücheln, den 2. Dezember 1896.
Konigliches Amtsgericht.Herz. Könhnler

Steinstrasse 15. Gr. Steinstrasse 15.,Papier Auestattungen.
Feinere TLederwaaven.

Grösste Auswahl, billigste Preise.

S Sohul-Spielmittel
San PUss-, Fold- u, Sohleuderbälle

eigener Fabrikation
halte beſtens empfohlen.n Krasemann, 19 Schmeerstr. 19.

Fabrik von Reiſekoffern w Lederwaaren.

—TTZAA

(3608

Holländ. Austern,Ia.
in bekannt bester Qualität, stest ſrisech.

W'ein- u. Austernstuhbe.
Leipaiger-barn n Julius Bethge, a 7

(Inh. Klippert Engel.)

W. Preusger
Uhrmacher

KRathhausstrasse 12.
Empfehle mein großes

Lager aller Gattungen

Ahren.
Billigſte Preiſe. Reelle

S Garantie. Reparaturen
an Uhren und Muſik

werken ſchnell, ſorg-
fältig und billig. 3658

Billig und gut
empfiehlt [3663

Albert Kunzemann,
Leipzigerſtraße 25,ſein gut ſortirtes Lager von Bürſten,

Pinſel und Kammwaaren.
n n n r r IgèI*“f*—

Berichtigung.
In unſerer in der 2. Beilage zu Nr. 544

dieſes Blattes rn t Bekannt-
machung vom 16. v. Mts., betreffend dieKündigung ghégeiooſſer Rentenbriefe der

Provinz Sachſen, muß es heißen und zwar
a) unter Iättr. C. Nr. 12 779, 17 174,17 360, 21 021 ſtatt 42 779, 77 174,

12 360, z I
Littr. D. Nr. '4881, 8 255, 8 503ſtatt a 9255, 7 503.

Magdeburg, den 2. Dezbr. 1896.
Königliche Direktion

der Rentenbank für die Provinzen
Sachfen und Hannover.

Gesang- Bücher
on den in facheten vis zu den Glegantesten

empfient in grösster Auswahl

Herm. Köhler,Papierausstattung. Gr. Steinstr. 15. Buchdruekevei.

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollständig lIuftleeren Röhbren,

sowie alle Sorten

Metall-Barometer
empfiehlt

Otto Unbekannt,
Gr. Ulrichstrasse 1a.

Werkstatt für mathematische, physik. und
optische Instrumente.

Erſte größte Halleſche Schnell
Reparatur Anſtalt für Schuhwagren

emg ſich zur ſauberen Ausführnng aller in's Fach ſchlagenden Reparaturen.
urch Fachkenntniſſe, langjährige Erfahrung, vortheilhafte Einkäufe aus erſten

Häuſern und bedeutende Vergrößerung meines Geſchäftslokales bin ich in der Lage,
alle Arbeiten ſauber in kürzeſter Zeit und zu ſoliden Preiſen zu liefern.

Hochachtungsvoll
Breite Straße,

Ecke Geiſtſtr.V. Alt mann.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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J Me (Saale), 5. Beilage zu Nr. 572 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

5. Dezember 1896.

FPer Stern von BVethlehem.
Vor jetzt 1900 Jahren vier bis ſieben Jahre vor dem

geginn unſerer Zeitrechnung iſt nach der bibliſchen Ueber
lieferung im alten Paläſtina ein neuer heller Stern erſchienen,
der ſich von Oſten her bewegend, etwa eine Meile von Jeruſalem,
über Bethlehem feſtſtellte, und damit die Stätte bezeichnete, wo
Chriſtus geboren ward. Seit jenem Zeitpunkte iſt dieſes mit
der Menſchwerdung Ehriſti eng verbundene Ereigniß im Ge
müthöleben der chriſtlichen Völker zu einer Bedeutung gelangt,
die immer mehr auf die Beantwortung der Frage nach der
Ratur jener Himmelserſcheinung hindrängt; und beſonders die
neueren, epochemachenden Entdeckungen unſerer Tage ſind ver
ſhiedentlich zur Löſung jener räthſelhaften Erſcheinung heran-
gezogen worden. Und da ſich auch verdiente Aſtronomen von
bekannten Namen an den Erklärungsverſuchen betheiligt haben,
ſo erſcheint es wünſchenswertt und gerechtfertigt, das, was die
Wiſſenſchaft bis heute über jenes Ereigniß zu ſagen vermag,
auch weiteren Kreiſen zu vermitteln.

Zu den Zeiten, als man ſich über das Weſen der Sterne
und beſonders jener plötzlich erſcheinenden, merkwürdig geformten
Himmelslichter, die dem Himmel oft für kurze Zeit ein ganz
rerändertes Ausſehen geben, um dann ebenſo ſpurlos zu ver
ſhwinden, wie ſie kurze Zeit vorher am nächtlichen Himmel auf
getaucht find, der Kometen, noch ganz unklar war, lag es nahe,
auch jene in dem bibliſchen Berichte über die Geburt Chriſti
verzeichnete Erſcheinung eines neuen Sternes mit jenen räthſel-
haften Himmelslichtern zu vergleichen, ſie in dieſelbe Klaſſe
wunderbarer Himmelserſcheinungen zu verweiſen.

Wir beſitzen in der Naturgeſchichte des Cajus Plinius
Secundus (2. Buch, Kap. 25) eine nahezu gleichzeitige Dar-
ſtellung der zur Zeit von Chriſti Geburt herrſchenden Anſchauungen

über das Weſen der Kometen. Dieſe wurden damals als
Himmelsfackeln aufgefaßt die beim Herabfallen ſichtbar werden,
während die zutreffende Anſicht, daß es große, in ſicheren Bahnen
wandelnde Himmelskörper ſeien, erſt 15 bis 16 Jahrhunderte
ſpäter zur Anerkennung gelangte. Man konnte daher, ohne
auf wiſſenſchaftlichen Widerſpruch zu ſtoßen, während der erſten
anderthalb Jahrtauſende nach dem Erſcheinen des Sternes
von Bethlehem, ein ſo wunderbares Ereigniß, wie es das Er-ſcheinen Chriſti darſtellte, in innigſten Zuſammenhang bringen

mit dem Aufleuchten eines neuen Kometen. Ja, es hat nicht
an Darſtellungen aus jener Zeit gefehlt, welche in einem Kometen
das Bild Gottes in menſchlicher Geſtalt wiedergaben. Man
hat dieſe Einbildungen mit noch wunderbaren Umſtänden um-
geben, man hat behauptet, daß Jeſus Chriſtus in der Mitte
eines hellen Kometen erſchienen und ſo der Welt geſchenkt
worden ſei. Derartige noch das Mittelalter beherrſchende, ja
noch ſpäter wieder erſtandene Anſchauungen mußten hinfällig
werden, als man die Natur der Kometen wenigſtens in groben
Umriſſen erkennen lernte. Dennoch erſchien es noch vor hundert
Jahren dem berühmten A. Kometographen Pingré
nothwendig, in ſeinem, noch heute ein wichtiges Fundament der
Kometenaſtronomie bildenden Werke feftzuſtellen, daß nach ſeiner
Anſicht jene wunderbaren Vorſtellungen von dem Erſcheinen
Chriſti in einem Kometen, wie ſie ſich wohl beſonders in Frank
reich lange erhalten hatten, aufgegeben werden müßten. Die
Gründe, welche Pingré für die Verſchiedenheit der beiderſeitigen
Vorſtellungen die Geburt Chriſti und das Erſcheinen eines
Kometen, anführt, werden ernſtlich zu dem Schluſſe benutzt, daß
die Erſcheinung, welche die Geburt Chriſti den Magiern ver-
rathen habe, kein Komet geweſen ſein könne, und er leitet
hieraus für ſich die Entſchuldigung ab, ſich für ſeine Kometographie
nicht weiter um jene Erſcheinung gekümmert zu haben.

Es iſt aber bezeichnend für den damaligen und für den
heutigen Stand der Wiſſenſchaft, Pingrés Nachweis von der

p. Nichtidentität des Sternes von Bethlehem mit einem Kometen
näher zu beleuchten. Nach dem Zeugniß des Evangeliſten
Matthäus (Kap. 2) iſt über jene Himmelserſcheinung das

latt nd anzunehmen „Da kamen die Weiſen vom Morgen
ande gen Jeruſalem und ſprachen Wo iſt der neugeborene
König der Juden Wir haben ſeinen Stern geſehen im Morgen

4 lande und ſind gekommen, W anzubeten.“ Und weiter (ebenda):
„Da berief Herodes die Weiſen heimlich, und er lernte mit
Fleiß von ihnen, wann der Stern erſchienen wäre und wies
je gen Bethlehem.

Sie zogen nach Bethlehem. „Und ſiehe, der Stern, den

im Morgenlande geſehen hatten, ging vor ihnen hin, bis
aß er kam und ſtand oben über, da das Kindlein war. Da

ſie den Stern ſahen, wurden ſie hocherfreut und gingen in
das Haus und fanden das Kindlein

Pingré macht nun geltend, daß dieſe Beſchreibung nicht
zu einem Kometen gehören könne, weil dieſes Geſtirne ſeien,
welche den allgemeinen Weltgefetzten unterliegen, außer ihrer
eigenen Bewegung auch an der täglichen Bewegung des Himmels-
gewölbes theilzunehmen haben (welche innerhalb 24 Stunden
alle Geſtirne vom Oſten zum Weſten fortzubewegen ſcheint).
Wie, fragt er weiter, konnte ein Stern den Magieren den
Weg nach Bethlehem zeigen Wie konnte er bei ihrer Ankunft
in Jeruſalem verſchwinden, wie in der Folge wieder erſcheinen
Wie konnte er endlich über dem Hauſe ſtillſtehen, in dem Jeſus
geboren ward Alle dieſe Umſtände erſcheinen ihm unvereinbar
mit der Bewegung der Kometen; der Stern der Magier iſt
alſo nach Pingré kein Komet geweſen und fällt daher außerhalb
des Rahmens ſeiner Unterſuchungen.

Indeſſen ſind dieſe Verneinungen doch nicht in dem Maße
überzeugend, wie Pingré meinte, und erſt die Erkenntniß unſerer
Tage über die ſtoffliche und phyſikaliſche Beſchaffenheit der
Rometen, die ſie als eine ganz beſtimmte Klaſſe von Himmels-
körpern, deren Bahnen uns außerdem jetzt viel zuverläſſiger
bekannt ſind, erſcheinen läßt, kann auch ſolche Phantaſien der
früheren Jahrhunderte, wie das Erſcheinen Chriſti inmitten
eines großen Kometen, als den wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen
über die Kometen widerſprechend, zurückweiſen. Dagegen warendie Widerlegungen Pingreés nicht v ohne weiteres überzeugend.

Warum ſoll, könnte man erwidern, der Ort und die ſcheinbare
Bahn eines Kometen für Bewohner des Orients nicht gerade
nach Jeruſalem weiſen; warum ſoll ein Komet nicht in den
Sonnenſtrahlen verſchwinden und, nachdem er dieſe paſſirt, nicht
jenſeits wieder zum Vorſchein kommen warum ſoll er endlich
nicht eine ſo nördliche Stelle an der ſcheinbaren Himmelskugel
erreichen können, daß er von der täglichen Umwälzung des
Himmelsgewölbes nicht merklich berührt wird, und über einer
beſtimmten Stelle fort zu ſtehen ſcheint? All das ließe ſich bei
einiger Licenz viel leichter mit der bibliſchen Ueberlieferung in
Einklang bringen, als das Erſcheinen eines neuen Firſternes,
wie es vor einigen Jahrzehnten neuerdings verſucht wurde.
Nach unſeren heutigen Kenntniſſen über jene ſeltſamen Himmels-
körper können wir annehmen, daß die Kometen Weltkörper
ſind, die ihrer großen Mehrzahl nach nicht zu unſerm engern
Weltſyſtem gehören. Daß ſie vielmehr beſtimmte langgeſtreckte
Bahnen im unendlichen Weltraume beſchreiben, und nur dann,
wenn ihnen unſer Weltſyſtem auf ſeiner Bahn im Weltraume
begegnet, ſie vorübergehend oder auf die Dauer mit dieſem
verbunden werden. Meiſtens aber werden ſie, nachdem ſie
irgendwelche Modifikation ihrer Bahn erlitten haben, ihren
Lauf in die Unendlichkeit fortſetzen. Jhrer Natur nach haben
wir aber die Kometen als heiße, leuchtende und ſehr diffuſe
Maſſen zu betrachten, deren Beſtandtheile, ſoweit ſie ſpektroſkopiſch
unterſucht ſind, zu den Kohlenwaſſerſtoffverbindungen zählen
Gänz beſondere Veränderungen ſcheinen mit den Kometen bei
ihrer größten Annäherung an die Sonne vor ſich zu gehen,
und zwar ſowohl bezüglich ihrer Größe und Form, als auch
nach ihrer ſtofflichen Anordnung. So erſchien bei dem dritten
Kometen des Jahres 1882 neben dem kontinuirlichen Spektrum,
das uns reflektirtes Sonnenlicht andeutet, und dem Kohlenwaſſer-
ſtoffſpektrum bei der Annäherung an die Sonne im Kometen-
licht das Spektrum heller Natriumlinien, das bei der größten
Sonnennähe ein Maximum der Jntenſität erreichte, während
das Kohlenwaſſerſtoffſpektrum zurücktrat. Bei der Entfernung
des Kometen von der Sonne verblaßten dann die Natrium-
linien wieder, während das Kohlenwaſſerſtoffſpektrum wieder
mehr hervortrat. Man hat zu dieſen Erſcheinungen ein Analogon
in den Erperimenten mit den Geißler'ſchen Röhren erkannt
und daraus mit Recht geſchloſſen, daß das Kometenlicht, ſoweit
es nicht reflektirtes Sonnenlicht darſtellt, weſentlich elektriſcher
Natur ſei. Die Kometenmaterie ſelbſt ſcheint mit großer
Wahrſcheinlichkeit ſich in gasförmiger Natur und in ſehr weiter
Verdünnung zu befinden, mit Ausnahme des Kerns, der uns
auch das kontinuirliche Spektrum giebt und der wahrſcheinlich
n z Wſges, zuweilen auch aus feſten, metalliſchen Theilen
)eſteht.

Aus alledem kann man heute ſchließen, daß das Erſcheinen
eines Kometen für den Wiſſenden eine Naturnothwendigkeit iſt,

wie dieſe, daß morgen für uns die Sonne aufgeht, oder daß am
10. Auguſt Perſeiden-Meteore fallen werden. Mit einem
Wunder, wie die Menſchwerdung Chriſti, hat alſo die Erſcheinung
eines Kometen gar nichts gemein, und dies um ſo weniger, als
auch die ſoeben dargelegte ſtoffliche Beſchaffenheit dieſer Welt
körper und ihr Temperaturzuſtand jene Phantaſie von der Er
ſcheinung Chriſti inmitten eines Kometen als etwas ganz Abſurdes
erſcheinen zu laſſen geeignet iſt.

Vor nahe 25 Jahren wurde nun von einem kenntnißreichen,
bekannten Aſtronomen die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe mit
dem Hinweiſe wieder auf den Stern von Bethlehem gelenkt, daß
in den 80er Jahren möglicherweiſe ein Wiedererſcheinen des
wunderbaren Sternes zu erwarten ſei. Zahlloſe Blicke ſind im
verfloſſenen Jahrzehnt nach der Gegend des Himmels in der
Caſſiopeja, in welcher der wunderbare Stern wiedererſcheinen
ſollte, gerichtet worden, aber, wie bekannt, bis heute ohne ihn
geſehen zu haben. Und wenn wir die Grundlagen, auf denen
v Prophezeiung von dem Wiedererſcheinen des Sternes der
Magier beruht, etwas näher betrachten, ſo werden wir erkennen,
daß die letztere auch ſehr wenig Vertrauen verdiente.

Jm Jahre 1572 erſchien plötzlich ein neuer, heller
Stern in der Caſſiopeja, über den Tycho Brahe, der be
rühmteſte damals lebende Aſtronom, der den Stern auch am
eingehendſten ſtudirt hat, u. a. das folgende berichtet. Als
Tycho von ſeinen Reiſen in Deutſchland nach ſeiner däniſchen Heimath
zurückkehrte. verweilte er in dem Kloſter Henitn bei ſeinem
Onkel Stend Bille. Als er Abends ſein chemiſches Labratorium
verließ und im Freien den Blick zum Himmel richtete, gewahrte
er zu ſeinem unbeſchreiblichen Erſtaunen nahe im Zenith, in
der Caſſiopeja, einen ſtrahlenden Fixſtern von nie geſehener
Größe. Jn der Aufregung glaubte er ſeinen Sinnen nicht
trauen zu können, und er holte zur Beſtätigung der Erſcheinung
ſeine Arbeiter im Laboratorium und vorbeifahrende Landleute
herbei, weche den anflodernden Stern ebenſo ſahen, wie er.
Jn Deutſchland wurde der neue Stern von Laien an verſchiedenen
Orten bemerkt, und ein Schweizer ſah den Stern in Winter-
thur bereits am 7. November (einige wollen ihn ſogar ſchon
Ende Oktober bemerkt haben), während Tycho den Stern erſt
am 9. November entdeckte. Tycho hat ein dickes Buch über
ſeine Beobachtungen an dem neuen Sterne geſchrieben. Er
and ihn ohne Schweif, von keinem Nebel umgeben, allen anderen

Firſternen völlig gleich und noch ſtärker funkelnd alsSternel. Größe.
Sein Lichtglanz übertraf den desSirius, derLeier und des Jupiters.
Er konnte ihn der Helligkeit der Venus in größtem Glanze gleich-
ſetzen. Menſchen mit ſcharfen Augen erkannten den Stern ſelbſt
bei Tage, ja in der Mittagsſtunde. Zur Nachtzeit wurde er ſelbſt
durch dünne Wolken geſehen, während anderesSterne verdeckt blieben.
Tychos Meſſungen von Abſtänden des neuen Sternes von anderen
SternenderCaſſiopeja ergaben die völlige Unbeweglichkeit des Sterns.
Jm Dezember und Januar begann der Glanz der Nova bereits
abzunehmen. Jm Januar 1573 war er bereits etwas ſchwächer,
wie der Planet Jupiter. Jm März hatte der Stern die Hellig
keit der Sterne erſter Größe, und dann nahm er mehr und
mehr. an Leuchtkraft ab, bis er im Anfang des Jahres 1574
dem freien Auge (Fernrohre gab es damals noch nicht) ent
ſchwand. Auch merkwürdige Farbenänderungen hat Tycho an
dem neuen Stern beobachtet. Jn ſeiner größten Helligkeit er
ſchien er weiß, dann ging er durch die gelbe Farbe in die
rothe über, zunächſt ähnlich dem Mars, dann dem hellen rothen
Stern im Orion, Beteigeuze, gleichend. Auch dem Aldebaran
war er in Bezug auf ſeine Farbe ähnlich. Später kehrte ſeine
weiße Farbe wieder und blieb, etwas getrübt, bis zu ſeinem
Verſchwinden beſtehen.

Schon während der Erſcheinung des neuen Sternes ent
brannte unter den Gelehrten ein heftiger Streit über die Natur
des wunderbaren Phänomens. Thycho ſelbſt ſtellte eine Theorie
über die Bildungsweiſe neuer Sterne auf, die noch zweihundert
Jahre ſpäter von W. Herſchel der Hauptſache nach vertheidigt
wurde. Er meinte, daß der dunſtförmige, in ſeiner Verdichtung
leuchtende Himmelsſtoff ſich zu Firſternen balle. Dieſer im
Weltraum zerſtreute Himmelsſtoff habe in der Milchſtraße eine
Verdichtung, die daher in mildem Silberlichte aufdämmere.
Der neue Stern habe ſich daher auch am Rande der Milchſtraße
gebildet. Es ſei eine haufenbildende Kraft thätig, die den
Uebergang kosmiſchen Nebels im Sternenheere geſtalte. Tycho

wies darauf hin, daß auch die beiden früheren Erſcheinungen
neuer Sterne, welche nach den Chroniken in den Jahren 945
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Part., L. u. II. Etage.
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und 1264 erſchienen waren, ebenfalls am Rande der Milch unſicheren Angaben der alten Chroniſten. Wir beſitzen keine findet ſich oft Jdeler, der ehem Berliner Jſtraße ſtattgefunden hatten und daher als Stützen ſeiner Theorie überzeugende Darſtellung über den Ort am Himmel, j miker, hat in Verſolg dieſer Keplerſchen Jdee den Lau Ve

gelten konnten. an dem die beiden erſten Erſcheinungen beobachtet worden ſein hellſten J der caAber neben dieſer nnd anderen Hypotheſen wurde auch ſollen. Koujunktionsber Zu vom.noch während der Sichtbarkeit des neuen Sterns die Möglich- Wie wir hiernach über das Nichteintreffen der Prophe der beiden großen f ſie zuvor d
keit der Identität dieſer drei neuen Sterne von 945, 1264 zeiung von dem Wiedererſcheinen eines neuem Sterns in der zeit Chriſti geführt worden. Die Entfernung der beiden lich deläſtig
und 1572 hervorgehoben. Zwiſchen den Erſcheinungen der Caſſiopeja in unſeren Tagen nicht erſtaunt ſein werden, ſo großem Glanze ſtrahlenden Planeten betrug nach Jdeler wenig und Fauſtſ
neuen Sterne liegen nahezu 314 Jahre, und von allen dreien werden wir auch die verſuchte Jdentifizirung des tychoniſchen als eine Mondbreite, und es wäre daher dankbar, daß die bei gericht I ge
ſind nahezu dieſelben n am Himmel nach den Auf Sterns mit dem Stern der Magier als unbegründet anſehen. leuchtenden Himmelskörper in dieſer nahen Stellung dem bloße ganten f
zeichnungen der Chroniken wahrſcheinlich. Man ſagte nun nicht Wir fügen noch hinzu, daß die unveränderliche Stellung, welche Auge den Eindruck eines neuen, ganz ungewöhnlich hell ſtrahlende m St
nur, wenn wir hiernach annehmen, daß das Aufleuchten der Tycho bei ſeinem Stern von 1572 durch Meſſungen nachgewieſen Geſtirns an. Auch der verſchiedene Weg der beide e nd
drei neuen Sterne das periodiſche Sichtbarwerden eines und hat, mit jenen Angaben der bibliſchen Ueberlieferung, wonach Planeten unter den Sternen könnte mit dem Wegweiſen Vieſes Ur
deſſelben Sterns repräſentirt, nämlich jenes, deſſen Ort am der Stern erſt als Wegweiſer nach Jeruſalem gedient und dann Magier und der Stillſtand eines Planeten mit dem Feſtſtell Semeſter

immel Tycho Brahe bei ſeinem Aufleuchten im Jahre 1572 über einer beſtimmten Stelle Halt machte, auch nicht vereinbar iſt. der Geburtsſtätte in Verbindung gebracht werden. ſich gegen
genau wie möglich beſtimmt halt, ſo können wir nach der Bald nach dieſem wunderbaren Ereigniß des Auflenchtens Allein auch dieſe Hrraheſe erſcheint nicht einwurfefre Drohungei

Analogie ſchließen, daß nach Ablauf einer weiteren Periode, eines neuen Sterns, heller als alle anderen Sterne des Fix- wenn man den bibliſchen Text maßgebend ſein läßt, ſo mit Worte hi
d. i. etwa im Jahre 1886, ein neues Aufleuchten des neuen ſternhimmels, wiederholte ſich dieſer in der Geſchichte der Himmels die Zuſammenſtellung der beiden Planeten ſchon vor dem Beginn her e
Sternes in der Caſſiopeja zu erwarten iſt; ſondern man ſchloß erſcheinungen ſonſt ſo ſeltene Vorgang. Jm Jahre 1604 der Reiſe der Magier nach Jernſalem ſtattgefunden und bie r
auch rückwärts, die Agalogie anwendend, auf ein früheres, beobachtete Kepler einen neuen Stern im Schlangenträger, und zur Auffindung des neugeborenen Heilandes angedauert haben bereit
um drei Perioden zurückliegendes Aufleuchten des Sternes, das bei dieſer Gelegenheit wurden die Vermuthungen über die Natur Das iſt eine nicht zu erfüllende Forderung an zwei Planeten vletzung
dann etwa um die Zeit von Chriſti Geburt ſtattgefunden haben dieſer Erſcheinungen von neuem lebhaft diskutirt. Damals von ſo verſchiedener Entfernung, wie ſie Jupiter und Satun Ronate
müßte. Man würde dann, um mit unſerer Zeitrechnung in Ein wurden die Beziehungen des Sterns der Weiſen aus dem Morgen eigen iſt. Die Konjunktion innerhalb ſo enger Grenzen, wie auf vieklang zu bleiben, die erſte Periodendauer zu etwa 315 Jahren lande zu den it neu erſchienenen Sternen wieder verhandelt, ſie zur Bildung eines einzigen Geſtirns für das bloße A haftun
anzunehmen haben. Die Periodendauer, obwohl ſie nicht ganz und Kepler ſtellte nun die neue Anſicht auf, daß jene Erſcheinung Bedingung iſt, kann nur ganz kurze Zeit für dieſe beide Mon a
genau konſtant ſein wird (wie das aber auch bei anderen gut nicht ein einzelner Fixſtern geweſen ſei, ſondern daß man es Planeten erfüllt bleiben, und damit erſcheint auch dieſe Hyphotee hier
heglaubigten Sternen der Fall iſt), iſt aber das einzig Beſtechende da mit einer ſeltenen Konſtellation heller Planeten zu thun zur natürlichen Erklärung jener Erſcheinung ungeeignet. G Shenfen
an dieſer Hypotheſe über den Stern der Magier. Denn die habe, welche auf ihrem Laufe ſehr nahe zuſammengekommen bleibt demnach für uns die Erſcheinung des Sterns vo e
Vermuthung, daß die drei neuen Sterne von 945, 1264 und 1572 ſeien. Der griechiſche Text der. Ueberlieferung über jene Erſcheinung Bethlehem des Wunderbaren nicht im Geringſten entkleidet. Reuſt a
wirklich genau an derſelben Stelle des Himmels ſtanden, alſo läßt dieſe Deutung ja auch zu, denn die Verwechslung der Be zweiten
als dieſelben Sterne zu betrachten ſeien, beruht leider auf ſehr l zeichnungen für Stern und für GeſtirnStellung (aorng und vor er

ellung

en Gustav Uhlig,
Untere Leipziger Str.

c.

D. W r S Sh S e
IEalie a. S. VUntere Leipziger Str.

Gegrüändet 1859. Fernspreoher 380.

Gustav Uhlig, Uhrmacher, S
ßustay Uhli,

Untere Leipziger Str.

e
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t Grösstes Lager der Provinz Sachsen
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S Damen- Herren UhrenD. in Silber, Gold, Stahl. Tula, Perlmutter und Nickel.
Nur Werke L. Qualiät zu äunssersten Preisen.

et fahleGlashütter Uhren e eszu Original-Fabrikpreisen. SeeRegulateure, Stand- und Wand-Uhren n Kesche

W r

v e nie

S
G

e

e ZuOriginal-Fa brikpreisen
Ariston, Victoria, Rerophon,

symphonion, Polyphon,
Orphenion, MHanopan.

Neu! Neu!Aigir Euterpephon, Celesta
und Kallfope.

HF Christbanmständer TNem! Mit Musik Ren?
sowie jedes andere existirende
Fnsikwerk ist am Lager und stehen

dieselben Jeder mann rei zur
Ansiecht und Probe.

Nur Instrumente I. Qualität

S S
e v Herren-- Damen-Gesohenke

nur e neuesten und modernstem Muster in NMusshaum, Eiche

5 e r v. Li vie e 46BGronce, Marmor, Cuivre poli etc. für jede Zimmer-Kimrichtung passend. „Alles mit Musilk!

w. 2. B. Photographie- Albums,
Necessalres, Cigarrentempel,
Portemonnaies, Biergläser,

Kähtische, Stühle,
Briefſhbeschwerer, Cigarren-

Kasten, Rauchtische u. Service
sowie diverse prachtvolle

Neuheiten in Vantasieartikeln
in grösster Auswahl am Iager.

„Alles mit Musik!“
Christbaum-Ständer,

den Baum ärchend. mit Fusilkk«.
Iliustr. Cataloge mit Original-
Fabrik-Preisen gratis u. franco.

Gustav Uhlfg.
Musikwerkfabrik, 3645

Halle a. S. Fernsprecher 389.

Grosse moderne Stand-Uhren
für Corridor, Salon, Herrcn- und Speisezimmer, in Eiche und

Nussbaum in grösster Auswahl.

Comptoir-, Laden- und Küchen-Uhren.

7

SS

Untere Leipziger Str.
Fernsprecher 389.S

S

SS

welcher so lange weckt, bis man denselben abstelit.

kommen zum Versand. Becamkfen- Wechker.i Ausik-Antomaten T
jeder Art am Lager. S S Auf jede von mir gekaunfſte Uhr lIeü-teNoten- Auflagen fast für jedes mech. S e e S ich 2 Jahre reelle Garantie.

IIIustr. Cataloge mit Original- jeder Art prompt schnell nd billig.Fabrikpreisen versendet gratis rMusikwerkſabrik. Gustav Uhlig, Halle d. S.,
Male a. S., Untere Leipziger St

e S See S 2 S e eeenee DeRest-Gut Weib t x9Hu Weihnachtsgeſchenken
oder Eisleben) verbliedene

Cafel, Caffee, WaſchServiceſehr geräumigen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, großem Garten, nöthigem I J u. ſ. w.
lebenden und todten Jnventar, Futter-z, Stroh und Getreidevorräthen in weiſßem und bemaltem Porzellan, in bekannter gediegener Qualität, ſowie billigſten Preiſen.

Wegen Beſichtigung wende man ſich an die Gutsverwaltung. 4ittwoch, den 9. und Donnerstag den 10. Dezember er. Große Auswahl in billigeren und feineren Glaswaaren.

Cager und Verkaufsſtelle der Lettiner

Halle a. S., Poſtſtraße 18. [3623
n 10 0O 0

Patent- Wecker.
mit gutem reinen Tone unter Garantie

r Regtaurants, Ouféöo. Hotels re in AF die sicher sten und solidesten der Welt.

Musik Instruwent in grösster Auswahl. S S e S 2 W Reparasuren an VUbren und Kunstwerken

J 4 7Gustav Uhlig.
Neuer älter Preis-Corant mit Original Fabrikpreisen s0eben erscheéenen.

Das von der Parzellirung des Freigutes Ziegelrode (Bahnhof Mansfeld

[3638 einpfiehlt:
durchweg vorzüglicher Rübenboden, mit den ſich in beſtem Zuſtande befindlichen,

verkaufe ich unter außerordentlich günſtigen Beding ExtraAnfertigungen jeder Art.
bin auf dem Gute perſönlich anweſend und bitte event. um vorherige Nachricht.

Porzellan-Manufaktur u Heinrich Baenſch,
III

Philipp Jſaaeſohn,
Berlin W., Potsdamerſtraße 134 B.

de Mark werden jährlich für werthloſe Sachen fortgeworfen.

i An erreicht n
Verdingung.

Kein Schwitzen und Gefrieren der Schaufenſter mehr. W

Die Abfuhr des Jnhalts der Müll-, Aſche und Abortgruben pp. bei
den Univerſitäts-Grnundſtücken ſoll vom J. April 1897 ab anderweit vergeben

4 Mufſterſchutz Nr. 54255. Gegen Einſendung von Mark 1.50 FRensratur ſotort, erfolgt franco Zuſendung event. Nachnahme. Brriefmarken aller Länder
werden 13610.

tüchtigen Aſſiſtenten oder geprüften Siegen i. W. werden in Zahlung genommen. H. Lehn.

Die Bedingungen liegen im Sekretariat des Univerſitäts-VerwaltungsGebäude,

Von der Provinzial-Jrrenanſtalt
Guts-Verkauf.

Zimmer Nr. 3. zur Einſicht aus, wohin auch etwaige Angebote bis zum 20. De-
zember d. Js. zu richten find.

Alt-Scherbitz bei Schkenditz werden
L.5000 Centner

Mein Grundbefitz in Maudersrode
bei Nordhauſen, mit einer Fläche von

Halle a. S., den 2. Dezember 1896.
Der Univerſitäts-Kurator.

Ca. 2000 Ctr SpeiſekartoffelnBrennkartoffeln w. Ankauf geſucht. Die Lieferung 228 Ha den ſicheige ich zu verkaufen.
eit vom Jannar bis Kleemann,

Schrader.

at in derwerd u kaufen geſucht.en zu kaufen geſuch Königlicher Oekonomierath.

Baunmwollſantmehl,

Offert. mit Preis Paul Sachſe, uni 1897 zu erfolgen. p. an

Paſſend zu Weihnachten.

Hähne
P Plombiren und

paſſend umgearbeitet.

DJZJ —DJ
Texas und deutſch es, 58/62 ſofort verladbar ab Magdeburg, giebt zu T

preſſen ab 40Ernst Rammelberg,
Magdeburg. Röglit, Poſt Gröbers erh. [3651 die Anſtaltsdirektion erbete
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Gerichtszeitung.
Verdiente Strafe. Der stad hist. Walter Schindler

der cand. med. Rud. Thoma in Mö überfielen in der
Pacht vom 4. auf 5. Oktober den Hauptmann a. D. Gandter, nachdem

vor die beiden in ſeiner Begleitung befindlichen Damen gröb-
lich deläſtigt hatten, und mißhandelten ihn gemeinſchaftlich mit Stöcken
und Fauſtſchlägen. Jn der Sri Verhandlung vor dem Amts

icht I geißelte Oberamtsrichter Rupprecht das Benehmen der An
gcllagten folgendermaßen „Wie ein gebildeter Mann fähig ſein kann,
über einen harmlos mit zwei Damen ſeines Weges gehenden Mann
wie ein Straßenräuber herzufallen, iſt mir unbegreiflich; das iſt man
von anderen Leuten, aber nicht von Studenten gewobhnt.
Dieſes Unweſen greift immer mehr um ſich; kaum iſt das
Semeſter r ſo d wir mit Strafanträgen, dieſich gegen exzeſſive Studenten richten, förmlich überſchwemmt. Die
Drohungen in der Oeffentlichkeit durch die Preſſe, wie die guten
Worte hier im Gerichtsſaale, fie blieben wirkungslos, es muß da-

her mit ſtrengen Strafen gegen derartige Exzedenten vorgegangenwerden, einen roheren UÜcbeſen als den vorliegenden kann man

ſich aber wohl kaum denken.“ Der Amtsanwalt veantragte gegen
den bereits wegen Widerſtandes, Berufsbeleidigung und Körver
verletzung vorbeſtraften Schindler drei Monate, gegen Thoma zwei
Monate Gefängniß. Das Urtheil lautete aber für Schindler
auf vier Monate Gefängniß und ſofortige Ver-
haftung, für Thoma als den weniger Betheiligten auf einen
Monat Gefängniß. Das Gericht kam dabei zu der Anfſccht,
T hier mildernde Umſtände in Anbetracht Zes äußerſt rohen Be-

mens nicht am Platze ſeien, weshalb die an und für ſich hohen
Strafen ausgeſprochen wurden.

Leipzig, 4. Dezember. Der Bürgermeiſter von
Reuſtadt bei Koburg Emil Seidel beſchäftigte geſtern zum
zweiten Male das Reichsgericht. Als Seidel ſ. 3. ſein Amt antrat,
fand er unter ſeinen Untergebenen einen gewiſſen Lützelberger in der
Stellung eines mit 400 Mark jährlich dotirten Copiſten vor. Er be
freundete ſich mit dieſem und ſetzte es durch, daß dieſer zum Stadt-
ſchreiber ernannt wurde. Hierfür ſollte ſpäter Lützelberger ſich erkenntlich
zeigen, indem er dem Bürgermeiſter aus der von ihm (L.) ver-
walteten ſtädtiſchen Gaskaſſe Darlehen gab. L. widerſtand zunächſt
dem Drängen Seidels, gab aber ſchließlich nach. In 48 Fällen hat
er Beträge in verſchiedener Höhe, einmal 3390 M., an Seidel ausge
händigt, ohne hierzu befugt zu ſein. Die Strafkammer in Koburg
hat in dem erſten Urthell Lützelberger wegen Amtsunterſchlagung zu
9 Monaten Gefängniß, zwei Mitangeklagte, die jetzt nicht mehr in
Betracht kommen, ebenfalls zu Gefängniß und den Bürgermeiſter Seidel

c

Waarenlagers zu

Wir empfehlen

Gehbr,
z

4 Jahren

angefochten

Genug,

Kaufleute
aus Fürth,
Magdeburg,
Jlmenau,

oburg am 3
früher, Seidel dagegen diesmal
wenigſtens 48 Fällen zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß und

Ehrverluſt. Es wurde angenommen, daß er in Gemeinſchaft
ihn fremde Geld angeeignet habe. Gegen

das neue Urtheil hatte nur Seidel Reviſion eingelegt. Es wurde in
inzelfällen vorliege,

ſondern nur ein fortgeſetztes Vergehen, da der Angeklagte die Abſicht
gehabt habe, ſich aus den Geldern der Gaskaſſe eine dauernde Ein-

Der Vertreter der Reichsanwaltſchaft gab
war zu, daß das Urtheil etwas unbeſtimmt ſei, erachtete aber die
eſtſtellung, daß in mindeſtens 48 Fällen eine Unterſchlagung ſtatt

gefunden habe, für ausreichend und begründet.
ob nicht Lützelberger nur wegen Beihülfe hätte verurtheilt werden
müſſen, doch komme es hierauf nicht an, da dieſer das Urtheil nicht

e habe. Das Reichsgericht erkannte ſodann auf Ver
werfung der von Seidel eingelegten Reviſion.

mit L. ſich das für

ihr behauptet, daß

nahme zu verſchaffen.

Hotel Goldene Kugel.
im 2. Kaiſerin-Leib- HuſarenRegiment Graf von Sponcck aus Poſen.

Sponeck aus Tratehnen.
Geheimer Ober-Regierungsrath Cornelius aus Berlin.
beſitzer und Lieutenant d. Reſ. Herrmann aus Poſterſtein (S.-A).
Central-Direktor Fr. Goller, Fabrik- Direktor V. Jirina,
Joſef Gregor, Direktor Fr. Siedeck, Ober- Ingenieur Fr. Hanns,

Direktor der Zuckerfabrik Karl Naprſtek aus

Scekondelieutenant

ſämmtlich aus Prag.
Königſtadt i. Böhmen.
Marienthal. Ingenieur Oſtwaldt nebſt Gemahlin und Bedienung

nebſt Gemahlin
Bötiger aus Magdeburg.

Megnin aus Dillingen a. Saar. Fbrkt. Wipperling aus Goslar a. H.
Frau Juſtizrath Meißner nebſt Frl. Tochter aus Magdeburg. Ober-
lehrer Kattner aus Cottbus.
amter Schauer aus Hannover.
Buchhändler C. Burmann aus Colberg.

Jtaliener, Ebermann, B. Kohn aus Hamburg, Fraenkel
Fügner aus Mühlhauſen in Th.,

aus Ettlingen.
Wolf aus Halle a.

Cloos aus Elberfeld,
Treumann aus Bamberg,

J a 5

Gr. Steinstrasse 86.
et

e e er Hehlerei zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthausund s hren Ehrverluſt verurtheilt. Pauden das Rrichsgericht

das Urtheil 3 hatte, verurtheilte die Straffammer in
K Lützelverger zu derſelben Strafe wietember

nicht eine Mehrheit von

Fremdenliſfte.
Oberſtlieutenant

Graf von

Direktor Flaſchendräger aus

Ingenieure Stoephaſius
S.,

von Bötticher
Inſpektor J. Kellm

Beumann, Bolze aus Berlin, K.

Frank aus Oldenburg,

wegen Amtsunterſch

Zweifel

und Kommandeur

aus Magdeburg. B
aus Kettwitz.

Ronnfeld aus Hannover.

Licht, Baumeyer aus
Naumann

W. Fürſtenberg aus Ballenſtedt,

C Fr. Meyer aus

Renfchatel (Schweiz),
Frankfurt a. M.,
bronn, Otto Hummel aus
Phillip aus Cöln a. Rh.,

lagung in

Mahndorf b. Halberſtadt.

Amtsrath A. Zimmermann
dienung aus Salzmünde.

lieutenant d. R. A.
ſt ſei nur,

Lindenhor.

Luther aus Braunſchweig.
furt a. M.

Wirklicher bergen aus Berlin,
Ritterguts Hotel Europa.

irektor aus Niviges. Gutsbeſitzer

K. ufleute: Bach aus
Wandsbeck- a. Main,

Be aus Berlin,
Hagenbruth aus Chemnitz,

mann aus Heiligenſtadt,
berger aus München,
aus Breinen, Louis Korb
aus Berlin.

aus

5 o SWegen der am l. Jannar stattfindenden Se atte verkaufen Wir die noch überaus reichen Bestände unseres

ganz aussergewöhnlich niedrigen Preisen.

Kleiderstoffe in Wolle, Seide u. Baumwolle, Bamen- u. Kimnedermäntel, vwntuummnes,
Morgenkleider, Rliousen, Tischtücher, Hanecltücher, Taschentücher

Schürzen, BRettdecken, Leib- u. Rettwäsche ete.

t Nachrf.,
Ecke Neunhäuser,

Hohheim,
Zorn aus Nordhauſen

Grand Hotel Bode. Graf von der Schulenburg aus Stettiy.
Oberſtlieutenant und Rittergutsbeſitzer von Wulffen aus Loburg
b. Magdeburg. Gutsbeſitzer von

mahlin, Frl. Tochter und Bedienung aus Teutſchenthal.

Düffe aus Verlinchen.
Koebke aus Dresden. Fabrikbeſitzer Goldſchmidt aus Berlin.
mann Weibezahl aus Domaine Jlberſtedt.

Lieutenant Meyer aus Wettin.
Fräulein Bothe, Landwirth S. Bothe, ſämmtlich aus Branderode.
Rechtsanwalt Oelsner nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M.

Bankier Katz aus Hannover.
aus Braunſchweig. Fabrikdirektor
Kaufleute: Mr. Ch. Anders nebſt Familie aus London, Otto
Rother aus Bremen, Ch. Lehmann aus Berlin,
ford, Richard Wolf aus Freiberg i. B.,

A. Bartſch aus Dresden, Keſten aus Berlin.
Privatier

München. Arzt L. Lacher aus Berchtesgaden. Jngenieur Fritz Huhs

S. Kluſenberger aus Breslau, po
Frankfurt a. Main, Spinath aus Chemnitz, E. Scheſe aus Berlin,

aus H. Roſenberg aus Augsburg,
Fbrkt. Berlin, M. Klebe aus Eiſenach,

Mansfeld, Emil Nitzſchka aus Gera,
mann aus Bocken, L. Mohoenwitz aus

H. Wertheimer aus Mannheim, Vogel aus
Krahn aus Simmershaufen, N. Nagel aus Heil

S.A. Graf aus Dresden,

Wulffen nebſt Gemahlin aus
Amtsrath Wentzel nebſt Ge

Königl.
nebſt Gemahlin, Frl. Töchter und Be
Fau Rittergutsbeſitzer Roediger nebſt

Königl.

Frl. Tochter aus Safſee. Königl. Amtsrath Hubbe nebſt Gemahlin
und Frl. Tochter aus Kaltenmark. Oberkontroleur und Premier

Fabrikbeſitzer Otto
Amt-

Lieutenant Dietze aus
Lieutenant Bothe,

o

zug.Landwirth Heinrich Andre aus Frank
Architekt Fr. Starding

Franz Baumann aus Hamburg.

Jakobi aus Her-Karl Morgenſtern, Pies-

E. Grabiski nebſt Gemahlin aus

IngenieurCorwins aus Fürſtenberg.
R. Böttcher aus w Privatiere Frl. H. Grobe aus Weimar.

a gdeburg, M. Kolinsky aus Frankfurt
Leopold Mayer aus

Herm. Lüke aus Leipzig, Steiner aus
Kohlmann nebſt Gemahlin aus

Padolski aus Leipzig, Hei
Schweinfurt, C. Schulz

Hermann Köhler aus Bingen, Collin aus Nordhauſen,
H. Kolkhorſt aus München-Gladbach,

A. Helmke aus Braunſchweig, Hamburger aus Breslau, H. Brauns
aus Mengede, Heimann a Kaſſel,

M. Voigt aus Neudietendorf, Rich. He drich

R. Voigt aus Leipzig, Käſe
Würtz aus Elberfeld, Aug. Mittel-

aus Antonsthal, Riegel, Schwichmann

Neu!!
Beſenbinder!

mann

Suche 1. Januar Stellung als ſelbſt.
Wirthſchafterin auf ein Gut od. beg. in

in

Haushalt. Off. b. z. ſ. unter Z. 13501
an die Eoped. dieſer Zeitung. [3501
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u
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leiehtester und elegantester Damen-Sehlittsehuh.

Brillant Club Triumpf-Prinzess-Courier Schnellläufer-Sehlittsechuhe ete. in

nur I. Quali-
täten

e

mm n J un i An inl u l T M

Nen?!

Empfehle: Landwirthſchafterinnen,
Kinderfräulein, Kinderfrauen, vorz. Zeugn.,
Jungfern, Stuben und Hausmädchen

Frau Marie Wantzlöben, Spiegelſir. 1

Stadttheater Repertoire Erfurt vom 6. 13. Dezember.

Dezember Tag Farbe S Vorhel tung S
Sonntag

6. Nachm. 3 Uhr Kleine Preiſe Das Heimchen am Herd.

Sonntag ears 7. gelb Graf Eſſeg.
7. Montag draun

8. Dienstag roth Der Mikado.
9. Mittwoch grün Graf Effeg.

10. Donnerstag Außer Abonnement. Flotte Burfche.

t Zum 1. MaleII. Freitag ver Morituri.
FF Garaleria rurcana.12. Sonnabend braun Der Ring d. Polykrates.Sie Mausverbraut.

Sonntag Kleine Preiſe Die offizielle Frau.
13. Nachmittags Martha oder der MarktAbends roth zu Richmond.

Ein

Neu!!
Beſenbinder!

chen ſ
1. Januar

im Kochen und Milchwirth-
ſchaft erfahrenes nicht zu junges Mäd-

ucht bei Familienanſchluß zum

W REMSCH, 90.

Mein konkurrenzloſes ſolide Lager
Luxus- u. Bedarfskorbwazren
ſowie Kinder- und Puppenwagen
(nur elegantes erſtklaſſiges Fabrikat) zu
wirklich billigen Preiſen empfehle als
paſſende

Weihnachts Geſchenke
7 B. w. h i dP B. V. ter b

Energiſcher, ſelbſtthätigerr [3538

o Verwalter,
aus bäuerlichen Verhältniſſen ſtammend,
für Samenwirthſchaft (ca. 300 Morgen)
geſucht. Gehalt 400, ſpäter mehr bei
freier Station. Offerten nur ſelbſt
ſtändiger, in Buchführung zuverläſſiger
Bewerber sub P. 100 poſtl. Weimar.

Junger Mann
mit guter Handſchrift, welcher bereits in
der Regiſtratur eines größeren Büreaus
beſchäftigte geweſen und mit den ein-
ſchlägigen Arbeiten durchaus vertraut iſt,
wird zum t. Januar 1897 für das
Contor einer Geſellſchaft geſucht.
Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprücherau Gulsbeſ. Franz Herrmanu-nie bei herein a. Helme.

Gehalt nach Vebereinkunft.
unter Z. F. 13403 an Rud. Mosse
häor zu richten. 3650

Die Prste Kinderbewahr- Anstalt
Sophienſtr. 24 mit ihrer Zweiganſtalt Kl. Klausſtr. S richtet auch in dieſere

ahre an ihre Freunde und Gönner die herzliche Bitte um Liebesgaben für re
fleglinge, damit ſie denſelben zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine Freude

bereiten kann. Durch die Errichtung zweier Anſtalten vermögen wir eine größer
Anzahl Kinder in Pflege zu nehmen, bedürfen aber auch in erhöhtem Maße der
Opferwilligkeit unſerer Mitbürger.

Nicht vergebens glauben wir uns an den Wohltätigleitsſinn edler Menſchen
frneude zu wenden und geben uns der Hoffnung hin, in den Stand geſetzt zu werden,
unſeren Pfleglingen eine reichliche Weihnachtsfreude gewähren zu können.

Sowohl
Kühne
zu nehmen.

die Unterzeichneten als auch die Leiterinnen beider Anſtalten, Frau
und Fräulein Schaaff, ſind bereit, Liebesgaben jeder Art in Empfang

(3008

Der Vorſtand.
Fr. Kuhnt, Superinkendent Prof. Dr. Förſter, Kommerzienrath Hübner, Prof.
Dr. Seeligmüller, Kaufmann Ad. Schulze, Frau Oberbürgermeiſter Staude
Fräulein Weiſe, Frau Prof. Köppe Finger, Frau Stadtrath Niemeyer, Frau
Kommerzienrath Hübner, Frau Sanitätsrath Lüdicke, Frau Geheim rath Lindner

Durch die Arbeitsnachweieſtelle des
Vereins für Volkswohl, IX. Abth., für
männl. Arbeiter u. Dienſtboten, Halle a. S.
Kl. Klausſtraße 14, Fernſprecher Nr. 903
erhalten Stellung: Led. Pferde u. Ochſen
knechte, Kuhfütterer, Tagelöhner u. Dreſcher
familien ferner: Klempner, Former, Bäcker,
Tiſchler und Zeugſchmiedelehrling (n. aus
wärts), Wärterer (für Halle a. S.)

Die Vermittelung für Arbeitsſfuchende
iſt koſtenlos

Die Verwaltung.

1 Ein tüchtiger [3633Verwalter
findet zum zum 1. Januar 1897 Stellung.

Sömmerda
von Dreyse u. Koch'sche

Guntévermaltung

er ek.

Geſucht wird ein gebildetes einfaches

Fränlein,
welches gut bürgerlich kochen, ſowie
plätten und nähen kann, als Stütze der
Hausfrau für einen kinderloſen Haushalt.

Anerbieten unter P. 64 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Plauen,
Vgtl., erbeten. [3536

Neu!!
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Von ontag, den 7. Dezember er. a
4 befinden sich meine Geschäftsräume wieder an alter Stelle in meinem Neubau

I G. Steinstrasse Nr. s8s.
Carl Herolchk, Pigarren- Fabrik.

o o o

o o o o o o o e o 4 o oe eeäe[]2 e e ehe eere e

Mit dem 2. Dezember er. wurde die

Engel ApotheKe
von Gr. Ulrichſtraße 2 nach nunmehriger Beendigung des Neubaues wieder nach

Kleinſchmieden
Fernſprecher 1013,

zurückverlegt und wird das geehrte Publikum höflichſt gebeten

6,
das dem alten Geſchäft bisher geſchenkte Bertrauede

auch in den für dieſe Zwecke neu hergerichteten Räumen fernerhin zu Theil werden laſſen zu wollen, [360

5perial-5pielwaarenhandlung von Carl Zeidler,
Töpferplan 10, am Leipziger Thurm,

empfiehlt ſein großes Lager in Puppen und Spielwaaren aller Art,
wie Ziunſoldaten ſowie alle feinerern Arten mechaniſcher Metallſpielwaaren.

I KochschuleHackebornstrasse 2.
Boginn neuer Kochkurse

am 4. und 5. Januar 1897.
Schülerinnen können noch angenommen worden. Bestellungen

[3605
Winige

auf Weihnachts-Geb äck rechtzeitig orwünseht.
Vorsteherinveon M. Vrost und E. Goering.

e
ePasse als Reines Ceselent

empfehle: exot. Vögel, Papageieun, Sittiche und Kanarien, paſſende Vogel
und Papageikäfige, Aquarien, Laubfröſche, Laubfroſchhäuschen, Salamander
und andere Thiere, unr beſtes Vogelfutter, Univerſalfntter für in und

ausländiſche Vögel. 13657Töpferplan 10, am Leipzigern Zeidler. Thurm.
Bei der heutigen Ausloosung unserer

Sohuldversehreibungen

sind folgende Stücke gezogen worden:
Littera A. über 500 Mark Nr. 26--94.
Lättera B. über 1000 Mark Nr. 33.

Die Zurückzahlung der Kapitalbeträge erfolgt vom
1. Juli 1897 ab, gegen Aushändigung der Actien nebst Zins-
leisten, beim Bankhause II. F. Lehmann hierselhbst.

Die Verzinsung der ausgeloosten Stücke erlisoht,
30. Juni 1897.

Halle a. S., am 3. Dezember 1896.
Die Loge zu den drei Degen.

n T

am

r

Für

Louglio Big voin, all
nglische Great mountain, omptehlo

Langenbrahm, Ju 8Deutsche reren Steinkohlenbrikets
Anthracit „Big vein“ undk [3649hier nur durch mich zu beziehon, ist f,micht nur dor begte Rugiaväs enden Zwickauer Kohle
der bekännt beste der Wolt, von nur bester Qualität.

Otto Westphal, Otto Westphal,
Poststrasse I8.

oststrasse 18. ager: Canenaer Weg. 7

Jn d StrafſacheJ er rafſachegegen die Milchhändlerin Loniſe Kluge geborene Spott zu Halle a, S., ge
boren am 18. Januar 1857 zu Merſeburg, evangeliſch, wegen Vergehens gegen das
Geſetz vom 14. Mai 1879 hat das Königliche Schöffengericht zu Halle a. S. am
19. November 1896 für Recht erkannt:

Die Angeklagte Loniſe Kluge iſt der Uebertreiung der S 10 Nr. 2, 11
des Nahrungsmittelgeſetzes ſchuldig und wird deshalb unter Auferlegung der
Koſten mit fünfundzwanzig Mark Geldſtrafe, im Unvermögenstfalle mit fünf Tagen
Haft beſtraft.

Die Aburtheil eng der Loniſe Kluge iſt auf Koſten derſelben durch ein
malige Einrückung der Urtheilsformel in den „General-Anzeiger“, die „Saale-

e Weihnachts-Ausstellung erste Etage.
Kkarmrodt'sehe

Musikalien- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koch, harfüsserstr. 20.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Sonntag, den 6. Dezember,
Nächmittag 3 Uhr

1I1. Fremdenvorſteunng bei
Preiſen.

Neu inſcenirt.

„Wilhelm Tell.““
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich

v. Schiller.
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
PerſonenHermann Geßler, Reichs

vogt in Schwyz und

Un E. Bornſiedt.Werner, Freiherr von
Attinghauſen, Banner-

err R. Biebrach.Ulrich von Rüdenz, ſein
Neffe W. Müuhlhan.Werner Stauffacher 2 R. Lorenz.

Konrad Hunn Z. A. Obermaier.
Jtel Reding 7Hans auf der Mauer
Jörg im Hofe

S H. Altſchüler.
S. Max Weiße.
s E. Wilde.
O. A. Alberti.
3 A. Chors.

Rudolf Jahn.
B. Geidner.
O. Schramm.

Ulrich, der Schmied
Joſt von Weiler
Walther Fürſt
Wilhelm Tell aus Uri
Röſſelmann, d. un

h

Petermann, d. Sigriſt S A. Nollini.
Kuoni, der Hirt H. Wirſalis.
Werni, der Jäger S M. Weil.
Ruodi, der Fiſcher A. Boger.
Arnold v. Melchthal L. Kramer.
Konrad Baumgarten) S R. Müller.
Meier von Sarnen R. Grewe.
Strith v. Winkelried F. Wähe.
Klaus von der Flüe
Burkhart am Bühel
Arnold von Sewa
Jenny, Fiſcherknabe C. Michaelis.
Seppi, Hirtenknabe H. Obermaier.
Gertrud, Stauffacher's

E. Scholz.

Carl Fiſcher.
A. Dalwig.

Gattin
Hedwig. Tell's Gattin,

Fürſt's Tochter Anna Steier.
Bertha von Bruneck,

eine reiche Erbin Conſt. Grobe.
Jenny Hilm.Armgard

Mechthild u.. E. KreutzerElsbeih (Bäuerinnen F. Carlſen.

Hildegard Toni Jung.Walther Te's K. Erlbolz.
Fuegan Knaben Müller.
Frießhar S zug rnſt Bedau.Leuthold Söldnec Gründberg.
Rudolph, der Harras,

Geßler's Stallmeiſter Albert Kaſten.
Stüſſi, der Flurſchütz G. Demme.
Der Frohnvogt Hans Baſil.

halben

J. Zimmermann.

Geſellen
und

zeitung“ und die „Halleſche Zeitung“ öffentlich bekannt zu machen. 9 D.

98196 [3601mee h v 2 n —mJJ a tinor wenn T. 57 r t 7 r r 2 J.Kotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Anfang

Meiſter Steinmetz
Ein Fiſcherknabe

Pauſe

3 Uhr.

A. Zinnſchlag.
Anna Franz.

und Handlanger,
Landenbergeriſche

Landleute, Männer und Weiber aus den
Waldſrädten.

Nach dem 3. Akte P eine längere
tatt.

Kaſſenöffnung 2 Uhr.

Geßleriſche
Reiter, viele

8

Statt besonderer Einladung.
Der akad. Iandw. Vereln zu Malle a. erlaubt sich hier-

durch seine lieben E. M. E. A., A. H. A. H. u. auswärtige Aktive zu dem am

Sonntag, den 13. XII., Abends S h. s. t
im Vereinshause (Wuchoererstr. 39) stattündenden

LVestlommers
zur Feier des 25 jährigen Jubiläums seines Ehbrenmitgliedes, des

Herrn Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Märcker
höflichst einzu. adon, [3600

Der A. L. V. Halle.

Weihnachts- Concert
zum Besten der Armen der Neumarkt- Gemeinde

Sonntag, d. 6. Dezember Abends G Vhr
in der St. Stephanuskirche

unter gefälliger Mitwirkung der Concertsängerin Frau Bertha von Knappstaedt-
Leipzig und Fräulein Maria Becker- Berlin.

Programm
1. Präludium und Fuge für die Orgel v. Seb. Bach. 2. Recitativ und Arie

kür Alt a. d. Weibnachts-Oratorium v. Seb. Baeh. Gesungen von Frau v. Knapp
s t aodt. 3. Adagio (No. 2) in D-dur für die Violito v. Alb. Becker. Vor-
getragen von Fräulein Bocker.. 4. Weihnachts-Pastorale f. d. Orgel von
G. P. Händel. 5, Zwei Weoihnachtslieder für Alt: a. Vom Himmel in die tiefston
Klüfte v. W. Berger b. Es ist eine Rose im Schnee erwacht v. H. Pfannsechmidt.,
Gesungen von Frau v. Knappstaedt. 6. Zwei Violinstäcke: a. Arie in
A-dur V. Fr. Ries; b. Adagietto in F-dur v. Bizet. Vorgetragen von Präulein
Becker. 7. Adagio für die Orgel v. G. Merkel. 8. Zwei geistliche Iäeder für
Alt a. Weihnachtslied: Sel'go Kunde, Erohe Stunde! v. Alb. Becker b. Stille
sein und hoffen in dem hberbsten Schmera v. Schlemäller,

Professor Otto Reublce,
Eintrittskarten Altar 2 Mk. Empore 1;50 Mk. Schiff 1 Alk. in der

Karmrodt'sehen Musikalienhandlg. (Reinhold Koch), Bartfüsserstr. 20, und in
der Papierhandlung von Linse, Breitestr. u. Bernburgerstr. Texte der Gesängo

10 Pfg. an den Kirchthüren. [(3389Am Sonntag ist die Karmrodt'sche Musikallenhand lung
geöffnet.

Vor dem Concert Einlssskarten an dor Lireche.

IKaiserssle.
Aitiwoeh, den 9. Hezember, Abends 7 Vhr

III. Philharmonisches Concert,
von dem hus 60 Mitgliedern bestebenden Windoerstein Orchester
aus Leipzig. Dirigent: Hans Winderstein.

Unter Mitwirkung des Herrn Kapellmeisters Prof. Dr. Carl Reinecke.
Programm H-moll Symphonio v. Schubert. C-moll Concert v. Mozart.

Leo Rouet d'Owphale v. Saint-Saöns. Leonoren-Onvert. No. 3 v. Beethovoen.
Klavie wwoli v. Chopin, Beethoven u. Reineecke. 2 Stücke a. d. Sommertagsbildern
v. Reinecke. Mantred-Ouvert. v. Reinecke. (Letztero 3 Nummern unter I itung

des Componisten.) [3629Montag, den 7. Dezember, Abends 7 Uhr,
z gütigst bowilligten Saale der Vereinigten Berggesellschart“

ausgeführt

S Concertzum Besten der inneren Mission,
unter Mitwirkung der Gesangspädagogin und Concertsängerin Frau Föhme-
Köhler. der Conceortsüngerinnen Frl. Martha Hausmann u. Frl. Rüdinger

aus Loipeaig, sowio hicsiger und auswürtiger geschätzter Dilettanten,
Programm Klaviertrio B-dur, Op. 97, v. Beethoven. Lieder von

Wagn er, Schumann, Jensen, Liszt, Loewe, Hildach. Terzette
von Thieriot. Klavierquartett Es-dur, Op. 47, v. Schumann. [3375

T Oer Concertflügel ist aus der hiesigen Blüthner'sehen Filiale bereitwilligst
zur Verfügung gestellt. W

Eintrittskarten nummerirt à 2 Mk. Familien zu 3 Poers. 5 Ak.),
unnummerirt à 1 Alk. Familien zu 3 Pers. 2 MKk.) sind in der Musikalien-
handlung des Herrn Heinrich Wothan, Er. Steinstrasse 14, zu haben.

Vrald Im I
Hotel allerersten Ranges

Elektr. Licht. Centralheizung.Feinste Kücehe,.
Zur Abhaltung von Familien Festlichkeiten, Versammlungen ete,

halten unsere beiden prachtvollen Säle wit direct anstossenden
Nebenräumen bestens ewpfohlen.

3281) A. Bode Iohlbein.
Ende nach 6 Uhr.

zalle (Sac

Lan

Ver

„Alſo Du
x meinigen

Ach la
b dem Fritz

Das wa
u

t mir in's
chgeben mag

ebe zu mir,
hörichten Wu
Sie brach
ine Thränen
ündigen Gef
v echen. Un

ſache ein er
daß ſie ihm e
nd nicht eher

Es war
en bei

partete Frau
Mann.

Er kam
ar ſie wir
ſhenfeſt bei i

Jm Rec
ber ihr zu L
an hatte el
ch viermon

Da muf
perſtand.

Jn nervi
reitungen.

Ein kur
ales, was
Arbeitspulte

Bis geg
dann ihren
ſie das Dien
von einem T
ſed

Mitten
allerlei Bede
kamen, die ſi
Einzige nur
Lebensglück

Am näc
von ihrem J
Abend konnt

Er ſollt
Leicht wollte
über den ihr
ſogar hell a

Der erſvon Elſes C

Das w
um ſie!

Elſe ſch
regung ſah

wfe w
en!

Ja, u
nichts von
ſo gekränkt,

Freilich

alles möglic
hatte ihn de
er nachgebe

ihres Geda
Hand trotzi
hatte, um

kf.konnte

Ein he
Noch

hintrat. T
ſühlte, daß

Nun
von alleden

Wie b
Dingen be

mit Jntere
die neuer
deren no
rahmte, ſo

und Wehe
der Zähig
Meſchen

don Stun
wieder en

Da
Kerſöhnur

arum f
iſſen,

Dieiüußerte,

wird al
wenn's



zalle (Saale), 6. Beilage zu Nr. 572 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

5. Dezember 1896.
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Verſöhnt nnd geheilt.
Eheſtandsgeſchichte von H. Erlin.

„Alſo Du bleibſt dabei, die Geſellſchaft Deines Freundes
z meinigen heut Abend vorzuziehen

„Ach laß mich Du ärgerſt mich nachgerade! Jch
h dem Fritz mein Wort gegeben

„Das wäre das Wenigſtel! Aber Du willſt einfach nicht
t mir in's Konzert gehen. Und die Thatſache, daß Du nicht
hgeben magſt daß Du nicht nachgeben kannſt aus

ehe zu mir, ſelbſt wenn ſich's um einen, vielleicht um einen
hörichten Wunſch handelt.
Sie brach in Thränen aus und nunwars fertig, er konnte

ine Thränen leiden und meinte heftig, er hoffe zu einer ver
ündigen Gefährtin, nicht aber zu einem albernen Kinde zu
rechen. Und ſo entſtand aus der anfänglich ſo nichtigen
rſache ein ernſter, nachhaltiger Ehezwiſt, der damit endete,
daß ſie ihm erklärte, ſie werde noch heute das Haus verlaſſen
umd nicht eher zurückkommen, als bis er ſelbſt ſie reuig hole.

Es war am frühen Morgen geweſen, als dieſe kleine
ne bei Dr. Vetter ſtattfand und bis gegen Nachmittag

partete Frau Elſe vergebens auf den um Verzeihung bittenden

e

d

er

c

Mann.

Er kam nicht er nahm ihre Drohung nicht ernſt.
dar ſie wirklich noch ſchwankend geweſen, ſo ſtand es nun

ſſenfeſt bei ihr, daß ſie ihn verlaſſen würde.
Jm Rechte war ſie nicht eigentlich nein

ber ihr zu Liebe hätte er doch nachgeben müſſen. Als Bräuti-
an hatte er ihr jeden Wunſch erfüllt, dachte er etwa, jetzt
ich viermonatlicher Ehe könne er ſie tyranniſiren?

e mußte er eben erfahren, daß ſie Ernſt zu machen
perſtand.

Jn nervöſer Haſt ging ſie nunmehr an die Reiſevorbe-
reitungen.

Ein kurzes Lebewohl mit der Adreſſe ihrer Mama war
alles, was das Briefchen enthielt, den ihr Mann auf ſeinem
Arbeitspulte finden ſollte.

Bis gegen ſieben Uhr verblieb ſie daheim und als ſie
dann ihren Mann wirklich das Haus verlaſſen hörte, berief
ſie das Dienſtperſonal zu ſich, ſuchte ihre Reiſe durch die Mär
von einem Telegramm begreiflich zu machen und nahm Ab-

ied.

Mitten in der Nacht traf Elſe bei ihrer Mutter ein, der
allerlei Bedenken über den unverhofften, töchterlichen Befuch
kamen, die ſie ader wohlweislich nicht äußerte. Sie kannte ihre
Einzige nur zu genau und wußte, wie dieſe Gefahr lief, ihr
Lebensglück einmal am eigenen Trotzkopf zerſchellen zu ſehen.

Am nächſten Morgen konnte Elſe noch nicht gut Nachricht
von ihrem Mann oder gar ſeinen Beſuch erwarten, aber am
Abend konnte er da ſein würde er da ſein.

Er ſollte ſchön bitten, wenn ſie ihn erſt reuig wieder hatte.
Leicht wollte ſie es ihm nicht machen. Und in der Vorfreude
über den ihr bevorſtehenden Triumph lachte ſie einige Male
ſogar hell auf.

Der erſehnte Abend kam heran und ging vorüber ohne7 von Elſes Gatten ein Lebenszeichen zu bringen.
3 J war empörend! Er ängſtigte ſich alſo nicht einmal
9 um ſieg Elſe ſchlief in dieſer Nacht ſehr wenig. Fiebernd vor Auf

regung ſah ſie den nächſten Tagen entgegen.
Und wieder wartete ſie vergebens wieder enttäuſchtes
en!
Ja, um alles, was war denn geſchehen daß er

nichts von ſich hören ließ? Hatte ſie ihn ernſtlich
ſo gekränkt, daß er auf jeden Verſöhnungsverſuch verzichtete

Freilich ja ſſie hatte ihm in der Erregung
ales mögliche geſagt, woran ihr Herz nicht glaubte. Aber ſie
hatte ihn doch lieb das wußte er darum mußte
er nachgeben nicht ſie. Da war ſie wieder am Anfang
ihres Gedankenkreiſes angekommen und wieder ballte ſich ihre
Hand trotzig zuſammen, die bereits nach der Feder gezuckt
hatte, um das Verſöhnungswort zu ſchreiben. Der Starr-
kopf der Eigenſinn wenn er ohne ſie leben
konnte gut, ſie entbehrte ihn erſt recht nicht.

Ein heißer Thränenſtrom ſtürzte aus ihren Augen.
Noch ſchluchzte ſie zum Erbarmen, als ihre Mutter zu ihr

hintrat. Die alte Frau forſchte und fragte nicht, aber Elſe
fühlte, daß ſie nichts mehr zu verbergen habe.

Nun war ſie auf Vorwürfe, Anklagen gefaßt, doch nichts
don alledem geſchah.

Wie beiläufig, als wäre ſie eigentlich mit ganz anderen
Dingen beſchäftigt, ſagte die Mutter nur

„Du ſollteſt Dir gelegentlich einmal erzählen lafſen, liebes
Kird, wie unſere Erneſtine zu ihren weißen Haaren kam. Die
Geſchichte iſt lehrreich“.

Elſe zuckte nur die Schultern.

Was ging ſie das an! rmit Jntereſſe nach der ernſten vergrämten Frau geſchaut,
die neuerdings bei der Mutter in Dienſten ſtand und
deren noch junges Geſicht völlig ergrautes Haar um-
rahmte, ſo lag es ihr jetzt doch viel zu fern, ſich um das Wohl
und Wehe anderer Leute zu kümmern. Und doch mit
der Zähigkeit, Nebenumſtände in Betracht zu ziehen, die den
Menſchen oft beim größten Seelenſchmerz begleitet, mußte Elſe
von Stunde an Ernſtinens weißer Haare gedenken, ſo oft
wider enttäuſchtes Hoffen ihren eigenen Jammer erhöhte.

Da in einer Dämmerungsſtunde. als ſie meinte, an dem
Kerſöhnungswort erſticken zu müſſen, klingelte ſie nach Erneſtine.

arum ſie's that? Um jemand anders reden zu hören, als ihr
Gewiſſen, dem ſie ſich verſchließen wollte.

Die Frau kam, und als Elſe den ſeltſamen Wunſch
üßerte, von ihr die Geſchichte ihrer weißen Haare zu er
bhren, zeigte ſich keinerlei Verwunderung bei ihr. Es mochten
ab viele nach dem Grunde ihres ſo früh ergrauten Hauptes

en.

„Mein Haar wurde in einer einzigen Nacht ſo wie es heuteſt gnädige Frau.“
Auf ein Geheiß Elſes nahm Erneſtine nun Platz.
Wie kam es Erlebten Sie ſo Schreckliches?“
Die Frau ſtöhnte leiſe auf.
„Ohl Ich werde es ihnen erzählen ſo ſchwer mir's

wird, aber das zu hören ſchadet keinem Menſchen,
wenn's auch traurig iſt. Sehen Sie, gnädige Frau, ſo

Hatte ſie auch zuweilen

viel ich auch gelitten habe, immer iſt's noch nicht genug,
um das abzubüßen, was meine Schuld iſt. Jch war nicht
immer ſo ſtill, geduldig wie heut, ich war ein rechtes
wildes, ſtarrköpfiges, verzogenes Ding von Hauſe aus,
mit dem es ſicher kein Menſch ausgehalten hätte,
wenn nicht mein Geſicht jung und hübſch geweſen wäre.
Daß mir ſonſt das Herz am rechten Fleck ſaß, merkte ich
erſt, als ich meinen Karl kennen lernte, mit dem ich mich, als
ich neunzehn Jahr alt war, verheirathete. Wir hatten uns
gern alle zwei Gott im Himmel, wie hatten wir uns
gern Mir ging mein Mann über Alles in der Welt
aber über meinen Eigenſinn, über meinen Willen ging er mir
doch nicht.“

Eine Pauſe entſtand. Elſe athmete ſchwer, als ringe ſie
nach Luft.

Erneſtinens Stimme wurde leis und bebend, als ſie
jetzt fortfuhr:

„Jch will's kurz machen, gnädige Frau die
Hand Gottes ſchlug plötzlich mitten hinein in unſer Glück
und traf mich zu Tode. Das kam ſo: Mein Mann war
Malermeiſter und hatte ſein gutes Auskommen. Darauf
bauend mußte mir eines Tages der unſelige Gedanke
kommen, genau ſolchen koſtbaren Hut von meinem Mann
zu verlangen, wie ihn eine reiche Kaufmannsfrau trug.
Mein ſonſt ſehr nachgiebiger Karl erklärte mir diesmal rund-
weg, ich müßte auf meinen Wunſch verzichten. Das war mir
noch nie paſſirt! Jch war außer mir, es kam zum Jank.
Als ich ihm ſchließlich eine unſinnige Beſchuldigung zurief,
ſprang er plötzlich auf, ſah mich an, wie bis in's Herz ge
troffen, und wies nach der Thür. Jch ging nicht da ging
er. Jn mir kochte die Wuth. Er hatte mich weggeſchickt

nun war's aus zwiſchen uns. Und ſo ſollte es
kommen.“

„Weiter!“ hauchte Elſe wie erſterbend, als Erneſtine
ſchwieg.

„Was weiter geſchah Wir ſprachen nicht miteinander, wie
das ſo zu gehen pflegt. Ich erwartete das erſte gute Wort
von ihm er meinte, ich müßte es ſprechen. Jch ſah wie er litt,
aber ich konnte nicht nachgeben. Wir wurden uns immer fremder.
Schließlich nahm ich mir vor, Karl am amdern Tag anzuſprechen.
Jch nahm mir's nur vor, gnädige Frau, das war das Unglück!
Wie alle Tage brach mein Mann auch an jenem, wo ich ihn bei
ſeiner Heimkehr vielleicht um Verzeihung bitten wollte, früh auf, um
zur Arbeit zu gehen. Während er ſonſt Mittags daheim aß, ging er
in den Tagen unſeres Grolls in einen Gaſthof eſſen. Jch
erwartete ihn alſo nicht. Da wird gegen 1 Uhr plötzlich an
unſere Thür geklopft, und bleich wie eine Leiche ſteht ein Ge
noſſe meines Mannes draußen.

Jch ſchrie nicht auf, aber es war, als ſtände mein Herz
ſtill in grauenhafter Ahnung.

„Ein Unglück, Frau Haak erſchrecken Sie nicht
in der Minute, wo er in das Reſtaurant eintreten

wollte, ſtürzte ein Balken von oben
„Nun erſt fand ich einen Schrei, vor dem mir ſelber

graute.“
Als ich an der Unglücksſtätte anlangte, fand ich meinen

Mann als Leiche wieder. Erſtarrt war für ewig die Hand,
der ich noch heute in Verſöhnung die meine hatte reichen wollen.
Nun kalt und todt. „Geſtorben ohne ein Wort der Liebe
geſtorben

Jn qualvoller Erinnerung ſtöhnte Erneſtine tief auf.
„Ahnen Sie nun, gnädige Frau, wie ich mein weißes Haar

bekam? Es war ſo ſchwarz wie das Jhrige!“
Unwillkürlich beugte Elſe den Kopf weit zurück, bis ihn

das Dunkel der Fenſterniſche einhüllte, aber ſie ſprach kein Wort.
„Sehen Sie, gnädige Frau, in jener Nacht nach dem

Tode meines Mannes ergraute mein Haar. Jch wäre
gewiß wahnſinnig geworden, hätte mich Gott nicht härter
ſtrafen wollen, indem er weine Schuld nicht vergeſſen ließ.
Draußen auf dem Grabſtein meines Mannes ſteht's geſchrieben,
was mich daran mahnen ſoll mein Lebenlang.

„O lieb ſo lang du lieben kaunſt!“
„Nun wiſſen Sie meine Geſchichte, gnädige Frau und

nun laſſen Sie mich gehen, daß ich wieder zu mir komme nach
der furchtbaren Erinnerung.“

Lange noch ſaß Elſe allein in tiefes Sinnen verloren.
Endlich erhob auch ſie ſich ſchwer, langſam. Als

wäre ſie aus einem Traum erwacht, ſo wankte ſie hinüber zu
ihrer Mutter.

„Mutter, glaubſt Du, daß ihm etwas geſchehen
ſein könne ein Unglück Ob er mir verzeiht
Dann ein banges, wildes und doch erlöſtes Aufſchluchzen, und
Elſe lag an der Bruſt der Mutter.

„Mutter ich kehre zurück zu ihm noch heute
Abend

„Das walte Gott!“
Segnend ruhten der Matrone Hände auf dem Haupte ihres

Kindes. „Noch kommſt Du nicht zu ſpät. Du aber warſt krank,
doch nun biſt Du geneſen.“

Für die, die es angeht.
Die Edinburger Rede Lord Wolſeley's, welche der Tele-

graph als einen fortgeſetzten Lobeshynnus auf die allgemeine
Wehrpflicht charakteriſirt, dürfte allen denjenigen unſerer
deutſchen Volksgenoſſen zur geneigten Kenntnißnahme ſich em-
pfehlen, welche vom hohen Kothurn der freiſinnigen oder ſeozial-
demokratiſchen Doktrin herab über das Syſtem des „Mil i-
tarismus“ den Stab brechen und nicht müde werden, das
ſchweizeriſche Miliz- oder das engliſche Söldnerheer in den
Himmel zu erheben. Es liegt eine gewiſſe Jronie des Schick-
ſals darin, daß der engliſche Generaliſſimus ſeiner Bewunderung
für die deutſche Wehrorganiſation gerade in demſelben Augen-
blickte beredten Ausdruck lieh, wo Herr Liebknecht im Reichstage
wieder einmal nach bekauntem ſozialdemokratiſchen Hetzrezept
gegen den „Militarismus“ wetterte und England glücklich pries,
daß es dank ſeiner freiheitlichen Jnſtitutionen vor einem Ein
bruch des „Militarismus“ bewahrt ſei. Genoſſe Liebknecht, der
in demſelben Athemzuge auch darüber triumphirte, daß die auf
ſchweizeriſchem Boden hervorgetretenen Beſtrebungen nach einer

es in ein Fiasko ausgelaufen ſeien, ſollte„Verpreßung“ des Heerdoch den Se ichvotbeg Abendloben. Allerdings, wer, wie unſere

bürgerlichen und ſozialen Demokraten, der Anſchauung iſt, daß
es zur Umwandlung des Bürgers in einen Soldaten genügt,

dem Manne ein Gewehr in die Hand zu drücken, und wer
demnach die Nothwendigkeit einer beſonderen militäriſchen
Ausbildung in Friedenszeiten höchſtens für die ſogenannten
Spezialwaffen anerkennen will, den wird es weiter nicht
anfechten, daß das Urtheil aller Fachmänner in allen
Ländern der preußiſchdeutſchen HeeresOrganiſation die Palme
reicht und ihrer möglichſt getreuen Nachahmung das Wort
redet. Aber bei weitem nicht alle Volkskreiſe im deutſchen
Vaterlande ſind ſo phraſenreich und gedankenarm wie die
Beſſerwiſſer auf der äußerſten Linken, Und für jene werden
die Ausführungen der Edinburger Rede Lord Wolſeley's
nicht verloren ſein. Es gehört von engliſcher Seite,
angeſichts der jenſeits des Kanals im Schwange ſtehenden
leidenſchaftlichen Antipathie gegen alles, was das Gepräge
des made in Germany aufweiſt, immerhin ein gewiſſer
Muth zu einer Kundgebung, welche, wie der Wolſeley'ſche
Panegyrikus auf die bahnbrechenden Verdienſte des preußiſch-
deutſchen Heerweſens um die Erringung und Befeſtigung der
nationalen Einheit, in die Empfehlung des deutſchen militäriſchen
Vorbildes zur Nachahmung ausläuft. Frankreich übernahm
nach ſeiner zerſchmetternden Niederlage trotz ſeines Haſſes
gegen den Sieger, doch das Prinzip unſerer Wehrorganiſation
nebſt ſo vielen Details, als ſich nur immer auf die
Eigenart der Nation propfen laſſen wollten die
Eigenart der engliſchen Zuſtände mag ein ähnliches Vorgehen
ja für abſehbare Zeit noch ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen, aber
die Rede Lord Wolſeley's zeigt doch mit hinreichender Deutlich
keit, daß engliſche Fachkreiſe von dem Wohlgefallen, mit
welchem ein Liebknecht die dortigen Heereseinrichtungen in
tendenziöſer Weiſe vor den diesſeitigen bevorzugt, unendlich
weit entfernt ſind. Lord Wolſeley beſchämt unſere parla-
mentariſchen Armeeverkleinerer durch die an Begeiſterung ſtreifende

Wärme, mit der er von der „ſtarken und geſunden Armee“
ſpricht, „welche dem Volke Kraft gab, welche der Wächter der
Ehre und der Intereſſen der Nation, und der Schirmer ihres
Rechts und ihrer Freiheit war.“ Es iſt ja ſehr leicht und
bequem für Leute, die dem Geiſte unbedingter Monarchen-
treue, ſtrikten Gehorſams, eiſerner Disziplin und ſelbſtloſer
Hingabe an das Vaterland grundſätzlich abhold ſind, deutſche
Männer, die Ehre und den Verdienſten des vater
ländiſchen Heeres gebührende Anerkennung widmen, „Mords-
patrioten“ u. dergl. zu ſchimpfen. Dem engliſchen Höchſt
kommandirenden gegenüber werden ſie ſich ſo etwas, ohne ſich
ſelbſt lächerlich zu machen, nicht herausnehmen dürfen. Hier
hat der Fachmann geſprochen, und ſein Zeugniß kann umſo-
mehr als ein klaſſiſches betrachtet werden, als es aus eng
liſchem Munde, alſo von einer Seite ſtammt, die ſtets geneigt
iſt, den Deutſchen gegenüber des Guten zu wenig denn zu viel
zu thun.

c

Die Tragödie der Contefſa Lara.
Rom, 2. Tezember.

An einem trüben regneriſchen Herbſtmorgen des Jahres 1874
wurde auf einem friſch aufgeworfenen Grabhügel im marmor-
ſchimmernden V von Mailand die Leiche eines ſchönen, jungen,
blondhaarigen Mädchens gefunden. Sie lag auf dem Grabe in den
Blumen, die erſt am Tage vorher auf den Hügel niedergelegt worden
waren, wie auf einem Todtenbett. Jn der Hand hielt ſie noch das
leere Fläſchchen, mit deſſen Inhalt ſie ſich vergiftet hatte. Dieſes
Mädchen war die Kammerjungfer der Frau des
Hauptmanns Mancini, des Sohnes des großen neapoli-
taniſchen Staatsrechtslehrers und ſpäteren Miniſters des
Aeußeren, und mit der Erde, auf der ſie ruhte, war am Tage vorher
der Sarg eines zwanzigjährigen Studenten, Arthurs Bennati, des
Sohnes eines angeſehenen Beamten, bedeckt worden. Sie war nicht
das Opfer einer unglücklichen Liebe, ſondern unerträgliche Gewiſſens-
qualen hatten fie in den Tod getrieben. Sie hatte den Jüngling,
auf deſſen Grabe ſie den ewigen Schlaf ſuchte, nie geſehen, aber ſie
maß ſich die Schuld an ſeinem Tode bei und giaubte, dieſe Schuld
nur durch den eigenen Tod büßen zu können. Ein Drama, das
damals in ganz Jtalien großes Aufſehen erregte, fand mit dieſem
rührenden Selbſtmord auf dem Friedhofe von Mailand ſein
grauenvolles Ende. Das junge Mädchen, das freiwillig in den Tod
ging, hatte in ihm nur eine Nebenrolle geſpielt. Die Heldin der
Tragödie war ihre Herrin, Evelina, die ſchöne, erſt zwanzigjährige
Frau des Hauptmanns Eugenio Manzini. Erſt ſeit zwei Jahren
war ſie, die Tochter des engliſchen Sprachlehrers Cattermole, die
Gattin des flotten, etwas leichtlebigen Offiziers geworden. Sie
fühlte ſich häufig einſam und vernachläſſigt; denn ihr Mann
fand kein Gefallen an den ſtillen Freuden der Häuslichkeit, ging
allein ſeinen Vergnügungen nach, brachte viele Abende in der Kneipe
im Kreiſe der Kameraden zu und bewahrte auch der Gattin
nicht die Treue. Jn einer zärtlichen Stunde, die er nach einer
luſtigen Kneiperei mit ihrer Kammerjungfer verbrachte, erfuhr er von
dieſer, daß ſeine Frau ihn hinterging. Jn einem Anfall von Eifer-
ſucht ſagte die Bethörte ihm unter Thränen, daß ſie ihn mehr liebe
als ſeine Frau. Am folgenden Tage fand der Hauptmann die Gattin
in der Junggeſellenwohnung des Studenten Bennati. Er jagte ſie
aus ſeinem Hauſe, nachdem er in ihrer Gegenwart zehn Offizieren
ſeines Regiments ihren Treubuch erzählt und ſie der Verachtung
ſeiner Kameraden preisgegeben hatte. Tags darauf erſchoß er im Dueli
beim erſten Kugelwechſel den Rebeunbuhler, und am Tage des Be
gräbniſſes von Arthur Bennati vergziſtete ſich die unglückliche Kammer-
jungfer auf deſſen Grabe.

Die Trennung der Ehegatten wurde entſchieden eine
Scheidung iſt in Jtalien unmöglich und der Hauptmann Manecini,
von ſeinem Schwager Pierantoni, dem bekannten Lehrer des
Völkerrechts an der römiſchen Univerſität, vertheidigt, wurde von den
Geſchworenen freigeſprochen. Er nahm als Major ſeinen Abſchied
und führte ſeitdem ein ſtilles, zurückgezogenes Leben.

Geſtern Abend um 11 Uhr nun faßen am Vett einer bleichen
Todten in einem niedrigen, elegant eingerichteten Zimmer der
Via Sistina zwei Nonnen mit Roſenkränzen in den Händen und
murmelten Gebete. Kerzen ſtanden zur Seite des
Bettes. n einem Winkel des Zimmers ſaß im
tiefen Schatten ein Schutzmann. Die Todte über
deren verlebte Züge ein ſtiller Frieden auszebreitet war, hielt ein
Kruzifix in den Händen. Die Spuren einſtiger Schönheit hatte
weder das wilde Lebeu noch der furchtvare Tod auslöſchen können.
Da wurde leiſe an die Thür der Wohnung gepocht. Der Schutzmann
öffnete, und es ſtand ihm gegenüber der Major Mancini, der Gatte
der Frau, die vor vier Stunden zur ewigen Ruhe eingegangen war.
Seit 24 Jahren hatte er ſie nicht wiedergeſehen. Er bat um die
Erlaudniß, ſie auf dem Todtenbett eſehen zu dürfen. Sie wurde ihm
verweigert, und mit ſchwerem Herten verließ er das Haus. Draußen
aber brüllten ihm die Zeitungsvertäufer, ihre Blätter ſeilbietend,
in die Ohren „Die Ermordung der Conteſſa Lara in der Via
Sistina!“ Und ihr Ruf hallte durch alle Straßen und Wenige gab
es, welche die Zeitung nicht kauften, und in allen Cafés und in allen
Salons ſprach man geſtern Abend von nichts Anderem als von der
Ermordung der bleichen, blonden Frau. Denn die Conteſa Larg



war eine der bekannteſten Frauen von Rom. Gab es doch faſt keine
irgend bedeutende Zeitung in Jtalien, in der man ihren Namen
nicht unter geiſtreichen Artikeln für die geleſen hatte.
Sie war eine ſtändige Mitarbeiterin des Fanfulla, und als im
Anfang der achtziger Jahre der Herausgeber der Chronaca
bizantina, Sommaruga, die erſten Schriftſteller Italiens
um ſich verſammelte, ſpielte ſie in dieſem Kreiſe eine glänzende Rolle.
Sie gab damals einen Band Gedichte unter dem Pſeudonym heraus,
unter dem die Zeitungsverkäufer nun auch ihren Todt ausſchreien,
und dieſe Gedichte zeichnen ſich durch eine ſo große Schönheit der
Sprache und eine ſo große Wildheit der Leidenſchaft aus, daß ſie
allgemein dem bekannten Lyriker Stechetti zugeſchrieben wurden.
Aehnkiches hat ſie freilich nie wieder geſchrieben. Aber ihre Novellen-
ſanimlung „Cosi è“, und ein höchſt gewagter Roman fanden doch
zahlreiche Leſer. Nach der Trennung von ihrem Gatten
hatte ſie ſich eine ſchriftſtelleriſche Poſition zu er
werben gewußt, in der ſie wenigſtens vor Nahrungsſorgen geſchützt
war. Aber der Leichtſinn ſteckte ihr im Blute, und ihrer Leidenſchaft
konnte ſie keine Zügel anlegen. Von allen ihren Verirrungen aber
war die die größte, die ſie geſtern mit dem Leben büßen mußte.
Sie hatte vor einem Jahre einen jungen neapolitaniſchen Maler
kennen gelernt und ſich leidenſchaftlich in ihn verliebt. Das Spiel
des Zufalls wollte es, daß der junge Mann, denſelben Namen
Picrantoni trägt, wie der Schwager, der ihren Gatten vertheidigte,
als er ihren erſten Geliebten im Duell erſchoſſen hatte.
Die Leidenſchaft der alternden Frau ſchien dem Taugenichts
ein günſtiges Mittel zur Gelderpreffung. Als ſie aber nach längerer
Abweſenheit während des Sommers zum Oktober wieder nach Rom
zurückkehrte, wollte das Mittel nicht mehr recht verfangen. Die
Leidenſchaft ſchien ſich abgekühlt zu haben. Und es kam deshalb
zwiſchen den Liebenden oft zu heftigen Szenen. Evelina erklärte
ſchließlich, daß ſie ihn nicht wieder empfangen würde, und erlaubte
ihm nur auf ſein flehentliches Bitten, ihr vorgeſtern Abend
den letzten Beſuch zu machen. Als ſo ihm aber wieder
auf das Entſchiedenſte zu verſtehen gab, daß ſie nichts
mehr von ihm wiſſen wolle, ergriff er einen auf dem Nachttiſch
liegenden Revolvor, warf ſie aufs Bett und bedrohte ſie mit der
Waffe. Jm Kampfe ging der Revolver los und verwundete ſie
tödtlich. Der Mörder richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt, war
aber vorſichtig genug, ſich nur eine Hautwunde beizubringen. Dann
rief er einen Arzt herbei. wohnte noch der Desinfektion und dem
Verbinden der Wunde bei und verſchwand. Erſt geſtern Mittag um
zwei, eine Stunde. nachdem die Polizei von der Mordthat unterrichtet
worden war, wurde er auf der Straße, als er in ſeine Wohnung

zurückkehren wollte, verhaftet. L.A.

Bär und Wolf in Thüringen.
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß infolge der zu

nehmenden Kultur nicht ſowohl die Pflanzenwelt, als ins-
beſondere die Thierwelt Wandelungen erfahren hat, die vor
Allem bei den freilebenden größeren Säugethieren offenkundig
ſind. Wenn auch das Vorkommen von Rennthieren und wilden
Pferden in ſtarkem Zweifel begegnet, ſo haben wir
doch genaue Kunde davon, daß das Elenthier oder Elch, das
bekanntlich noch in Stärke von etwa 100 Stück in Oſtpreußen
gehegt wird, in deutſchen Wäldern verbreitet war noch im
Jahre 1746 iſt ein vereinzeltes Stück dieſes Wildes in Sachſen
erlegt worden. Auch der Ur und der Wiſent ſind ausgeſtorben,
erſterer etwa im 16. Jahrhundert, letzterer Mitte des 18. Jahr
hunderts, n in freier Wildbahn. Von den größeren
Raubthieren mußten auch Bär, Wolf und Luchs der Kultur
und den verbeſſerten Feuerwaffen weichen, wohingegen die Wild
katze noch in den deutſchen Mittel-Gebirgen angetroffen wird.
Jn Thüringen weiſen gar manche Namen von Forſtrevieren
oder forſtliche Ortsbezeichnungen auf dieſe ſtattlichen Räuber hin.

Der Bär kam noch im 15. Jahrhundert häufig in
Thüringen vor. Wurden doch in der Zeit von 1467 bis 1502
in der Gegend von Allendorf a. d. Werra (bei Salzungen)
22 Bären erlegt. Mit der Verbeſſerung der Feuerwaffen
wurde auch der Bär ſeltener trotzdem wurden im Albertiniſchen
Sachſen von 1611 bis 1665 nicht weniger als 324 Stück er-
beutet. Etwa in der Zeit von 1720 bis 1730 fand in der
Hart bei Langenwetzdorf unweit Schleiz noch eine Bärenjagd
ſtatt; man ſtieß hier unvermuthet auf ein Lager mit drei
Bären, läutete Sturm und erlegte, nachdem der Fürſt von
Schleiz herbeigeholt war, die drei Stück. Der letzte Bär iſt
nach Regels Meinung im Jahre 1797 auf der Hettſtädt bei
Kursdorf zur Strecke gebracht worden ſeitdem hat man von
Bären in Thüringen nichts mehr gehört. Dieſe Raubthiere
wurden gern lebendig gefangen, und die hohen Jagdherren pflegten
ſich gegenſeitig mit ſolchen zu beſchenken. So hatte
1653 Herzog Friedrich Wilhelm II. von Altenburg in der
Koburg'ſchen Wildbahn einen Bären gefangen, den er dem
Kurfürſten Johann Georg von Sachſen ſchenkte, obwohl er
ihm, wie es in dem Begleitſchreiben heißt, ſelbſt zur Beluſtigung
lieb geweſen wäre. Das Stück wurde nach Altenburg gebracht
und von da durch einen Jagdbedienten in einem „Bärenkaſten“
nach Dresden befördert. Man fing die Bären gewöhnlich in
Gruben, die ſenkrechte, beſchalte Wände hatten und von ſolcherTiefe waren, daß die Bären ſich nicht wieder hergrohelſen

konnten. Zu dieſer Grube führte ein Graben, der durch eine
ſenkrechte Wand von derſelben abgeſchloſſen war und zum
Herausholen des Fanges diente. Die Grube war leicht mit
Reiſig bedeckt, als Lockſpeiſe diente ein Luder oder ein
Honigtopf.

Die Wölfe haben ſich in Thüringen länger als die Bären,
und zwar bis an den Anfang dieſes Jahrhunderts erhalten.
Nach Senft wurde noch 1804 ein Exemplar unweit Eiſenach
erlegt. Da der Wolf noch an der deutſchen Weſtgrenze vor
kommt, ſo ſind ſogar noch in neuerer Zeit in Thüringen
Wölfe beobachtet worden, welche infolge der Gewohnheit weite
Wanderungen zu unternehmen, ſich bis ins Herz Deutſchlands
verirrt haben. So wurde 1859 ein Stück bei Heldburg erlegt
und 1884 eins bei Greiz im Eiſen gefangen. Beſonders zahl
reich waren die Wölfe zur Zeit des dreißigjährigen Krieges
und nach demſelben. Ein Paſtor aus der Erfurter Gegend
ſchreibt z. B. in ſeiner Chronik im Jahre 1640: „Die Wölfe
waren im Lande ſo gemein, daß ſie auch des Abends auf den
Höfen und unter den Fenſtern herumgingen und Speiſe ſuchten
wie die Hunde, durfte auch endlich des Abends Niemand mehr
allein gehen. Da die Wölfe die öffentliche Sicherheit ge-
fährdeten und unter Wild und Hausthieren großen Schaden an
richteten, ſo war den Walddörfern die ſogenannte Wolfsfrohne
auferlegt, das heißt, die erwachſenen Männer mußten auf Geheiß
des Jagdherrn zur Wolfsjagd ausziehen, zu welchem Zweck ſie ſichmit Wolfoſpießen bewaffneten.“ Nach Sommer (ſ. deſſen

Werkchen „Aus jagdfroher Zeit“, Kahla 1895) hat man ſolche
Wolfsſpieße in Untergreilipp noch bis in die neue Zeit aufbe-
wahrt. Auch im Altenburgiſchen waren im ſiebzehnten Jahr-
hundert die Wölfe nicht ſelten, beſonders in den Forſten um

Kloſterlausnitz und Eiſenberg. Jm letztgenannten
evier wurden im Jahre 1673 zwei Wölfe erlegt, von denen

Wir entnehmen dieſen intereſſanten Artikel, der für alle
Freunde des edlen Waidwerke ſehr empfehlenswerihen illuſtrirten
Ze a reitchriſt „St. Hubertus“ (Verlag von Paul Schettlers Erben
in Cötben

einer in ſich eine große Merkwürdigkeit barg, uber welche die aus
damaliger Zeit wohlerhaltenen Akten Folgendes berichten „Den
9. November Anno 1673 hat mein untergebener Wild Meiſter
Hieronimus Meltzer in dem Eiſenbergiſchen Walde auf ſeinem
ihm anvertrauten Reviere zween ſtarke Wölfe gefangen und als
er ſolche ſtreifen und aufbrechen ließ, hat er wahrgenommen, daß
des Wolfs rechte Niere viel größer geweſen als die linke;
jedoch ganz welk als er ſolche habe t zu ſehen,
was darinnen war, ſei er gewahr geworden, daß ein Wurm,
einer Schlange ähnlich, darinnen gelegen. Es habe, als er ihn
herausgeſchüttelt, geſchienen, als wenn der Wurm das Leben
ein klein wenig I habe, denn er habe ſich auseinander
geſtrecket, und iſt ſolche Schlange etwa fünfviertel Elle lang
und wie ein Kinderfinger dicke geweſen und hat einer Schlange
ganz gleich geſehen.“ Unterzeichnet iſt „Stephan von Frieſe,Zerinneiſter. Der Letztere hatte ſich mit der Bitte um

Aufklärung an einen heſſiſchen Forſtmeiſter, Burkhardt von
Maltis, gewandt, der ſeinem Amtsgenoſſen folgende Belehrung zu
Theil werden ließ: „Kurz vor Weihnachten fing ich einen Wolf,
über deſſen Größe ſich männiglich verwunderte: als ihn der
Jägerjunge geſtreift, und Lunge und Leber zur Arzenei
herausgethan, nimmt er wahr, daß die rechte Niere über-
natürliche Größe, die linke aber klein und welk iſt
und als er die kleine verwelkte aufſchnitt, befand ſich eine
rechte natürliche Schlange, ſo zwei Werkſchuh lang, darin“.
Er glaubt, wie aus dem weiteren Schreiben hervorgeht, daß
in den Wolfsnieren Schlangen geboren werden, und findet es
daher nicht wunderbar, daß der Wolfsbiß ſehr giftig iſt.
„Dies iſt“, ſo meint er, „daran wohl abzunehmen, daß der

an Menſchen und Thieren ſehr unheilſam und giftig
iſt und die Mehrzahl, ſo von ihnen einmal verletzt worden,
ſterben und verderben müſſen, wie Kuh man auch dazu
thue Aus dieſem intereſſanten Aktenſtücken geht zunächſt
hervor, daß die Wölfe damals nicht ſelten geweſen ſind, denn
es iſt nicht das Erlegen der Wölfe als etwas Beſonderes er-
wähnt, ſondern daß dieſelben die erwähnte Abnormität
gezeigt haben. Zum andern laſſen uns die Schriftſtücke
einen Einblick in die Zoologie jener Zeit thun, in der man
ſich noch nicht viel um den Unterſchied zwiſchen
Wurm und Schlange kümmerte. Daß in beiden Fällen
natürlich nur von einem Wurm und zwar von dem Großen
Nierenwurm die Rede ſein kann, iſt ſelbſtredend. Dieſer Wurm,
deſſen Männchen bis 40 em, deſſen Weibchen 1 mm Länge und
eine Dicke von 12 em erreichen kann, bewohnt das Nierenbecken
von Säugethieren und kommt auch bei Hunden und Wölfen
vor. Allerdings konnten die ſtattlichen Dimenſionen des
h pies wohl Anlaß zu einer Verwechſelung mit Schlangen
geben.

Vermiſchtes.
Ein Mordverſuch unter höchſt geheimnißvollen Um-

ſtänden iſt, wie man den „Münch. N. N.“ aus Paris, 1. Dezember,
ſchreibt, in der belebten, im Quartier Latin gelegenen Rue Monge
verübt worden. Gegen acht Uhr in der Frühe ſtellte ſich ein arm-
ſelig gekleidetes Jndividium in dem Hauſe Nr. 66 dieſer Straße
ein und fragte bei dem Portier an, ob Der Rentier
Trinquet, einer der Miether des Hauſes, in ſeiner Wohnung wäre.
Auf die bejahende Antwort des Portiers ſtieg der Unbekannte
ſchnell die zur Wohnung Herrn Trinquets führende Treppe hinauf
und ſchellte. Herr Trinquet, der ſich gerade allein in ſeinem Heim
befand, öffnete und fragte den Unbekannten, was er wünſche.
Dieſer zog darauf einen Brief aus ſeiner Taſche, der die Adreſſe
Herrn Trinquets trug, und überreichte ihn dem Renlner mit
der Bemerkung, er ſei angewieſen, eine Antwort zu erwarten.
Herr Trinquet ließ darauf den Ueberbringer des Schreibens
in ſeine Wohnung treten. Während er auf ſeinem Tiſche ein
Papiermeſſer ſuchte, um den Brief aufzuſchneiden, zog das Jndividium
ein Schlächtermeſſer aus der Taſche, ſtürzte ſich auf den Rentner
und verſetzte ihm zwei furchtbare Stiche. Herr Trinquet
ſank, laut um Hilfe rufend, zu Boden. Die Nachbarn eilten ſofort
herbei und bemächtigten ſich des Mörders, der ſeinem Opfer den
Garaus zu machen ſuchte. Der Unbekannte wurde darauf zwei
Wachmännern übergeben, die ihn auf das nächſte Polizei
kommiſſariat führten, wo man ſofort zu ſeinem Verhör ſchritt.
Der Mörder verweigerte aber jede Ausſage und erklärte, es ſei über
flüſſig, Fragen an ihn zu richten, da er weder ſeine Jdentität, noch
die Beweggründe ſeines Verbrechens mittheilen wolle. Der Zuſtand
des Herrn Trinquets erſcheint völlig hoffnungslos. (Wir haben
bereits über die Mordaffäre in der Rue Monge kurz berichtet. Da-
mals wurde jedoch die Sache anders dargeſtellt. Trinquet habe
jenes Jndividuum aus Mitleid mit in ſein Haus aufgenommen und
ſei dann zum Danke dafür von dem Fremden ermordet worden.)

Ein hervorragendes Beiſpiel ſeemänniſcher Pflichttreue
hat die Beſatzung des Bremer Schiffes „Smidt“, Capitän Gärdes,
gegeben, das auf der Reiſe von Jquique mit einer Ladung
Salpeter Anfang Oktober im Atlantiſchen Ocean etwa vierhundert
Meilen weſtlich von den Azoren entmaſtet wurde. Als am
13. Oktober das nach Gibraltar beſtimmte engliſche Schiff „My
Veauty“ herankam und ſich erbot, die Mannſchaft des „Smidt“
aufzunehmen, weigerte ſich der Kapitän, in der Hoffnung, mit eigener
Hilfe den nächſten Nothhafen zu erreichen, ſein Schiff zu verlaſſen.
Am 24. Oktober wurde das maſtloſe Schiff von einem furchtbaren
Ozean ereilt. Alle Gegenſtände auf Deck wurden von den Sturz-
ſeen über Bord geriſſen, der Proviant wurde durchnäßt und das an
Bord befindliche Trinkwaſſer durch Salvpeter verdorben.
Noch 16 Tage mußte die erſchöpfte Mannſchaft mit demverdorbenen Waſſer und Proviant aushalten, bis am 9. November

der engliſche Dampfer „Holywell“ zur Rettung herankam. Inzwiſchen
waren der Kapitän und zwei Matroſen bereits vor Erſchöpfung ge-
ſtorben und die übrigen 19 Mann waren dem Hungertode nahe.
Am 24. November wurden die Ueberlebenden von dem „Holywell“
in Galveſton gelandet. Die verlaſſene Bark iſt inzwiſchen von
einem Dampfer aufgefunden und in Fayal, Azoren, eingeſchleppt
worden.

Der japaniſche Generalſtabsoffizier Oberſt Jaſſumaſſa
Fukuſchima, der durch ſeinen kühnen Ritt von Berlin durch Ruß-
land, Sibirien, die Mongolei und Mandſchurei bis nach Wladiwoſtock
in den Jahren 1891 und 1892 bekannt geworden iſt, ſollte ſich einem
hier verbreiteten Gerüchte zufolge jetzt wieder auf einem großen Ritt
durch Aſien nach Europa befinden. Dies iſt nun durch einen
Brief beſtätigt worden, den der Oberſt aus Teheran an
einen Freund in Petersburg geſchickt hat. Es iſt merkwürdig, daß die
japaniſchen Zeitungen wohl früher viel von den Abſichten und
Vorbereitungen zu ſeiner Reiſe geſchrieben haben, aber ſchon ſeit
längerer Zeit und roch bis zum 16. Oktober nichts von ſeiner
Abreiſe. Wahrſcheinlich hat er ſeine früher gemeldete
Abſicht, zunächſt durch China und Jndien zu reiten, aufgegeben,
wohl wegen des letzten Krieges mit China, und weil er ſchon
in dem Jahre 1886 einmal durch das Land der Jndier
geritten iſt. Er iſt alſo vermuthlich gleich nach dem Perfſiſchen Golfe
gefahren und erſt von da aus abgeritten. Sein Weg führt ihn zu
erſt durch Perſien, über den Kaukafſus und durch Armenien, am
Schwarzen Meere entlang nach Konſtantinopel. Welchen n
dann nehmen will, iſt ungewiß, doch ſcheint es nach früheren Mel
dungen japaniſcher Zeitungen ziemlich beſtimmt zu ſein, daß er Berlin
beſuchen und ſeine Rückreiſe über Amerika machen wird.

Durch eine umgeworfene Petrolenmlampe erlitten auf
dem Rittergut Brieſen bei Frieſack die beiden Kinder des herrſchaft
lichen Dieners Denecke, und Jeb alt. ſo erhebliche Brand
wunden, daß ſie einen Tag darguf ſtar

Ein gutes Weinahr war nach der Statiſtik der St
behörde 1896 für Frankreich, ſoweit die Menge in Betracht kom
die Beſchaffenheit des reichlich gekelterten Weins läßt freilich viele
zu wünſchen übrig. Im Ganzen ſchätzt die Behörde den Herhſt
44 656 000 Hektoliter, 16 968 000 mehr als im vergangenen Ja
14 139 000 mehr als das Wer re ittel. Den Werth des gan;
Herbſtes ſchätzt die Steuerbehötde auf 1173 Mill. Fr, und
ſollen 1313 000 Hektoliter. deren Preis über 50 Fr. das Heltohg
beträgt, 86 Mill. 43 343 000 aber 1088 Mill. werth ſein.

wune
der zur Zeit geltenden PolizeiBeſtimmunge,

betr. die Behandlung von mit Finnen behaftetem Fleiſch
Auch den in der Provinz Sachſen beſtehenden Polizeiverordny

darf das Fleiſch derjenigen Rinder, bei denen das Vorkommen ant
nur einer Finne in irgend einem Organe bei der Fleiſchbeſchau an
dem Schlachtviehhofe konſtotirt wird, nur in gekochtem Zuſtarh
dem menſchlichen Conſum überwiefen werden. Dieſe vo
ſchrift iſt entſchieden gerechtfertigt, wenn in allen Organen
Thiere zahlreiche Finnen nachgewieſen wurden. Ganz anders liegt
jedoch der Fall, wenn nur einzelne Theile des Rindes, ſo die Ka
muskeln, das Herz und die Zunge, die Lieblingſitze der Finnen h
finnig befunden werden, oder überhaupt nur eine einzige Finne i
ganzen Körper entdeckt worden iſt. Daß nach den heutigen Vor
ſchriften auch dann das geſammte Fleiſch des Tieres als mindet
werthig der Freibank überwieſen werden muß kann bei den
heutigen Stunde der Wiſſenſchaft weder mit geſunden voll
wirthſchaftlichen Grundbeſitzen vereinbart, noch als thatſächlich in
ſanitätspolizeilichen Intereſſe liegend erachtet werden. Bei den
jetzigen Verfahren gehen beträchtige Werthe für die Landwirthſchaft
das Fleiſchgewerbe und die Volkswirthſchaft verloren. Aug
das ſanitätspolizeiliche Intereſſe kann nur erfordern, da
diejenigen Theile des Körpers verworfen werden de
thatſächlich finnig ſind, und das find meiſtens nur die Haumuskeſ,
die Zunge und das Herz. Sind dann die übrigen Theile des Thiere
trotz eingehender Unterſuchung als finnenfrei befunden worden,
kann der abſoluten Freigabe derſelben um ſo weniger nichts im Wege
ſtehen, als von einer Geſundheitsſchädigung des Fleiſches auch dam
kaum die Rede ſein kann, wenn trotz genauer Unterſuchung
einmal eine Finne überſehen ſein ſollte. Die Gefahr wird völlig
beſeitigt, wenn der Käufer des Fleiſches gegebenen Falls darauf auf
e gemacht wird, das Fleiſch nur in gekochtem Zuſtande z
genießen.

Zu dieſen Gründen, die für Abänderung der heute deſtehenden
Polizeivorſchriften ſprechen, kommt noch daß die Urtheilsſprüche
der verſchiedenen Gerichtshöfe in letzter Zeit in direktem
Widerſpruche mit den Polizeiverordnungen ſtehen. Zu
wiederholten Malen ſind Fleiſcher, die das Fleiſch von Thieren nach
Entfernung der finnigen Theile in ungekochtem Zuſtande verkauft
haben, freigeſprochen worden.

der Rechtsſprüche von den oEine derartige Abweichun
weſen rnsen muß aber auf die Dauer ſich als völlig unhaltbar
erweiſen.

Es iſt daher als ſehr zweckentſprechend zu bezeichnen, daß die
Land wirthſchaft skammer für die Provinz Sachſen
bei dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter um Abänderung der be-
treffenden Polizeivorſchriften dahin eingekommen iſt, daß
a) das Fleiſch derjenigen Rinder, bei denen nur unvollkommen ent

wickelte oder abgeſiorbene Finnen gefunden werden, ohne irgend
welche Einſchränkung dem freien Verkehr zu überlaſſen iſt,

b) das Fleiſch der Rinder, die entweder am Kopf, der Zunge oder
dem Herzen, oder an einem, zweien oder allen dieſen Theilen
Finnen beherbergen, mit Ausſchluß dieſer finnigen Theile im
rohen Zuſtande unter Angabe des Fehlers in den Verkehr gebracht
werden darf,

c) das Fleiſch der Rinder, bei denen nicht nur an den oben ge
nannten Lieblingsſtellen, ſondern auch im Rumpf oder in den
Gliedmaßen Finnen ſich befinden, erſt dann verwerthet werden
darf, nachdem die Finnen durch irgend ein Verfahren, Kocher
oder Pökeln c. getödtet ſind.

Die Transport-Tarifſätze für den Dortmund-Ems-Kanal.
Der DortmundEmsKanal wird im nächſten Jahre mit einem

Koſtenaufwande von etwa 80 Millionen fertig geſtellt werden. Die
Staatsregierung hat nun in Ausſicht genommen, in dem Abgaben-
tarife für den Kanal Getreide in die höchſte Tarifklaſſe III einzu-
reihen, in der für die Tonne und für die Strecke von Emden bis
Dortmund 272 km einer Abgabe von 70 Pfg., in den
erſten fünf Jahren von 70 Pfg. erhoben werden ſoll. Der landwirth
ſchaftliche Verein zu Breslau hat hierzu in einer an die beiden Häuſer
des Landtages gerichteten Petition vom 20. Februar d. J. Stellung
genommen und der Herr Landwirthſchaftsminiſter die Landwirth
ſchaftskammer aufgefordert, über dieſe „Auf dem Dortmund Ems-
kanal ſind für land wirthſchaftliche Produkte beſondere Tarifklaſſen zu
errichten und ſo zu bemeſſen, daß dem weiteren Eindringen aus
ländiſcher Erzeugniſſe kein Vorſchub geleiſtet werde, ins
beſondere nicht dem Vermahlen ausländiſchen Getreides“ ſich
gutachtlich zu äußern. Die Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen hat nun auf Grund des von ihr
geſammelten ſtatiſtiſchen Materials berichtet, daß der Zweck des
DortmundEms-Kanals, einen Theil des rheiniſchen Getreideimportes
von Rotterdam und Antwerpen auf die Emshäfen, vor allem Emden,
abzulenken, nicht auf Koſten der Landwirthſchaft, der deutſchen
Steuerzahler und ſomit der geſammten Volkswirthſchaft zum ein.
ſeitigen Vortheil des Handels zu erreichen geſucht werden darf.

Der Anſicht des Herrn Miniſters, daß eine billige Tarifirung
für den Kanal dem oſtpreußiſchen Getreide den Weg nach dem
rheiniſch weſtfäliſchen Ruhrgebiete eröffnen, dagegen eine Zunahme
des Getreide-Jmportes aus dem Auslande nicht veranlaſſen werde,
kann nicht zugeſtimmt werden, da nicht einzuſehen, weswegen dieſelbe
Tarifmaßregel für zwei benachbarte Produktionsgebiete, Oſtpreußen und
Rußland, von denen letzteres beſonders noch durch Valutadifferenz, niedrige
Abgaben und Löhne c. begünſtigt iſt, nicht zum wenigſten die gleichen
günſtigen Folgen haben ſoll. Aber auch dann, wenn thatſächlich nur
oſtpreußiſches Getreide Vortheil von einem billigen Tarife haben ſoll,
muß gegen dieſe Maßregel von Sachſen energiſch proteſtirt werden,
da das preußiſche Getreide unſere Produlte von dem weſtlichen In
duſtriebezirke verdrängen wird. Unſer Abſatz nach den in Frage
ſtehenden Bezirken iſt ein ſehr bedeutender, ſo iſt nach den ſtatiſtiſchen
Angaben im Jahre 1895 der ganzen Gerſtenausführ und der
der ganzen Kartoffelausfuhr aus der Provinz Sachſen und den be
nachbarten Staaten nach dem rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk
überführt worden.

Von einer auf geſunden volks wirthſchaftlichen Grundſätzen be
ruhenden Kanalpolitik muß im Jntereſſe der Steuerzahler verlangt
werden, daß durch die Abgaben auf einem Kanal erſtens die Unter
haltungsloſten des Kanals und zweitens die Zinſen und die Amor
tiſation des Anlagekapitals gedeckt werde. Die Koſten betragen nach
übereinſtimmendem Urtheile aller Sachverſtändigen mindeſtens
0,7. Pfennig per Tonnen Kilometer abgeſehen davon daß
dieſelben ſich für den Dortmund Ems Kanal wegen der
großen *Bauſumme und des wahrſcheinlich geringen Ver-
kehrs auf demſelben wohl noch bedeutend höhersſtellen werden. Der

für den DortmundEmsKanal in Ausſicht genommene Tarif für
Getreide, der überhaupt projektirt iſt beträgt nun nur 0,26 Pfg. ver
Tonnen Kilometer und in den erſten fünf Jahren ſogar nur 0,18 Pfg.
deckt alſo noch nicht einmal die Unterhaltungskoſten des Kanals, ge
chweige denn die Zinſen und Amottiſation des Anlage-Kapitals.

us allen dieſen Gründeu hat die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen der Petition des Breslauer landwirthſchaftlichen
Vereins völlig zugeſtimmt.
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Die Felix Possart-Sonderausstellung
dauert nur noch einige Tage.
Unung von Tausch Grosse Buch- u. Kunsthandlung.Permanente Gemälde Ausste

Zu FestgeschenKen empfehlen in reicher Auswahl
praehtwerke, Klassiker,

Jugendschrifſten.t

P—Iastische Bilderwerke in Elſenbeinmasse
und Brongze.

Kupferstiche, Photographien,
EmmailIebilder.

T—-

Gerahmte
und ungerahmte

w

ſtets vorräthig

Größte Auswahl von
Einrahmungen werden innerhalb 5 Stunden ausgeführt.

Das Geſchäft iſt nächſten Sonntag geöffnet.

Schrödel K Simon,
Große Ulrichſtraße 50.

Rahmen.

Für Weihnaohtsgesohenxe

passend empfiechlt:

Inh: Ph. Zimmermann

Halle a. S., Gr. Steinstr. 9.

Ida Böttger Nacht.

Leinenhaus und Wäsche- Fabrik.

Specialität:

Oberhemden nach Maass.

Braut- und Kinderausstattungen,

S ern
e o J

Hüwmmtliche Hperiglitüten

leb und ſonighuehen

Aachener Rloppen, Printen,
HBasler Leckerli,

Groninger Honigkuchen,
Oſtfriesländer Knüppelkuchen,

Liegnitzer Bomben,
Nürnberger Lebkuchen,

von
F. G Metz'ger, Nürnberg,

Berliner Honigkuchen
von

Theod. Hildebrandt Sohn, Berlin,
Thornerx Honigkuchen

von
Gustav Weese, Thorn,

Halleſche Lebkuchen
eigener Fabrikation

empfiehlt

A. Krantz Nachfolger.
Choroladen- und Carao-Sperxialgeſchäft.

Conſttüren-, Marzipan- und Honigkuchen-Sabrik.
3
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h
Parfümeriem,

tranzösische, englische, dentsehe in grosser Auswahl

Celler Wachswaaren
aus garantirt reinem Bienen-Wocebs,

COhrüstbaumsecehmucelk
empfiehlt die DrogenhbandlungBee V Pata-neb. Mars-Ia-Tour.

Junger Landwirth, 22 Jahr alt, von
Jugend auf in der Oekonomie thätig
und mit allen landw. Arbeiten vertraut,

ſucht Stelle als [3502
Unterverwalter

oder Hoſverwalter. Offerten erbeten
unter Z. 13502 durch d. Exped. d. Bl.

Ah

A. AAA.AAAAAAAAAAABH. Schindler, wruuhet, d
Halle a. S.Gr. Ulrichſtr. 35 (Ecke der Promenade).

Empfehle mein großes Lager in:

F

Goldene Tiſch u. Stubnhren
Damen-Remonkvoir 10, 15, 20, 25, 35,

24,30, 36, 40, 50— 150. 45—60
Goldene BronceAhrenHerrenKemonkoir und Sronce- Leuchter

50, 60, 70, 90, 100, 120, 10, 12- 20
150 300

wg
u. Herren-Remontoir r10, 12, 15, 18, 20, 24,

28, 30—60 Wechk-und Wanduhren
Stahl-Ahren 3, 4, 5, 6, 8, 10-—20

12, 14, 16, 18, 20,
24—40

Für gutes Gehen

Regnlator leiſte 2 Jahre
14, 18, 20, 24, 30,

33, 36, 40, 45, 50 85 Garantie.
Lager von Syſtem Glashſtter und Genſer Damen

und HerrenUhren in Gold und Silber.

Reuheit! Taſchenuhr m. Schlagwerk, Repetiruhr,
Patentirt in allen Staaten, von 85--400 Mark.

T Trauringe,
à Paar 2, 4, 6, 8, 10, 12, 18, 2440

Armbänder 1, 2, 3, 4, 6, 8, 10, 12—40
Herren und Damenketten 50 1,2, 250, 3, 4, 6, 1040
Medaillons für Herren und Damen 2, 3, 4, 6, 9—20
Ohrringe und Hroſchen 50 4 1, 1,50, 2, 3, 4, 6, 8—30
Herren und Damenringe 2, 250, 3, 4, 6, 8, 10—30
Halsketten, Krenze, Korallenketten, Manſchetienknöpfe.

Die Waaren ſind in meinem Schaufenſter mit den Preiſen ausgeſtellt.
Reparaturen werden billigſt ausg führt. 2v

Gothaer Lebensversicherungshank.
Versicherungsbestand am 1. Juvi 1896: 700 Millionen Mark

Dividende im Jahre 1896: 29 bis 1149 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versichernuuns.

vertreter in Halle (Saale): 1566
Dr. Wilhelm Rasch- Steinweg 26.

n

(3616

W

D.

S 2 5 00Die Folgen ſchlechter en de Verdun als qut e577Verdauung: en 2 9 9 5 t z Sbezeichnet werden kann, läßt auch meiſtens die körperliche Ge- S
Sohilechte SAfto ſundheit nichts zu wünſchen übrig. In einer ſchlechten Ver e S

h II dauunng liegt die Entſtehnngsurſache der meiſten Krankheiten. S
Appotitlosigkoit Die ſchädlichen Folgen kann man abwenden, wenn man rechtzeitig S 2

T i die vorzügliche z g S2 Blähungen sche se es afri s s Sebensesse z e
TIT S z h nErbreohen- J anwendet. Sie iſt kein Geheimmittel, ſondern ein alterprobtes, z Se

r Lit Genexatiguen bewzzhetes, reelles diätetiſches S

Gelbsucht J S7 T o 2 z S oe Hausmittel. enSoht e Mit wenig Geld kann an großen Uebeln vorbeugen. Je Thee S S 2
5 Mo und Abends genommen befördert den Appetit S. 33

Hämorrholden vnd verhindert die Verſtopfung. Ein Theelöffel voll, bei ſtärkeren z5 S
i J Haturen eftzas mehr, erzeugt gelinden Stuhlgang und löſt Z72

HRavrtieoſig re 7 Stocknngen und Staunngen im Unterleibe. s
24

sche mDr. Fornest ehe Lebensessenz e
Hautaussohiag 7 zfabrikant C. Lück, Colber S 2
Stuhlverstopfung ſollte in keiner Familie fehlen. Garantie leiſten nur die Fabrikate S 2 ai t s von C. Lück, Colberg. Man achte auf Firma und Schutzmarke. S -9 3

33 scheuen sich nicht ähnliche Namen für ihre Nach- 5 7 2 2Hereklopfen Betrüger ahmungen zu wählen, ja sie geben so Weit, die Kussere 75
miſ i u 2 imitiren! Selbst der Versuch des Be- z 5 Sc trages ist ſtrafbar t M 3 SKopfscohmerzen Gebrauehsanweisung hei jeder Flasche à 0.50, .50 u. 3 K. S Se 2

Bestandtheite v Zubereitung: u 2 L c c. z
J 120 gr. ecbinesisch habarber, 75 gr. Zittwerblüthen, S OMagenoatarrh e h en 65 Fr. Lerovor n 80 gr. Theriac on S 3 7 3

I e Opium, 72 gr. Suffran, 85 gr. Enzian. Alles dieses gosohnittennd gestossen ä it 1500 gr. SWbprocontigem W t 2 2Magenkrämpfe 14 Tage lang igeret? Dergs Aue ad egriel ſener rot We 2
M J tie Flüssigkeoit 80 Procent Weingeist enthält; zuletzt wird filtrirt. T a 3

C Magenübel Grosse Beſjebtheit! Ausserordentſiche Verbreitung z

W Zahlreiche Erfolge I G
Niederlage

apotheke, Steinweg 28;
in Gröbdzig bei Apoth.
Francke, außerdem faſt in allen Apotheken

Kheumatiemus. Zegejs U fielen zedr Verthrollen Zeuguisse dauberer Indes R

in Halle a. S.: Kaiſerapotheke, Glauchaerſtr. 1; Adleravothete. Geiſiſtraße 15; Kronen
wenapotheke am Markt; Engros Niederlage Apotheker Frank, Kaiſerapotheke;

ünther; in Höhnſtedt ei Apoth. am Ende; in Cönnern bei Apoth.
eutſchlands



Bau

H unl bietet die grösste Auswahl inist eröffnet
S Luxus- u. Bedarfs Artikeln

in allen Preislagen
T Besichtigung auch Nichtkäufern gern gestattet.

c e e7 o 6 4300 0056
dt- Theater

in Halle a. S.
Sonntag, den 6. Dezember I896

Abends 7/, Uhr
78. Vorſtellung. 58. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
Die ſchöne Galathee.

Operette in 1 Akt von Poly Henrion.
Muſik von Franz von Suppé.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Nichard Grünberg.

Pygmalion, ein junger
Bildhauer Hans Mirſalis.

Ganymed, ſein Diener Käthe Erlholz.
Mydas, KunſtEnthuſiaſt Rich. Grünberg.
Galathee, eine Statue Anna Triebel.
Ort der Handlung: Die Jnſel Cypern

in Pygmalions Atelier.
Hierauf:

Vurceht vor der
Schwiegermutter

S wank in 1 Akt nach einer Jdee von
M Knauff, frei bearbeitet von Clara

Ziegler.
Jn Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn,.
Perſonen:

Dr. Hanſtein, Hals-

pezialiſt D. Kramer.Ella, ſeine Frau Julia Heller.
Melanie, Ella's Stief-

muitter Anmna Stüier.
Minna, Köchin bei Han-

ſtein s F. Carlſen.Ort der Handlung: Berlin. W 3
Zeit: Gegenwart.

Zum Schluß:
Hänſel und Gretel.

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 28
empfehlen in feinsten Qualitäten:

MärchenOper in 3 Akten v. Adelheid
Wette

Ia. Molländ. Austern, Astrachan- und Ural-Caviar,
Helgoländer Hummer, Strassburger Gänseleberpasteten,

Muſik von Engelbert Humperdinck.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Albert Kaſten.
Dirigent:

Alle feinen VFleisech- u. Wurstwanaren,
Diverse Taſelkäse, Pumpernickel, Salzeakes, Brezeln, e

Frische und getrocknete Bessertfrüchte, Gemüse und Salate,
Feine Liquere, Spiritwosen, alten Cognac und Rum,

Kapellmeiſter Mr. Leopold Schmidt.
Perſonen:

Peter, Beſendinder H. Baſil.
ertrud, ſein Weib B. Spiegel.
S daen Kinder S Sie

Resten Büsseldorfer Punsch von k. 2,25 p. I. an.
Täglich frisches Hamburger Geſlügel, alle Sorten

Wild, Haselhühner,
Preiswerthe vorzügliche Roth-, Rhein- und FMoselweine,

Sin Gärmer W all da gß, Deutschen u. Sranzösischen Champagmner. SSrn artner, V. alt, verh., in allen r 2Föchern der Gärtnerei eif, ſucht zum Frompter Versand nach aus Wärts. Billigete Preisnotirung.

Januar 1897 dauernde Herrſchafts- e J a e e en

Die Knuſperhexe H. Mirſalis.
Sandmännchen C. Michaelis

elle. Gefl. Offerten unter Z. 13662 e e ean die Exped. d. Hall. Ztg. erbeten. e S

Seelig
Halle a. S., 5 Leipzigerstr. 5, Nähe des Marktes

empfiehlt als

praktische Weihnachts-Geschenke:
Tricot-Unterzeuge. Specialität: Strümpfe u. Sochken.

W SSSKSſ.dg5l T

Kopf-Chäles Capotten Tücher Plaids Reise- und
Schlafdecken Gestrickte Corsets Gestrickte Blusen
Damen- Westen Jagdwesten Schulterkragen Röcke
Seelenwärmer Kniewärmer Handschuhe Regenschirme

Cachenez Kragenschoner Gamaschen Handschuhe.
Ausstellung in Herren-Cravatten.

Grosse Auswahl. Solide Qualitäten. Billige, feste Preise.

Die vierzehn Engel.
1. Akt Daheim. 2. Akt: Im Walde.

3. Akt: Das Knuſperhäuschen.
Nach dem 1. und 2. Stück finden

längere Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7*/, Uhr. Ende nach 10, Uhr.

Thaumännchen
Kinder.

e

J ws e

Wein in Kötzſchenbroda bei Dresden,
3 Min. vom Bahnhof gel.

900Villengrundſtück
m. ſchatt. Gart. u. angrenzd. Bauſtelle,
welches v. unſ. Familie ſeit 20 Jahren be
wohnt wird, renovirt, m. Waſſerltg. verſ.
u. überall in beſtem Zuſtande iſt, will
ich unt. d. Selbſtkoſtenpreiſe für 42000 Mk

ins Dasgeſammt verkanfen. Familienhaus

beſteht aus Part. u. I. Et., enth. 10 bis
12 heizb. Zimmer, 2 Küchen u. ſ. w.,
großen luftigen Voden, vorzügl. Keller,
Badeſtube u. ſ. w. Direkte Anfragen zu
richten an Frau verw. Paſt. CIauss in
Kötzſchenbroda, Harmonieſtr. 12. [1348

Offerire [3049J 8Carrossiers,
dunkelbr. Wallache, 5-6 J., 5-6 Z.
ſtadtſicher gefahren, hochelegant, Preis
1800

Pauthenau, Bezirk Liegnitz, Schleſien
Leo Graf Rothkirch.

Ueberzähliges Arbeitspferd

verkauft Kütten Nr. 8.
Stellung ſuchen Verh. u. led. Jnſpekt.

u. Verwalter, Rechnungsführer, verh.
Hofmeiſter u. Aufſeher, Gutsſchmiede,
Gärtner, verh. Oberſchweizer. Stellung
erhalten: Volontaire, Eleven, jüngere u.
ältere Landwirthſchafterinnen, junge
Mädchen zur Erlernung der Land wirth
ſchaft, led. Kutſcher, verh. Milchfahrer u.
viele Tagelöhnerfamilien durch den
Arbeitsnachweis der Landwirth
ſchaftskammer, Halle a. S., Martin-

ſtraße 7. [3193
Zum 1. Januar 1897 ein tüchtiger

Oekonomie-Verwalter

eſucht:- [34913 Rittergut Rehmsdorf b. Zeitz.

Zum 1. Januar 1897 ſuche ich eine

jüngere [3617Mamſell,
welche kochen u. plätten kann (Milchverkauf)

Offerten mit Zeugnißabſchr. u. Gehalts
anſprüchen einzuſenden.

rau Bertha Bontin
Elxleben, Kreis Erfurt.

Herrſchaftsköchin,
die ganz perfekt im Kochen und Anrichten
iſt, ſofort oder ſpäter nach Leipzig geſucht.

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollenS fich ſchriftlich melden unter 2. 13531
in der Exped. d. Ztg. [2531

W e j h n a ch t S
Geschenke. No. [9.

p
o. I9.

A ri iſi0J.Burn
Bernstein-Schnelltrocken-öllack,

Ueber Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend. Jn 6 Farben. Unüber
trefflich in Härte, Glanz und Dauer.

Man weiſe jede Büchſe zurück, deren
Deckel und Etikette nicht die obige Schutz
marke tragen.
per FußbodenLacke werden mit

Füßen getreten und ſollen
haltbar ſein. Das Beſte nur iſt gut
genug. Weg wirft ſein Geld, wer
weniger Groſchen wegen nach billigen
Fabrikaten greift.

Bazar für Herren
10 Gr. Steinstr. 10

im Bankhause Ernst Haassengier Co.
Specialität:

Englische u. Wiener Hüte
in nur ersten Fabrikaten und neuesten Formen

zu mässigen Preisen,

Portemonnuies

von 10, 25, 30, 35,
50, 75 Pfg., 1,-.
1,25 bis 6 Mk.
Cigarrenetuis

e

ntel. Havelocks u. Joppen.

Eigene Fahrikate,
Reiſetaſchen

Reiſekoffer

Touxiſtentaſchen

Damenkaſchen

Hchultorniſter

Hoſenträger

von 50, 75 Pfg.,
1, 1.25 bis 4 k.

Lederſchürzen,

»shunpjouug n o vo

uriertaſcheEnglische Carl Tiedemann, Dresden van 50, 75 Pfg. n 1 Schaukelpferde,
s Hoflieforant. C Gegründoet 1883. 25Reise- Artikel. l en l hehe Beiſeneceſſaires,aufſtriche u. Proſpecte gratis, in Hrieftaſchen Handkoffer Trinkſlaſchen,

in Cravatten und Handsehuhen. Dalle bei (1(0472 Piſtthartentaſchen altenkoffer Puppenhoffer
1 Ev C. Röfer), GZ Regenschirme, Spazierstöcke, n d ar m von 50 Pfg. bis 5 Mk. S F ſt von 1 tis 6 Mark.

S Reise u. Morgen-Sehube, t en ehe e.2 Oberhemden und Nachthemden Fata Gr. Ulrichſtraße 10n Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.in sauberster Ausführung. A. Steindaeh, ahnte ſzaße
Unterzeuge u. Socken
in Wolle, Seide, Vigogne

u. Baumwolle.

Weihnachtsbitte aus

rampfleidende erhalten gratis und
eilungsAnweifung von Dr. Phil.

Quante Fabrikbeſitzer in Waren-
dorf in WeſtfalenReferenzen in allen Ländern.

ne herzlich empfohlen.
einſtedt, im Advent 1896.

m kKe

Gottesackerſtr. 8.
m J

Ueinſtedt am Harz.
T Auch die Neinſtedter Anſtalts Gemeinde mit ihren 700 Seelen, Kindern und

allsuoht) Kranken, ſei der fürſorgenden Liebe ihrer Freunde und Freundinnen in der Nähe

elt.Paſtor Kohelt
Zur Empfangnahme von Gaben in Halle iſt gern bereit: Kupplick, Stodiv an

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. m e
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